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Hierzu zwei Beilage« und daS illustrirtc

Uutrrhaltnugsblatt

„Die Nene LBelt".

Die konsermtilie Partei null -as

ichmeille WahlreA.

Seit Jahren werden sowohl an! dein koiiscrb ativen

wie aus dein iiatioualliberalen Lager Angriffe

gegen das geltende Ncichstagswahlrecht iinlernoninicii.

3n letzter Zeit haben diese Angriffe eine recht bedentsanie

Verschütsung erfahren. Wir erwähnte» kürzlich bereits

der von dein sreikoitservalive» Milglicdc des prenhischen

Abgeordneteithauses S ch r e i b c r vcrsahien Broschüre:

»Wider d i e G l e i ch h e i t i m W a h l r e ch l". Schon

früher hatte der Verfasser in einem Artikel des „Deiltschen

Wochenblatt" die Ansicht vertreten, dass der „Grundschlcr"

de» Rcichstagswahlrechtes in der Gleichheit zu suchen sei

und daß deshalb hier die „Reform'’ eitizusetzen hqbe. Er

bcsiirwortcte nach dieser Richlntig hin, dah jeder Wähler

übereilte, die „Gr und stimme", verfüge» sollte, zu

ivekcher daun, „je nach dem Werthe, den der

einzeknc Wähler für die Allgemeinheit, den Staat, be-

sässe", eine enltprcchende Anzahl von Zusatz,

stimmen zn treten hätte. Dieses „Qualitäts-

oder P l u r a l s y st e in" würde „den Unterschied

der sozialen Stellung, den Einfluß des

Besitzes und der Bildung, sowie die Pflicht

zurVertheidiguug dcsVaterlaiideS berück-

sichtige» uiid durch entsprechende Verinehruiig der Stimme»

zogt Ausdruck bringen.

Die erwähnte Broschüre soll den Ziveck haben,

diese» Vorschlag näher zu begründen. Der Verfasser

macht sich die Sache so bequem wie möglich, indem er

mit der größten Unverfrorenheit von der Behauptung

ousgeht: von Uranfang seien die Mensche» nicht gleich

gewesen; die Gleichheit sei „wider die Natur".

DaS jetzige Reichstagswahlrecht bringe „nicht die Mei-

innig der durch Besitz, Bildung oder Verdienst um den

Staat hervorragenden Elemente zur Geltung, sondern

die der breit flulhenden Massen"; es müffe dem Prinzip

der Gleichheit das der „O u a l i t ä t" cntgegengestcllt

lverdeu. D. f). btt Besitz soll grundsätzlich herr-

sche» in der Gesetzgebung; je größer der Besitz, desto

größer die Qualität. Die „Bildung" spielt dabei nur eine

dekorative Rolle; die ist ja mit dem Besitz, und wäre

der Besitzer der dümmste und ungebildetste Tropf, „ganz
naturgemäß verbunden". Der ehrliche Manu der

Arbeit, de» die heilige Ordnung dazu verurtheilt,

sich a n s b e n t e n z n lassen int Interesse der Besitz.

Übermacht, er ist „m i n d e r w «r t h l g", er hat die

geringste „Qnalitäi"; allerdings soll auch er eine Stimme

habe», aber der Besitzende soll ihn je nach seiner Qualität

um daS fünf-, zehn- und zwanzigfache aufwicgcn mit

seinen Zusatzstimmen. Für je /b. 100 000 eine oder

zwei Stimme» mehr, für die „Bildung" extra noch eine

und für den Reservc-Osfizier drei. Daun ist das richtige

„OnalitätS"-Berhällniß hcrgestellt!

Herr Schreiber schildert, wie die Gleichheit der

Stimmabgabe im „deutsche» Wahlrechte" Aufnahme sand.

Er greift zurück aus die Verhandlungen des deutschen

Parlaments der Jahre 1848 und 1849 und theilt

gewissenhaft die Stimmen mit, die sich damals gegen

die Gleichheit im Wahlrecht erklärt haben. Besonderes

Gewicht legt er dann darauf, nachzuweisen, daß die

konservative Partei in Preußeii stets diese

Gleichheit bekämpft hat. Er genügt dem Be-

dürfniß, die konservative Partei in Schutz zu nehmen

gegen den Verdacht, sic könne jemals shmpathisirt haben

mit dem Grundsatz der Gleichheit und Gleichwerthigkeit
der Wähler.

Es dürfte auch für unsere Lese« Interesse haben, zn

erfahren, wie in früherer Zeit sich konservative Partei,

fiihrcr zu diesem Grundsätze gestellt haben.

Am 17. September 1866 sagte Herr von Kleist-

Retzow im preußischen Herreuhause: „Das allgemeine

gleiche Stimmrecht zerschlügt d e n O r g a u i s in u s

des StaatcS in seine Atome, wie wenn wir

die einzelnen Glieder von unserem Leibe löse» wollten.

Er enthält eine Unwahrheit und u n g e r c ch t i g.

feil, indem es die mäunlichen Einwohner des StaatcS

als gleich und gleichberechtigt hmstellt. Man hat sich

auf die gleiche Verpflichtung zum Militärdienst, die so-

genannte Bluisteuer, berusen, aber grade der Organismus

unseres Militärs ist ein so ausgebildeter, so feiner, daß

er auch unser jetziges Wahlftzstcm, welches doch die

Autorität unserer Verfassung für sich hat, sehr bald von

sich ausstieß. Generale, Osfizier^ und Unteroffiziere, ge-

bildete und gewandte Gemeine stehen doch nicht bei« uu>

gebildeten Gemeinen gleich D i e geheime

Abstimmung zerstört den berechtigten Ein-

fluß der Gutsbesitzer, der Pa stören auf

dem Laude, der Fabrikbesitzer . . . ."

Die Brutalität und Unverschämtheit des konservative»

„Recht» -Begriffes kann wohl kaum drastischer zum Aus-

druck gebracht werden. Als „berechtigt" wird cS hiu-

gestellt, weil» Geistliche und Arbeitgeber die ihnen unter-

stellten Wähler bei öffentlicher Abstimmung

„moralisch zwingen so zu stimmen, wie es de» Herre»

gefällt I Dieses Einflusses wegen sind die Konservativen

so entschiedene Gegner der geheimen Abstimmnug.
Da sind sie „ausgesprochene Demokraten", nm Stimm-

vieh an dicWahlurue schleppen zu könne».

Im koustituireuden norddeutsche» Reichstage 1867

Wirte gtgenülier der Erklärung der Negierung, „das

allgemeine gleiche Wahlrecht sei dem konservativen Prinzip

förderlich", Herr v. B e l 0 w . H 0 h e u d o r f Fol-
gendes ans:

„In Zeiten, wo die Geschichte mit so große», Jeder,

mann verständliche» Züge» schreibt, in suchen
Zeiten kau» man mit vollem Recht von einer vox

l'üpuli vox dci sprechen mib aufrichtig daran glauben.

Allein eS ist numöglich, daß wir vor jeder Wahl eine
Schlacht von Wniggrätz schlagen ; cS werden die iiicderc»

Seilen eiuUetcii, und die hohen Zeiten werden ver-

lchwiudeii. Ek wird der gewöhnliche Lauf des Lebens

eintrcten die materiellen Jntcreffen werden sich geltend

mache», der Magen wird, wie Herr Wagner sagte, sein

Recht fordern. Und diese Frage deS Magens ist grade

i» unserer Zeit von bedenklichem Gewiedte. Den» zum

Niedere» zieht eS den Menschen nnwiderstehlich herab.

Wir sind eiugetreten in Zeiten, wo die geforderte Gleich-

heit der Rechte fast in den Hintergrund getreten ist und

die Gleichheit der Genüsse im Vordergründe steht. . .

„Gleichzeitig tritt nun die Forderung an den künftigen

Reichstag heran, staatsrechtliche, volkswirthschaftliche,

finanzielle Fragen zu berathe» und zn emscheideu, welche

aber de» große» Schichte» der Bevölkerung, welche durch

das allgemeiue Wahlrecht zur unbedingten Geltung

kommen, nnverständlich sind, — beim, meine Herren, es

wird doch kein verständiger ernsthaster Manu meinen,

daß in beii großen, breiten Schichten des Volkes die

Staatsweisheit so abgelagert ist, baß man blos die

Wahlpumpeu braucht anznsetzen, um sich in ben Besitz

biescs werthvollen Gutes zu setze». Grade diese nnver-

slandcucu Beziehuiigeu aber eröffne» dem Demagogen

einen weiten Spielraum, die Agitation und die politische

Leidenschaft ist um so größer, je mächtiger das Gebiet

ist, welches sich für seine» Einfluß barbietet. .

„Ohne Gegengewicht und schützende Garantie gehe»

mir unter Segel mit dem vollen Winde dieses allgemeiuen

Stimmrechts, welcher sich jede» Augenblick zu einem

Sturm steigern sann, ohne den natürliche» Ballast der

hohe» Stencrpflicht, ohne de» Ballast des Besitzes,

welcher de» Mensche» an die gegebenen Staatsverhält-

uisse enge auschließt; ohne diesen Ballast wollen wir

mitten in die hohe See einer »nbekauule» Znkunst hinein-

steuern. Ich fürchte, das Schiff wird ohne Ballast sich

nicht steiler» lassen, eS wird kentern, es wird sich aber

wieder erheben und wird sich voraussichtlich auf eine

Weise wieder erhebe», welche dieser Seite des Hanfes

(links) gewiß die ant allerwenigsten angenehme ist."

Als bann die Zustimmung des preußische» Land-

tage» zu der Eiusühruug des allgemeinen Wahlrechts für

den Norddeutschen Bund eiugeholt wurde, sprach der

Kommissionsbericht des Herrenhauses ans:

„Die überwiegende Mehrheit der Kommission glaubte

trotz der Bedenke», welche sich hier erhoben, der Regie-

rnngsvorlage zustimme» zu müssen, indem es sich nur

um ein Wahlgesetz ad hoc handle, um einen ein-

maligen Versuch, und kaum ein anderer Wahl-

mobil« anfznsinden fein dürfte, über den eine baldige

Verständigung zwischen de» verschiedene» Staaisregie-
rangen zu erzielen fei."

Syl> el karakierisirt die Stimmung bei den Wahl-

rechts-Debatte» im konstitnirenden Norddeuticheu Reichs-

tage in seinem Werke: „Die Begründung des Denlschen
Reiches" lute folgt:

„Was daS allgemeine gleiche Wahlrecht betraf, so

zeigte sich die eigenthümliche Erscheinung, daß die Mehr,

heit der Redner es sür bedenklich, ja gefährlich,

in feinen Folgen unberechenbar erklärte . . .

Seit Lassalles Auftreten hatte sich die sozia-

listifche Agitation gegen Kapital und Eigenthum energisch

gewendet; genug, es war ihnen durchaus keine

Freude, die bittere Pille zu schlucken. Aber sie

schlucktenl" Sie standen unter dem Eindruck des

Willens Vis marcks, welcher erklärte: „DaS allge-

meine Wahlrecht ist uns gewissermaßen als ein Erb -

theil der Entwicklung der deutsche» EiicheitS-

bestrebuttgeu überkommen; ich kenne kein besseres."

Ei» Antrag der Konservative» auf Errichtung eines

Oberhauses wurde vom Reichstage verworfen;

dahtugege» wurde i» Artikel 21 der Bundesverfassung

bestimmt: „Der Reichstag geht aus allgemeine» u»d

direkte» Wahle» mit geheimer Abstimmung hervor."

Wahr ist'S, die Konservativen haben damals sich alle

erdenkliche Mühe gegeben, die Einsühruug dieses Wahl-
rechts zu verhindern.

Da ist es nun ganz besonders bedeutsam,

daß dieser Tage auch die offiziöse „Norddeutsche

Allgemeine 3 e i t u ii g” sich ganz offen auf die

Seite der konservativen Bekämpser des allgemeine»

Wahlrechts gestellt hat. Aeußerlichen Anlaß dazu gab

ihr dtc christlich - soziale Zeitung „Volk", welche sich

prinzipiell freundlich zum allgemeine» Wahl-

recht stellt und sDiejenigen reaktionärer Gesinming be-

schuldigt, die dasselbe angreife». Das ist ein Verbreche»!

Das offiziöse Organ erklärt, das „Volk" vertrete

Doktrinen, die „in einem Gegensatz prinzipieller Art, in

einem unlösbaren inneren Widerspruch zur kouservattven

Grnudanschauung stehen". Dann heißt es:

„Die konservative Partei kann dieses Wahlrecht,

nachdem es einmal eingeführt ist, hiuuehnien; sie kann

versuchen, sich mit ihm einznrichten; sie respektirt es als

verfassungsmäßige Einrichtung — soweit der au? den

Bestimmnngen bet Verfassung sich ergebende Anspruch in

dieser Richtung reicht — in loyaler Weise. Sie kann

aber ein in so mechanischer Weise koustruirtes Wahlrecht,

das alle gesunden, iiatürlicheu und berechtigten Autoritäts-

Verhältnisse zerreibt, numöglich grundsätzlich

gntheißen oder für feine weitere Ausdehnung eintreten,

b- h »och mehr Hindernisse zufammenzimmern, die den

mögliche» künftigen llebergang zn einem rationelleren Wahl-

systcm erschwere». Die prinzipielle konservative Stellung

zu dem allgemeinen Wahlrecht kann — so lange dieselben

(Srunbelenieiite ber Anschauungen und Ueberzeugungen
das konservative Urtheil bestimmen — nie eine

anbere fein, als sie Angesichts ber Frage, ob dieses

Wahlrecht in der deutschen Volksvertretung eiugeführt

werde» solle, von Herrn v. Kleist-Retzow am

17. September 1866 im preußische» Herreuhause und

von Herrn v. B e l 0 w - H 0 h e » d 0 r f im Jahre 1867

int fonftituirenben norddeutschen Reichstage bargelegt ist."

So nimmt bie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung",

wohl nicht ohne Uebereinstimmung mit „maßgebenden

Kreisen", bie Partei des erzreaktionären KouservatiSmuS

im Kampfe gegen das allgemeine Wahlrecht. Aber sie

macht sich plumper Unwahrheit schuldig mit der

Behauptung, daß die konservative Partei dieses Wahl-
recht respektive. Sind es doch konservative

Blätter, die wer weiß wie oft schon die Regieriiug zur

gewaltsamen H i n iu e g r ä 11 in u 11 g desselben auf
bem Wege des Staatsstreichs aufgeforbert haben l

Das entspricht auch durchaus konservativer Grund,
anschauungI

Hamimmer Echo.

Da« „Hamburger (9rt)0” erschein« «Sqlich, aiiöer Monlag«.

Der Nban«ieu«eutSprciö (intl. „Die Neue lüclt") beträgt: durch die Post bezogen (9?r. de» Pvst-

latalog« 2966) ohne Briugegeld vierteljährlich .*t 4,20; durch die fiolpottöic ivöcheull 36 4 frei in’« Hau».
Verantwortlicher Ncdaklör: R. Stcuzcl in Hamburg.

Sonntag, he« 24 November 1895.

Anzeigen werden die sechlgelviktene Petilzeile »der »eren Raum mtt 30 4,

fflt den ArbcitSiuarkt, Veriiitethinig» und ^ainilienanzctgc« mit 20 4 berechnet.

Anzeigen Auuabnie in der Expedition (bis 6 Itbv Abds.), sowie in (änuntl. LutioiurwBweauj.
Redaktion und Expedition: (Krohe Theaterstrahc 44 in Hamburg.



schäil-ansschwmig" haben zur Folge gehabt, baß bic Eiii-

Kiliiiliiirger Nciligscitc»

Sehr vernünslig. >.

9lii8 der Thraterwelt. Sonntags. Nehcrloir:
Hanibnrger Stadl-Thealer: Der Apotheker", hieiauj

la^en in einer Bieise jurlickgegaiinen, daß sic kaum noch

Man»

wollte,

z « h e b e ii beschlossen hat? Was meinen die konser-
vativen Agrarier dazu, wenn inan ihre Angriffe
gegen die HandelSvertrüge mit demselben Maße
messen wollte? Und waS soll man erst dazu sagen, wenn
die Mittelparteiler nicht ein einzelnes Gesetz, sondern das
Reichstag-wahlrecht als Grundlage der Reichs-
versaffung angreifcn und verächtlich machen?"

zwingen,
den er
dircklio»

gondel,
deutschen

Einen ersten Erfolg hat in den Nieder-
landen die politische Aktion der Sozialdemokraten zu
verzeichnen. AIS im Sommer dieses Jahres die Wahlen
unseren Genossen van Zinderen Bakker In die
friesischen Provinzialstaaten brachten, regte er sofort in
diesem Kollegium die Frage der M i ii i m a l l 0 h n e
und M a x i in a l. A r b «i t S z e i t an. Aus seine J»ilia.
live ist jetzt in diesen Prooinzialstaaten eine Re-
solution zur Annahme gelangt, welche die depuiirten
Staaten (Ausschuß aus den Prooinzialstaaten) aussordert,
in olle von der Provinz ausgehende» Snbmiisionsaus-
schreiben Bestimmungen, betreffend Miniinallödne und
einen Maximal Arbeitstag, auszunrhuieu. Wie gering
dieser Fortschritt an sich auch sein mag, für Holland ist
er sehr wichtig, da er zeigt, daß ans politischem Wege
verhäitnißrnäßig leicht zu erwerben ist, was aus dem
Gebiete der rein Slonvmischen Aktion in Holland noch
nicht erreicht ist.

Wanderung sich bedeutend verstärkt hat. Während
daS mit dem 30. Juni zu Ende gegangene Fiskaljahr
noch eine Verminderung um 27 095 Personen gegen das
Vorjahr anfrvicS (258 536 gegen 285 631), ist sür die
letzten nenn Monate deS lausenden JahreS eine erhebliche
Zunahme vermeldet worden, nämlich von 249 332 gegen
191 485 im gleichen Zeitraum des Vorjahre-; davon
entsalleu ans den Sepleinber 36 699 gegen 24 904. Da-
ist also eine sehr in'S Gewicht sollende Verstärkung der
.Reserve.Armee" Arbeitsloser in Industrie und Laud-
wirlhjchast.

Krankheiten berechrreten, nicht osfizinelleu Arzneiwiichungerr
zri tadeln, so muß e- vollends Staunen errege», daß
viele Apotheken sich zum Vertriebe Von rltteln

Miitelsranken sei Alles darüber einig, daß über-
mäßige S t r c u s ch o u ii n g die Veranlassung der
Ikieferspanuer-Ansbreitnug sei. Das ganze Shstcm der
Forstvcrwaltnng sei ein verschlteS. Der Finanz-
minister erklärte, nichts liege der Jiegieruug ferner,
als eine Schädigung der Berechtigten, sie nehme die Sache
sehr ernst und werde sich bemühen, das Mdglichste zu
thun. Schließlich wurde der Antrag de- Pelilion-au--
schnsseS mit großer Mehrheit angenommen und die
Petition der Regierung zur Würdigung empfohlen.

ordnutig stand ii. 91. ein .Antrag des Vorstandes ans
Vetviiiigitng von M. 500 al- Beitrag zur Begrüttduiig
einer Siislung zur Unterstiitzitng hiitssbedürsiiger Ham-
burger Veteianeu aus den Kriegsjahreu 1870,71". Der
Vorsitzende bat, den Antrag anzunchuic». während
Gude gast dagegen sprach. Letzterer wies daraus
hin, daß der Zweck der Gesellschaft sei, Lebens-
mittel ntid Lcbeusdedürsuisse aller Art im Großen ein.
znkausen nnb diese mit kleinem Nutzen, d. h. mit
einem Aufschlag sür Handel-, und GeschästStitikosteu,
wieder an die eitizeliiet, Mitglieder abzugebeu. Von
citier llnlerstutzttng hüls-bedürftiqer Krieger sei in den
Statuten nicht- zu entdecken. Sollte der Antrag de-
Vorstände- dennoch Antiahme finden, danti werde er in
der nächsten Generalversanitulutig den Vorschlag niacheil,
.M 5 oder 10 000 für die Arbeitslosen auszusepeu.
(Beisall.) Oscar Niemeyer hielt dasür, daß es
Pflicht des Staates sei, seine Jtwaliden anständig zu
ernähren. ES ersvlgte schließlich die einstimmige Ab-
lehttUtig deS BorstattdsatitrageS.

Litcrnrischc GcseNschast in Hamburg. Der
nächste Vorltag-abetid, welcher am Montag, 25 No».,
Abends 84 Uhr, bei Sagebiel staltfindet, behandelt ein
Thema von hervorragendem Jitteresse: Herr Dr. B.
Diederich ivird über den sraitzösischen Dichter Guy
de Maupassanl sprechen.

Dir uitu „glücklich" Verflossene Italienische
3tu<<fielliiufl, das Niesen-Tingellaiigel aus dein Heiligen-
gcistseld, dürste so Manchem in unangenehmer Eriniieruug
bleiben, namentlich Solchen, die dort beschäsiigl waren
Tas enorme Defizit, womit das Utilernchntcu nbschloß,

iiiiltcl.Erfinder machen.
Ziiiammensetzung unter
lein sollten, da- ist
ein unter Staalsanssicht
g'stalietes Institut, in

der hochmögende Herr) habe nur mit dem Wirth selbst
zu lhitii. Was soll nun der Kellner machen? Er hatte
die Ehre, das Fiuhstuck sür Den achtbaren Herrn zu be-
zahlen uttd kann »nu klage»; aber bekommen wird er
schwerlich etwas, denn sulche Herrichasteu haben in der
Regel nichts, wen» der GeiichlSvollziehcr kommt. DaS
werde» sich auch Andere sagen, die mit der „Ansstel-
Iiiiig" in der einen oder anderen Weise in Verbindung
standen, und werden ihren „Reinjall" mit mehr oder
weniger Fassung enrageii müffeu. Sie werden «ich,
einmal die Genugthuung habe», daß irgend ein Haupt-
Hahn der „Ansstellnng" von der Nemesis erreicht wird,
da natürlich Keiner .die Schuld Hai".

Den Meheiiiiuiittclhaudrl iu Apotheken geißelt
Prosissvr Dr. L. Lewin in der »D. Med. Wchschr." mit
scharseu Worten. Die „kiugc" Frau, die Thee verkauft,
der ehemalige Lazareihgehttlse, der mit einem Geheim-
inittrl „geheime" Krankheiten heilt, der Schäfer, der
selbstgcsuchle Kräiiler al- Panaceei, vertreibt nnb Leute
ähnlichen Schlages werben hanpisächlich verfolgt und
bestraft. Tics sinh aber wahrlich nicht die Schlimitisteti,
vielmehr lene Kapitalisten, die ungeheure Summen für
Reklame und „Begutachtung" auSgebeu und sich durch
dieseti Großbetrieb vor Versolgnugeu Ichützeti, ferner
jene Aerzte, die aus eigene Faust oder im Blinde mit

Kutscher erwischte ihn aber und brachte ihn nach der
Wache.

der kapitalkräftigen Gchciui-
Wo Arzneimittel unbekannter

keinen Uinslätiden zu finden
in der Apotheke. Sie ist

siebendes, mit Privilegien auS-

Die fraiizSfischc Kammer nahm am Freitag
die letzten Artikel de- ResornigefetzentwiiÄ-, betreffend die
E^r ds ch a f t s st eil e r , an. Gue-de (Sozialist) unter-
stützte einen Zufatzartikel. wonach eine Zusatzsteiier auf
sämmtliche Erbschaften, die 5000 Frks. äbersteigen, ein«
geführt werden soll Diese Steuer soll zur Uiiterstützuiig
von Schulkantinen dienen. Der Berichterstatier dekänipfie
das Amendemenl, da- mit 393 gegen 91 Stimmen ab-
gelehut wurde. Der gefammte Gesetzentwurf wurde mit
404 gegen 125 Stimmen angenommen.

Tic Korruption der herrschende» Klasse» ist
aus'- Nene in Svanieu und zwar in Madrid an'«
Licht getreten. Dori ist lange Zeil hindurch die Unter-
schlag u n g beim städtischen Oklroi syslrmalisch
betrieben worden, bis das ganze unsaubere Gcschäst, in
das viele Mitglieder der Stadivertretuug verwickelt
waren, eine- Tages anfgebrdt wurde. I» einer sehr
bewegten Sitzung de- Miinizipalrathe- verlangten nun
die nicht angeldmlbigten Miiglieder befielbe«, daß bie
Schuldigen den Gerichten überliefert wüideu; Die letzteren
verlangten die Einsetzung eines Ehrengerichte-; bie jetzt
ist noth keine Lösung der Frage herbeigesührt, und man
glaubt, die Regierung werde interDeliiren müssen. Man
befürchtet, daß bie Regierung bei einer etwaigen Auf-
lösung des Gemcinderath- in den Cortes einen schweren
Staub habe» werde.

bestritten. Die Direktion iiahm es auch entgegen und
Lanza erhielt eine Uhr als Geschenk, Geld aber nicht.
Schließlich ging dem Mann, der wie die anderen Go»,
dolieri die Arbeit niebergelegt halte, die Geduld aus; er
wollte die Gondel bezahlt haben, besam aber — nichts.
Ter italienische Gencralkoiisiil, welchen er um Hülse er-
suchte , sand keinen Anlaß, für feinen Landsmann
energisch ciuzulreteii, und so blieb Lanza nur der Klage-
weg Was daS bei der Langsamkeit deS Zivilstreit-
veriahrcnS für einen Mittellosen bedeutet, weiß Jeder
Wochen, Moiiote lang zog sich die Sache hin,
mehrere Termine sanden statt, bi» schließlich in
erster Instanz zu Ungunsteu LoiizaS entschieden wurde.
Seine Anwälte hoffen allerdings znversichtlich, in
zweiter Instanz besseren Erfolg zu haben. Jiizivischen
aber halte Lanza natürlich seine letzten Mittel aus-
gebraucht, und da der Herr Geiieralkousul sich noch
immer nicht gemässigt fühlte, für ihn in irgend einer
Weife eiuzulreteii, mußte Lauza Dieser Tage bie Hülfe
Der Hamburger Armeuvcrwallung in Anspruch uchineu,
auf bereu Kosten er und feine Familie in die Heimaih
spedirt wurden, nachdem milleibige Menschen wenigstens
die Kinder mit Dein Nothwendigsten versehen Hallen.
Die noble Direktion ober ist noch immer im Besitz der
von Lanza bezahlten Gviidcl, wenn diese nicht — was
wohl möglid) wäre — inzwischen vom Gerichtsvollzieher
zum Uebiigen gelegt worden ist. Was kümmert sich and)
bie Direktion der verflossenen .Ausstellung" darum, was
hier aus Den Leuten wird, die sie ans der Heiuialh hergelockt
hat? Einzelne Herren haben de» Sommer hindurch
hohe Gehälter bezogen; DaS ist die Hauptsache und säst
scheint es, als ob nur darum die sogenaunte Ausstelluiig
iii'S Leben gerufen wurde. Man konnte eine Zeitlang
flott leben und zählte zu den „Angesehenen", was
natürlich nicht hindert, daß überall, wo eS möglich erschien,
Bären augebuubeu wurden. So 'erzälflt man beispiels-
weise von einem der tonangebenden „Signori" mit echt
dentschei» Namen, daß er mehrere Male in einem be-
stimmten Ausstellung-restaurant frühstückte, natürlich auf
Kredit. Als nun kürzlich der Oberkellner, der für die
Atzung des Herrn halte ailskoinineu müssen, den Betrag
öiiiür — eine ganz respektable Summe; beim ber

Bei de» böhmische» Landtagömahle», die am
Freitag in den Städten und in Den industriellen Orten
vollzogen wurden, sind bei 19 Wahlen in deutschen
Wahlbezirken 6 Dentichnationale und 13 Dcutschliberale
gewählt. Bon 39 Kandidaten ber Jnngtschecheii sind 37
gewählt, ein Jungtschcche unterlag gegen einen Kandi-
baten der Fortschrittspartei nnb ein anderer Jungtfcheche
gegen einen Alltschechen Bon sieben alttschechischen
Ranbibaten ist nur einer gewählt worden In Brüx
hat eine Stichwahl zwischen einem Deuifchliberalen und
einem Deutfchnationaleu staltgesunden.

Ans die agrarische Politik der Lebensmittel-
Vertheuertlng will sich bie englische Regierung
nicht entlassen. Der Premierminister Lord Sali-bury
empfing am Freitag Nachmittag eine Abordnung ber
englischen Hopsen bau er, bie einen Einfuhr,
zoll auf fremden Hopsen al- ein sehr wirksames Mittel
gegen de» Rückgang be« Hopsenbanes verlangten. Ter
Premierminister enuiberle, es sei unmöglich, baS Ge-
such zu erfüllen und einen Zoll auf irgend einen allge-
gemeinen Verbrauch-artikel zu legen

H amburg, 23. November 1895.
Die nächste Sinung der Hambnrger Bürger-

schaft findet am Mittwoch, 27. November, Abeiid-7 Uhr,
statt. Aus der Tagesordiinng stehen: 1) Wahlen: a von
vier ufchkrechtSgclehrien MiigUedern der VorniundschastS.
behörde; b. von 4 Mitgliedern zur Verstärkung deS
Ausschusses zur Prüsung des AiiirogeS dcS Senat-, betr.
Bewilligung einer staatlichen Beihülfe für Wegebauleu
an bie Gemeinde Kirchwärder. 2) Antrag des Senals,
betreffenb Bewilligungen in Anlaß ber 25jährigen @c-
den Heier bet Echlachl von Loigny. 3) Antrag bes Sena:-,
betreffenb Uebetlaffinig eines Platzes an ber Fricke-
straße an ben Vvrfloiid ber Zufluchtsstätte in Hamburg.
4) Antrag bes Senats, belreffenb Berkaus von Staats-
gründ an ber Louisenslraße unb dem Äafernenroeg an
den Militäifiskus für ein neu zu erbauenbeS Bezirks-
koiiiiuanbo-Gebäude. 5) Antrag bes Senats, betreffenb
bie Verbreiterung bet Brücke über ben Osterbek-Kanal
nm Mühlenkamp 6) Achter Bericht bes Büdget-AuS-
schnffeS für 1895 über die Anträge deS Senats, betr.
Nachbewilligung auf Art. 88, Niidr. 12, betr. Nachbc-
willigung ans verschiedene Rubriken des HochdaiiivesenS
unb betreffend Rachbewilligung ans Art. 87, Jngeiiiöt-
wejcii. 7) Antrag von I. I. F Winmaack und Genossen,
bic Erwiberilng des Seiiatä auf daS Ausknnsts-Eifuchen,
betreffenb St Pauli Fischniaiki, an einen Ausschuß zu ver-
weisen. 8) Antrag des Eeiials, belreffenb bie gefinib-
heiispolizriliche Kvnlrole der Seeschiffe. 9) Antrag bes
Sevals, belreffenb den Maxiniallarij für die Gebühren
und Lagerinieiyeu im neuen Pelroleumhasen 10) Antrag
deS Senat-, betreffenb Turchführmig ber Aniandastraße
nart) ber Barlelsstraße. 11) Erwibernng und wieder-
holter Aiitrng deS Senats in Bezug auf den Erlaß eines
Gesetze- über bei: Handel mit Giften. 12) Bericht deS
Aii-ichnffeS übet den Antrag des Senats, bemffrnb
Srioeitrriing der Hhpothekeiibüreaus im VenvallungS-
gebäiibe u. w. b. a. sowie über den Antrag von W.
H Raenimerer, betreffend dauernde Belassung der Hhpo-
ihekenbüreauS im Verwallnngsgebnnde. 13) Aiiirag
deS Senat-, betreffend Bebauuiig der ehenialS Krog-
niann'fchenGruudstückc zu VerivaltiiiigSzweckeil. 14)Wiedet'
holtet Antrag des Senats, betreffend Neubau der
PiilverthurmSbrücke. 15) Anträge von I. Reimer
unb Genoffen nnb von F R. Krüger unb Ge-
nossen, betreffenb Wiederherstellung eintr Verbindung
zwischen ber St. Pauli Maiktstraße unb ber Straße
beim Neven Kamp. 17) Aultag von F. Veit, be-
treffend EttichlUiig einer höhere» staatlichen Mädchen-
schule. 18) Antrag von Dr. G. T. Tesdorpf und Se-
it ofien, betreffend Anträge ber Steuer-Deputation auf
ZwangSvollstreckiiiig in vom Grundeigenthümer Oer-

miethete Grundstücke. 18) Antrag von I. E Findeisen
und Genoffen, betreffend Einführung eines gesetzlichen
Findetlohiis für daS Hambmgifchc Slaalsgebiet. 19) An-
trag von Jul. Sievers aus Verweifmig der vom Senate
eiugegaugeiien Auskunft, betreffend Befchwerbeführuiig ber
Slrajgesangenen iu ben Hamburgischen Etrasanstalteu
an einen Ausschuß von neun Personeii. 20) Antrag
von Otto Raffleiibeul unb ©messen, betreffenb Benutzung
des GaSglühlichts feilens der Besitzer von Privol-
Straßenlaternen. 21) Bericht deS AiiSschuffeS über bic
Erwiderung des Senat-, betreffend da- bei Nenbauten
von Staatsgebäilden zu beobacbteode Verfahre».

Zwei SenatSatiträge sind ber Bürgerschaft an-
gegangen. Zur Durchführung ber A ina uba-
ll ra ß e nach ber Bartels st raße soll ein Theil
deS Grundstücks des Herrn Christian Friedrich Bull für
JV 60 000 aiiflctanfl unb solle» außerdem noch 3L 8400
für den Sträßmbau bewilligt werden — Fenier wird
die Bürgerschaft nm Ihre Mitgenehmigung ersucht, daß
in Anlaß ber bevorstehenden Ldjälsrigeii Gedenkfeier
derSchlocht vonLoigity ein Betrag Don jtt 60000,
von ivetchem J4 40 000 dem Komite zur Begiüuduug
einer Stiftung zur Umeistütznng bedürftiger Hainbiirgisrtier
Veleraiien von 1870/71 zu überweisen und A 20 000
als Ehrengabe für da- 2. Hanseatische Jnfanterie-Regi
ment Nr 76 zu bestimmen sind, bewilligt, sowie ferner
ein Betrag von * 10 000 dem Senat behufs Verwen-
dung für festliche Veranstaltungen für bie ehemaligen
Angehörigen und für die aktive» Mannschaften des Negi-
ment# zur V-rfügutig gestellt, und daß von ben zu de-
willigeuden Beträgen bie ziierst erwähnte» 60 000 in
Artikel 144 und Die zuletzt erwähnten JL 10 000 in
Artikel 134 deS bieSjährigeu Staaisbüdgets »achträglicli
eingestellt werden.

Ter RcichstagSwalilverri» vo» 18H4 ttub
die Verhunzung des ReichStagö-Wahlrcchte-S.
„Wir fiiid die Ersten, wir geh'» voran I" ist die Losung
der llteichstagswahlvereiiiler alljährlich am 1. April, dem
Alleruarteuiage, wenn ei für sie heißt, sich zu ber üb-
lichen BiSmarckfackelei zu rüsten Tiefer Losung getreu
wollen sie auch jetzt haubeln. Da Niewanb vo» „iiiiserem
Volk" ben Anfang mache» will, sich zu „ermannen“, so
wirb es der ReichStagSwaDIvereiu versuchen, dem bi-
BiSmarckfackelei allein, die bisher feine einzige Thätigkeit
bildete, »achgrade auch fchoi> langweilig zu werden scheint.
So Ulanen sie beim, wie sie wohl „Herren der Flutheii",
nämtirt) ber sozialdemokratischen £>odiflnlt)eii, werden
könnte». Ter bekannte Vertreter sür Ochfenwärber lectizt
förmlich danach, als kleiner Talun-Aegtr verehrt zu
tverden, und iiiachi deshalb krampfhafte Aiistrengnitgei,.
der leDoluiionären Finthen Herr zv werden. Jetzt locht
ihm das Herz im Leibe, weil der Vorstand des ReichS-
logswahlv reiiiS von 1884 sich endlich zu einer „rettenden
That" fiilirtlufien Hai. Dieser versendet nämlid) an feine
Mitglieder unter Beifügung einer auf ben Namen
lautenden Einlaßkarte folgende Ginlnbnng:

„Der unterzeichnete Vorstand erlaubt sich hierdurch,
Sie zu einer am Tim-tag, 26 November 1895, 8j Uhr
AbeiidS, im Sagrbiel'fcheu Etablissement ftatlfitibendett
Versammlung einzuladen Einziger Gegeiistaiid der Tage-
Ordnung: Antrag de« V o r st a ii b e S , betreffe nb
da« Wahlrecht z u u> Reichstag Geehrter Herr 1
Seit den legten ReichstagSwadlen des Jahres 1893
wurden wir, soivohl von unserm BereinSmitgliebern, wie
von andereil Gefin>ii,i>gSgenofseii, gedrängt, Die Reichs,
regierung zu veranlassen, GeietzeSvorlagen einziibringeu,
welche bezwecken, unter Beibehaltung des allg, meinen,
direkten unb geheimen Wahl>echtes, bie Auswüchse
desselben zu beseitigen. (I) Ter Vorstand hat
diiseii Wünsche» erst Folge geben zu sollen geglaubt, nie, n
einerseits er selbst bie unumstößliche Ueberzeugung ge-
wonnen haben würde, baß mit dein jetzige» Wahlsystem
niid seinen Auswüchsen (I) eine Vertretung ber
nationalen Kreise unserer Bevölkerung
ini weitesten Sinne, auch bei Anspannung aller
ft i äste, nicht mehr zn erreirtteii sei nnb wenn ferner
die Bestrebungen ans Abhülfe in dieser Richtung so kräftig
und laut geworden feien, daß eine große Versammlung
daraufhin embeinfe» werden könne. Dieser Zeit-
P u n 11 f rt) e i ii t j e b i gekommen z n sei» I».
dem sich ber Poistand ber ihm Obliegenheit Pflicht ber
Initiative nicht entzieht, glaubt derselbe zugleich an Sie,
geehrter Herr, ben patriotifclen Appell richte, , z>, dürfe»,
in der einberiifeiien Versammlung zu erscheinet, nnb
mögt,chst viele Gesinnungsgenossen bazu einznisihren.
Hochachtungsvoll Der Vorsta,,d be« Reichs,ag wahl-VereiiiS
vo» 1884."

Um U,iberufenen ben Eintritt in das SBerfnmmlnug«.
lokal unmöglich zu machen, soll eine sehr scharfe Kon-
trole geübt werden. Diese Vorsicht dürste übet flüssig
fein, weil die Bedeutung des ReichStagswahlvereinS in
politischer Hiiisich, gleich Null ist und feine Beichlüfse
nicht mein Werih und Bedeutung hoben, ni« die be« Skal-
klnbS „Schellendan«". Uns nmüfirl lediglich da« Einge-
ftändiiiß, daß man die Hoffniing verloren giebt, unter
den letz ten Umständen, auch bei Aiispauiiung aller Kräfte,
eine Vertretung der „nationalen Kreise unserer Bevötke-

brrgebeit, die
werben. ES
gewisser maheu
baifleOt, ber,

von Laien nunklschreierisch nngepriefen
liegt auf der Hand, daß bie« Verfahren

eine ßeg.ilifiriing eine« Haiidel«
fall« er bie Apotheke umginge, verfolgt

werde» köiiitke. Erfolg sann der Kamps gegen das Ueber«
tviichern der Geheiitiinittel nur habe», wenn Diese ari-
den Apotheken verschwinden. Die Aerzteverlretitngei,
hoben, wie Prof. L Lewin sagt, unter alle» Umständen
bie Pflicht, Dieser Frage, die »luschiieideiide Bedeutung
bat, näher zu treten.

NeberdaSsilttfchtvellettderQffizicrSprnsioiten,
soweit Baiern dabei in Betracht kommt, liefert bie
„Augsburger Postzeitnng" sehr belehrende Zahlen. Jnr
Eiatrjahr 1887/88 betrug die Zahl bet pensionirten
Offiziere und Aerzte 863 mit einem Pensionseinkommen
von A 2 428 740, im Etatsjahr 1895 96 bereits 1095
mit Jt. 3 571 681. Seit neun Jahren hat also Baier»
231 Pensionisten mehr zu eniäljrei; mit einer Summe
von jt 1 142 941 Darunter ganz zweifellos eine große
Zahl völlig dienstfähiger Offiziere. Tie höchste
Ziffer der Pensionirten flammt aus Der Charge ber
Hauptleute und Rittmeister, der Leute, die aus
irgenb welchen Gründen an der „MajorSecke" ge-
stolpert find und Die von Der Bevölkerutig ernährt
Werben müssen, weil nur ganz befonbere GläckS-
Tinber zu Regimentskommandören auserseden werden
dürfen Die Harrptleute erhalten Jahrespeusionen von
X 780 bi- X 5000, die 'Majore Darüber hiiianS. Es
wurden pensionirt sm Jahre 1887/88 91 Majore,
322 Haiiptlenle, 1895/96 240 Majore, 332 Haupt-
leute Die Zahl Der pensionirten Majore ist also um
mehr al« Da« Zweiefnba Ursache gewachsen, Die Gefamnrk-
fumme he« Penfionsetat« um mehr al? ein Drittel
Unb nach den Bemerkungen de- Krieg-nflnister- vo» Asch
ist aus absehbare Zeit keine Aenbeiung zn erwarten. Die
Ansichten über bie .Schlagfertigkeit ber Armee" laufen
in Baiern parallel mit den preußischen. Tie« Steigen
der Pension-tasten steht zivar in kraffcm Mißverhältiiiß
mit dem Anwachsen bet Armee, aber, waS will man ?
DaS herrliche Krieg-Heer muß ja „verjüngt" werben.

r. NuS der Schweiz. Zürich, 21. November.
Die Wirkung be- perwerfeiibeii VolkSvolumS vom 3 No-
vember hält an. Da« e i b g e n i) s f i f ch e M! i I i t ä r.
Departement in Bern hat au alle Wassen- unD
AbtheilnngSchesS, an Die Instruktion-offiziere Der Per-
fchieDeucn Waffen, sowie an Die KommaiiDanleii ber zu-
sauuneiigesctzten Tiiippeiikörper einen Erlaß gerichtet, in
welchem es seine Dienstbefehle vom 5 Februar 1892 unb
vom 4. Februar 1893, betreffenb Behanbluug brr Mann-
schaft K., in Erinnerung bringt. In biefeit Dienftbefehlen
würbe speziell verlangt, baß im f rtr w e i z e r i I ch e n
Wehrman» ber Sch ivcizerB ärger respck -
tirt, daß strenge Disziplin gehalten, jedoch jede Aroh-
heit in Wort ober That ober sonst unwürdige Behänd-
lung der Soldaten unterlasse» werbe. Jiideiu Da«
Militär - Departement sodann konstalirt, Daß Die
AusbilDung Der Armee nnb ihre Disziplin im
Lause Der letzte» 25 Jahre wesentliche Fortschritte ge-
macht habe», macht es gleichzeitig auf bestchenDe Miß-
ftänbe aufmerksam. Dieser Erlaß wirb überall gut aus-
genommen, zeigt er Doch Den richtigen demokratischen
Geist und die gebührende Achtung vor Dem am 3. November
so wuchtig maiiifrftirlen Volk-willen.

Iu St. Gallen wurde am Sonnlag Doch Der
liberale$anlDireftor@flga$ mit 2192 gegen 1873 Stimmen,
bie ans unsere» Genossen O«walb fielen, gewählt. Ta bie
zahlreiche Arbeiterschaft ber Stabt St. Gallen auch nicht
einen einzigen Vertreter im Kanton-rath hat, besteht hier
ein ungerechter Zustand, dem durch die Proportional-
wahl abgeholseii werden sollte.

sann allen möglichen Ursachen ziigelchricbeu werden,
sicherlich aber nicht Der Konlanz Der Direktion iu Bezug
auf Auszahlung Der Löhne ober Guthaben Angestellter.
Wir haben schon vor geraumer Zeit bie LeibeuSgcschichte
Der GoiiDolieri erwähnt, welchen ein Theil ihre« Lohnes
voreulhalieii wiirDe, weswegen sie Die Arbeit n lebet legten
unb schließlich nach Italien zurückreisten. Ihr Führer,
'Namen« Lanza, blieb jeboch hier unD als ihm hiesige
Nechlsanwältc in uneigennütziger Weife Hülfe leisteten,
gelang es ihm auch, bie Direktion zur AnSzuhlnug einer
Summe Geldes als Entschädigung sür bie Gonbolicri zu
—‘ Weiiiger Glück hatte er mit einem Prozeß,

in eigener Sache gegen bie Ausstellungs-
führte. Et Ijaubelte sich um eine Pracht-

Apo'.hekerii Mixta composita verkanten nnb schließlich
biejriiigen Apotheker, bie selbst Arzneimittel für be-
stimmte Krankheiten verfertigen unb feilbiete» ober
sich zu Depositären

„Martha". Atlonaer Stadt-Theater: „Da- Glück im
Winkel". Thalia - Theater: „Pastor Brose". Carl
Schiittze Theater: Nachmittag«: „Ter Bigeuuerbaron*.
Abenb«: „Ter alle Dessauer". Volk- Theaier: Nach-
millog«: „Die Waise ans Lowoob", AbeiidS: „Tie
Reife um die Erde in 80 Tagen". Ernst Drucker-
Theater : Nachmittags : „Robert unb Bertram", Abend« :
„Mattier". Flora-Theater: „Die Tochter bet Hölle"
unb „Ter Hüitenbesitzer". Kaiser - Theater in Altona :
„Der Trompeter von Säkkingcn" nnb „Mein Herzeusfritz".

Vom Dom. Am Freitag Vormittag sonb ber ge-
troffenen Bestimmung gemäß, bie Vertheiluiig ber Buden-
Plätze auf dem Heiligengeiftselbe statt, soweit da« Tertän
bi« jetzt seniggestellt ist. Da eine Anzahl Reflektanten
nicht erschietieii war, sonnten bie Anwesenden fast
sämmtlich befriedigt werben. Außer auf Dem Heiligen-
geififelBe ist auch auf dem Spietbudenvlatz eine ganze
llieihe Wohii- unb Uieiifilieiitvngeii ziiiii Tom aufgefahren.
Die Anweisttiig Der Dortigen Plätze wirb am Dienstag
erfolgen

WcihttuchtSdom in TütgcS PtabliffiiMcnt.
Wie in früheren Jahren, finden auch in Dieser Tom-
Säson in Tütges (Etabliffeinciil Die große» Spezialitäten-
Vorstellungen statt und sind zu Diesem Zwecke webet
Kosten noch Mühe gespart, nm Dem Publikum Da« Aller-
beste in Diesem Genre bieten zu können Tie artistische
Leitung befindet fid) in ben bewährten Hänben bes Herrn
Emil Na licke. Die einzelnen Spezialitäten werben
s Zl. noch bekannt gemacht werben

Die — wie ihm vorgeredet wurde — vom
Kaiser und dem Herzog von Aosta benutzt

werben sollte Mit Hülse Anderer hatte er das Fahrzeug
erbaut nnb bie ersorberlichen Auslagen für Material rc.

dem ihrem goiize» Wesen nach
derartige Waaieii iiicht zu finben fein bfltilen. Ist schon bas
Verkanseii ber in Apotheke» hergestellleu, für bestimmte

Stark übertrieben find, wie ber „Franks. Ztg."
aus New-'))ork gekhrieben wirb, Die Mittheilungen
über Den .Aufschwung" im amerikanischen
Geschäft, insbesondere in Betreff ber Lohnerhö-
hung e ii. Tie .American Protektive Tans League"
hat herüber Erhebungen cingestellt, welche Beachtung ver-
bienen Dieselben erstrecken sich auf 85 oeriebiebene
(„Aufschwung«"-) Jnbustriezweige in 500 Stabliffemrnt«.
Vom Joiniar bis Jiiiii 1892 arbeiteten in benfelben
92411 Personen; 1894 war bie Zahl auf 68 330 ge-
füllten, unb jetzt ist sie wieher auf 80086 gestiegen, also
noch immer 13 pZt. niebriger Die Löhne waren 1893
um 21 pZt. nirbnger als 1892, heute noch nm 17 pZi

Tie „Irv» Trabe Review" schrieb, baß iu ben freihäub»
lerischen Oiganeii (b. h demokratischen) hie meisten
Ziffern über bie Zahl ber Arbeiter, bene» bie Löhne er-
höht worben feien, brei unb vier Mal aufgefühlt worben
feien, nur, um biefelbe au« politischen Gründen recht hoch
erscheiiieii zu lassen. Tie heutigen Löhne in ter Eiseu-Jiidn-
ftrie seien trotz aller Erhöhn, ig wesentlich niedriger als jene,
bie bezahlt wurden, als die Annahme de« niedrigen Zoll-
tatif« gesichert war. Daß „Schutzzoll" ober „Freihandel"
mit der Situation nichts zu ,huu haben, ist auch — bi#
auf einen Bruchlheil — be» Arbeitern noch nicht zur
klaren Eckeiiiiliiiß gekommen; dennoch haben diese bi«-
berigen „JfjueS" der beiden große» Paiteien ihre
Bedeutung für Politische Zwecke so zieiiitirt) verloren. —
Von Interesse ist auch, wo« das .Eiimmercial-Bulletin"
über die Lohiierhöhuiigeii schreibt: .Beim erste» Syuiploni
wiebrrieh-eiiber Geschäftsbelebniig begann foloil inner
ben gabrisanten eine Hetziagb nach dem giößlen Pcofit-
anlbeil Das rifläil auch die ingewöhnlicheBereiiwillig-
keit gewisser Fadrikaiiten, die Löhne der Arbeiier zu er»
höhen. Sie befürchten eveiitiiell Streik«, nnb obwohl
hinreichend beschäftigungslose Arbeiter im Lande waren,
bedachte man doch, daß ein Streit Verzögerung oerur-
locht hatte, durch ben Wechsel, bie Neuorgonisirutig nnb
(Einarbeitung ter neuen Arbeitskräfte. Deshalb waren
Diele Fabrikanten bereit, bie Löhne freiwillig zu eihöhen
oder auf die leiseste ')!nbeutung einer Forderung bin,
damit ihre Arbeiten nicht unterbrochen würden nnb ba«
in Au«sichl stehende Geschält nicht in die Hände Don
Konkurrenten überginge. In Folge der Krise, durch
welche bie Probnktton auf eine neue „Basis rebuzirter
Löhne" gestellt würbe, befinden wir nnS ,etzt mitten in
eiitir neuen Phase ber Entwicklung de« Landes. In
den ersten sieben Monaten d I betrug bie Ausfuhr an
Fabrikwaaren 160 Millionen Dollars, gegen 101 Millionen
im selben Zeitraum beS VoriahieS unb die Erhöhung
fällt zum weitaus größten Theil auf solche Industrie-
zweige, in denen erhebliche Lohnkürzungen
statig- funden haben oder Dervollkoinmnete Maictinieu
eingeführt würben. In einem Theil Dieser Indu-
strien fehlt es gänzlich an Organisation Der Ar-
beiter (ßhemifalien. Papier, Flachs- unb Haiifwaaren,
Schießbedarf, Paraffin rc), in anderen sind die früher
starken Orgaiiisiitioiien durch ihre wiederholte» Nieder-

hatte „standesgemäß" gelebt — haben
erklärte ber Deutsch - italienische Signor

barsch, das ginge den Kellner nichts an, er (eben

Eine Frage der LaudeSkuktur von erheblicher
Bedeutung wnibc am Donnerstag in der baierischeu
A bgeorbneten-ftamrner verhandelt. ES drehte
sich um Petitionen der W.ildberechtigte» der Stadtgenieinde
Baiersdorf, bahn der Landgemeinden Möhrendorf und
Kleinfeebach um Sicherstellung ihrer durch
Insektenfraß gefährdeten Forsttechts-
servitu te in den Walddistrikten des kötiigl Forstamts
Rotbart). Der geschickten Arbeit unseres alten Genossen
Löwenstein, der im Pet tionSausfchtiffe eifrig thätig
ist, ist es zu verdanken, daß diese Petitionen überhaupt
vor ba« Plenum kamen. Tie Kautuiervei handln »gen
über bie Angelegenheit bauerten mehrere Stnnben. Die
Petenten und mit ihnen eine Reihe Abgeordneter, die
sich aus da« Gutachteu de« Halle'ichen Professors Kühn
stützen, sind der Ansicht, die Forstverwaltuirg habe Da«
schädliche Insekt (den Kieserspanner) das in den Wal-
dungen einen nugeheure» Schaden angerichtet hat,
durch zu lange« Lagern der SSolbftreu
selbst gezüchtet Es wurde Dargelegt, daß in
Den Staatswaldnngen zu Gunsten Der Wildhegiiiig
siebzig- bis achtzigjährige Slrruftäittn gehuibei
würben. Die StaatSioalduiiget: sollten bester au«,
gerecht werben Genosse Löwenstein empfahl Den
Aiiirag Des Petitionsansschufse«, Der dahin H eht, Die
Petitionen Der Regierung zur Würdiqiiiig zu überweisen,
zur Annahme. Der RegieruiigSkouiinifsar habe sich aus
Den allerDiirgs bequemen Standpunkt gestellt, die Forst
Deriualtung könne hier nichts thun, „bie Natur müsse
sich selbst Helsen", bie ForstperwaNung habe aber ihre
Pflicht zu thun, um bie möglichste (Erhaltung ber
sÜr Die VI 11 g e m e i » lj e i t wichtigen WalD -
bestänDe zu sichern. Tein weiteren Umsichgreifen ber
Kalamität müsse oorgebeugt werden Ter konservative
Abgeordnete Beckh Will sogar Eiitschädigiing ber Pe-
teilten, ba die Kalamität vom Nürnberger ReichSwald
au«gegangen (ei. Trotz aller Bitten an ben Finanzmiurster
fei nichts zur Abwehr geschehen. Ter Finanzminifter
versuchte in großer Erregung bie verschiebeuen Angriffe
zurückzuweife«. Die Kieserfpaiiner Kalamität habe sich
schon im vorigen Jahrhuudert gezeigt DainalS habe
sich bereit« bewiesen, Daß mit bet (Entfernung
Dou Streit nicht z» Helsen sei 1893 feien an« den
6taal«walbuiiqeii kolostale Stnituugen heran« gekomuien
unb Darauf erst fei ber Rieferfpanner erschienen, ber feine
Eier in bie Kronen Der Bäume lege. Die Berechtigten
hätten bi« jetzt nie eine Beschwerde an da« Finanz.
Ministerium gelangen lasse» nnb Die Negierung fei nicht

Ken-Ali-Bey wirb wieder erscheine» unb fein*
märchenhaften orientalischen Zaubereien in »leit’« Gescll-
fchaftSgarten, Wexstraße 6, vorführen. Die hohe stattliche
Geflutt, gekleidet in daS seidene reichgestickte Gewand der
Zoroaster-Priester, der Warme humorvolle Vortrag, das
mhstifchc, geheimnißvoNe der gaujeii aus eleganter Bühne
sich abspielenbcn Begebenhciteii, wirkt ungemein scsseltid
nnb anregend auf ben Zuschauer. Seit einer Reihe von
Jahren hat I3on-All-Bey Hamburg nicht mehr besucht,
hasür aber in Schweben, Norwegen, Dänemark unb Ruß.
land Lorbeeren gesammelt. Seit lj Jahren in Berlin
„Unter ben Linden" in eiltet» eigenen Theater anftrelenb,
rüstet sich Ben-Ali zu einer Amerikasahrt nnb wirb sich
gleich nach Beendigung des Doms auf einem Dampfer
der Packetfahrt-Aklien-Gefellfchaft über bas große Wasser
begeben.

DaS „Koitzrrthaits Hamburg" (früher Gebr.
Ltlbwig) ist für .tt 630 000 an einen auswärtigen Trälör,
einen tüchtigen Fachtnaiot, verkauft worben (Antritt zum
1. April 1896). Der Abschluß geschah burch den Hotel-
maller A. Stranz hierselbst, durch welchen vor 14 Tage»
ber Berkaus de« Lokals „Zum Königl. Hofbrän München"
(Walsiieb, St. Pauli) au ben Restanratör Herrn Welzow
erfolgt Ist.

jlaifer - Panorama, Neust. Fuhfenlwieke 34, I.
Für Diese Woche, vom 24. bi« 30. November, fitib 50
vortreffliche Ansichten aus Englanb au-gestellt. Malerisch
ptäfeiilireti sich bie Ansichten Der GebirgSpartie bei Dein
Dorfe Tint-rii, Der Löwenselsen bei CheDdar, Die rälhsel-
hast häugeiiDeit Steine iu Der Grafschaft Wales und Der
Schloßmiue Rochester unD mit vielem Interesse wird der
Beschauer den Darstellungen be« Schlosses O-boru, De«
BaDevrte« Weittuor ans Der Insel Whigt, Der StäDte
OxsorD, NichmoiiD, Exeter ic. folgen.

Verklarung WerDeit belegen: Schiffer P. Tie-
mann, FischDampser „Alster", am Montag, 25. Novbr.
1895, um 31 Uhr Nachmittag-, über eine am 19. d.
auf Der Unterelbe stattgehabte Kollision; Schisser Thie«,
FischDampser „Dr. Giese", am Montag, 25. November
1895, um 3j Uhr Nachmittag-, über eine am 18. b. aus
Der Rhebe von Cuxhaven stattgchabte Kollision; Schiffer
Fröhlich, Dampfschiff „Cheritskia", kommend von Wcst-
inblen, am Nloniag, 25. November 1895, uni 3| Uhr
NachiniltagS, für die Aus- unb Rückreise.

w. In SVolge deS niedrigen WafferstandeS
uiußteii gestern mehrere Dampfer, ivelche von hier in
See gehe» wollten, im Hasen liegen bleiben. Es war
mit der Fliith nicht soviel Wasser in die Elbe gekommen,
baß die Schisse abkahren konnten. Mehrere Dauipser
sind ans bet llnterelbe festgeworben und mußten leichter».
Der Harburger PaffagierDampser, welcher gestern Abend
von Harburg biird) den Reiherstieg fuhr, wurde dort
fest und mußte mehrere Stunden verweilen. Um 6 Uhr
soll er vom BaituiwaN absahren, er traf ober erst nm
7j Uhr daselbst von Harburg ein. Heute Morgen sprang
Der Wind nach Nordost nur und kanten mit der Fliith
mehrere Fuß Waffer, sodaß verschiedene Dampfer, die
fest geworden waren, nach hier kommen so nuten. ES
trafen etwa 14 Dampfer von der Unterelbe int Hasen
ein. Das Wasser ist jedoch noch immer sehr niedrig.
Es tritt bei Der Fliith nicht einmal mittlere Wasser-
höhe ein.

w. Meschiihc und Munition für Brasilien
wurden gestern mittel- des großen Krahiis auf Den
Dampfer „Tueninau" verladen. Die Geschützrohre,
Lafetten und Kisten mit Munition sind nach Riv de
Janeiro und Sanios bestimmt. Der Dampfer ivird am
28. d. S)f. von hier abgehen.

w. Diebstahl auf einem Dampfer. Ans dein
im Segelschisshaseu liegenden Dauipser „Gienvifh" wurden
zwei Keffelrciiilger Dabei erwischt, al« sie an« Dein
Mannschaftslogis Zeng unD aus Dem Provianlraitut
Zwieback entwendeten. Die Beiden kamen in Hast.

w. Verhaftet würbe ein Heizer, ber gestern bei
bet Landungsbliicke in St. Pauli eine Droschke bestieg
unb sich nach seinem Logi« in bet Erichstraße fahren
Heß, um dann bei einer weiteren Tont den Versuch zu
machen, beim Baninwall NcißauS zu nehmen. Der

dazu da, unerfüllbare Versprechungen zu geben. Dem- Diejenigen Der Eisen, und Stahl- sowie der Schiihsabrik-
gegenüber bemerkte L n tz (kons.), daß auch in Oberfraiikeu ! Arbeiter. Die Nachrichten über den „angemeiiieii file-
uiib her Oberpfalz ber Rieferfpanner drohe, nnb in fchäflSaiisschwung" haben zur Folge gehabt, baß die Eiu-

rung zu erreichen". Unter Den „nationalen Kreisen
unserer Bevölkerung" sind natürlich die Haiubiirger Bi«-
märrfer unb ihre Gefolgschaft von Geldsäcken nnb Strebern
zn verstehen. Wie weihen sich die „Hamb Nachr." über
die „Ecmaiinung" ihrer Getreuen freuen I

Die „Nene («rfrllfrfjnft zur Vertheiltiug von
yrbriirtbrhiitfuiffcu zu Hamburg von 1H50"

, —o v .. o ,, v »Mur hielt nm Freitag bei Eschke, Schanenburgerstraße 14, eine
als kampffähig zn betrachteu flub, barunler besonder« l zahlreich besuchte Generalversammlung ab. Ans der Tages-

Die Deutschkonfervative» Lchlesienö hielten
am Bußtage in Breslau einen Parteitag ob.
Sie vollbrachten ein Gott und bet Regierung wohlgefällig
Werk, indem sie folgende Resolution annahmeii:

„Der Parteitag befürwortet eine besonnene,
den Grundsätzen deS Christenthums ent-
sprechende Fortsetzung der sozialen Re-

iormen. Er erklärt sich ober mit Entschiedenheit gegeniejenige Richtung der christlich-sozialen Bestrebungen,
welche unter einer nicht zutreffenden Bernsuiig ans jene
Grundsätze sich in einseitiger Weise gegen die Besitzenden
wendet, den Klassenhaß fördert und damit bewnßt ober
unbewußt der Sozialdemokratie in die Häiibe arbeitet.

„Der Parteitag erwartet von der königlichen
Regierung, daß sie, Dem von allerhöchster Stelle
auigegangenen Ausrufe entsprechend, im Kampfe
gegen bie Sozialdemokratie die Führung
übernimmt, und daß dieser Kamps ans dein Gebiete
der Gesetzgebung und Verwaltung energisch
geführt wird. Die Konservativen Schlesien« werden ein
entschiedene- Vorgehen mit allen Kräften unterstützen."

Diese Versicherung ist eigentlich recht überflüssig.

Mekkeubtirg nicht voran! DaS muß man
sagen, im Cbotritmlanhe versteht sich ba« Parlament
aus seine Pflicht, die Regierung vor „Ausfchweisringen"
zu behüten. War eS ber 'jieaierung znm Erstaunen aller
Welt, wie wir gestern mitgetheilt haben, eingefallen, dem
Landtage einen Gesetzentwurf, betreffend Gehalts-
aufbesserung der Lehrer auS LaudeS-
mitteln, vorzulegen. Der Landtag aber hat nm
Freitag diesen Entwurf abgelehnt und damit
konstatlrt, daß er auch in der LehrerbefoldungSfragc nicht
nach der Ehre geizt, Preußen zu übertreffen. Und
darüber werden gewisse Leute in Preußen nicht wenig

erfreut fein!

Die hessische Regierung hat den Kammern einen
Gesetzentwurf über bie Gehälter der V o 1 k s s ch ii l-
iehrer vorgelegt, wonach der Lehrer nach dreijähriger
Dienstzeit X 1100 und in dreijährigen Perioden Auf-
peia und nach 27jähriger Dienstzeit M. 2000 erhält
Außerdem hat der Lehrer Anspruch auf Wohnung ober
Miethsentschäbignng. Lehrerinnen steigen ähnlich bis
X 1600.

Hoffentlich machen es bie hessischen Landtag-boten
nicht wie die meklenburgischen Junker.

Die Stadverordtteteuwnhfett in Mainz sind
aus den 5. Dezember angefetzt. Bo» 16 Stadtverordneten,
welche diesmal auSscheiden, gehören nizr zwei der Sozial-
demokratie an. Die sozialdemokratische Parteileitung in
Mainz ist von den vier Kartellparteien eiiigelaben worden,
auf einen Wahlkampf zu verzichten und dafür ihren Theil
Von Der zu »ertheilenden Bente einzuheimsen. Dieser
Vorschlag ist selbstverständlich von den Parteigenossen
zurückgewiesen, sie werden felbstfläiidlg gegen alle Ber-
einigten Gegner in den Wahlkampf ziehen unb haben,
da In Hessen auch die Komniunalwahlen sich nach dem
allgemeinen Stimmrecht vollziehen, alle Aussicht auf

Erfolg.

Bott den 'Aufgaben der Fabrikiuspektion
scheint der „freisinnige" Magistrat von Nürnberg recht
sonderbare Ansichten zu haben. Er hat wiederholt be-
schlossen, daß die zwei die Fabrikrevision ausübenden
Polizeiorgane sich vor der Revision beim Sa-
brisanten anjum eiben haben11 Der Fabrik-
Inspektor Kops hat gegen biesen Beschluß Beschwerde zur
Regierung geführt und hat Letztere in einer Entschließung
die nochmalige Berathung der Sache im Magi-
Prat, resp, in den von diesem eingesetzten Polizeiseiiat
angeordiiet, welcher ober auf dem gefaßten Beschlusse
beharrte. Solche Beschlüsse fassen bie „Freisinnigen"
vom Nürnberger Stabtregiment, unb zwar auf Be-
schwerde zweier Fabrikanten hin, die sich nach Behauptung
deS Reserenteii im Polizeiseuai. Rechtsrath Bechh, Per-
sehlunge» gegen Die Bestimmungen übet Die Beschäftigung
jrigenDlicher Arbeiter durch Nichteintragnng der Namen
in die hierzu bestimmten, in den Fnbrikräiinien au-zu-
hängenden Formulare zu Schulden kommen ließen.

„Auf jeden Fall wird" — so bemerkt die „Müuch.
Post" — „eine solch nnqualisizirbare und ungesetzliche
Beschränkung der Befugnisse der Fabrikiiispektore» im
Landtag zur Sprache kommen, wo bie Regierung ihre
schon mehr als sonberbarc Entschließung in dieser Sache
wird näher niotiviren müssen."

w. Der Dampfer „Gnahyba", welcher am
24. Oktober von Pernambuco abging, traf Henle Morgen
5 Uhr in Cuxhaven ein. Der an Bord befindlich gewesene
Selbfideuunziaiit, der sich al« Mitwisser des an her
Anhersen verübten Mordes bezeichnete, ist beteil« iit-
Bremen, wo der Dampfer aiilief, gelandet und von
ffriminalbeoniten in Empfang genommen worben, Welche
ihn nach hier brachten.

w. lliiflliirf«f«ilf. Aus einem Kohlenlelchler im
Schutenhafen bei Kirlpvürder waren gestern Abend .mehrere.-
Arbeiter mit Ausladen von Steinkohlen beschäftigt, wobei
Die Tecksluken brache» nnb Drei Männer in den Raum
fielen. Zwei dieser Leute (jaben Verletzungen am Rücken
erlitten unb mußten nach Dem Krankenhause gebracht
werben, während Der Drille eine Kopfverletzung erlitt
und nach seiner Wohnung gebracht würbe.

w. Tie Leiche eines Blaunes im Alter von
etwa 40 Jahren wurde heule Morgen beim Baumwall
auS dem Wasser gesisrtt. Sie war bekleidet mit einem
eleganten schwarzen Anzug und Glaeächandschnhen. Ter
Hut saß Dem Todten fest auf Dem Kopse. Dem Anscheine
nach scheint Der Wann erst gestern oDer in letzter Nacht
ertrunken zu sein. Die Leiche ist Durch Den Stabt«
leidjenmauu nach Dem Kurhause gebracht worden.

w. Betrug. Vor einigen Tagen umstelle ans dem
CaleuttaDuuipfer „Benares" ein Maschinist an, ging jedoch
nicht an Bord, sondern tnartjfe die erhaltene Heuern ote
zu Geld und brannte durch. Heute Morgen wurde er
ermittelt und her Polizei zugeflihrt. Er wirb wegen
Betruges unter Anklage gesollt werden.

w. Hoch fliiiflt dnö Lied vom braven Mann !
Ter beim Zollamt Kehrwieder angestcllle Bootsiuaiui
Brunisbage» rettete gestern wieder einmal vier Menschen
Dos Leben. Es trieb ein Boot, welches schwer mit Holz
beloben war, beim Steiuhvft gegen ein Bund Duc b'Alben
und schlug voll Wasser. Einer Der Insassen stürzte in’«
Wasser unb sank unter. Dern Bootsmann gelang e«,
ben Mann Dem sicheren ToDe zu eutreißeu und auch Die
Drei iu Lebensgefahr schwebenden Kollegen zu retten.
Vor kurzer Zeit rettete BriimShageu einem Schiffer Da«
Lebe» unD ferner einem Ewerführer, Dein seine Schute auf
Grund fant.

w. 51 rillisionett. Der Schleppdampfer „Michel"
kam heute Morgen mit mehre reu Schule» im Schlepp-
tau nu« dem Baakeohaseu, um Die Fahrzeuge nii Den
im Strandhafe» liegende» Hamburg Südamercka-Dawpfer
„Cnrilhba" zu bringen. Hierbei würbe eine Schule durch
ben heftige» Südostwind auf eine daselbst liegende Schute
des Ewerführerbaas H. H. Rademacher getrieben, sodaß
Letztere, weldje mit Fischkisten beladen war, voll Wasser
lief, Tie in dem Fahrzeuge befindlichen Ewerführer
tonnten sich durch einen Sprung ans eine Jolle reiten.
Tie Schute trieb mit ber Ladung unb ist bei der Werft
vo» Weucke ans Stroh gesetzt worben. — Im Ober-
hase» kollidirtc gestern ber Obcielbische Schfeppdampser
„Harmonie" mit einer beladenen Schute, die so schwer
beschädigt wurde, daß sie sofort auf Grund sank. —
Beim Kaiserhöft kollidlrte heuic Morgen bnrrt) Brechen
einet tröste eine im Tau be« Schleppdampfers „Hubert"
befindliche ftaftenschnie mit einer belohnten Schute, Die
an Der Seite De« Dampfer« .Argentina" im StrauD-
basen lag. Letztere« Fahrzeug wurde leck iitiD mußte
sofort auf StrauD gesetzt weiDeu. Ei» großer Theil der
Ladung ist durch Das eiiigeDrilitgeiie Wasser beschäDigt
worben.

Der Dnntpser „Danin" der Hamburg- Amerika-
Linie ist »ach Spanien verlaust worben. Die »Dania"
ist 1889 beim Vulcau iu Stettin gebaut; sic ist 4390
brutio, 2938 netto Reg.-Ton« groß und har Majchiuett
von 3100 Pferdekrästen.

Die sti vfjte Ladnitst Kaffee. Ter zur Hamburg-
Sübamerikaniiche» Daiupfschifftot>il--Gesel1schasr gehörige
Dampfer „Bueno« Aire«", Kapt Bode, überbringt
61 178 Sack Kaffee. Die« ist bie größte Ladung Kaffee,
weiche jeinal« mit einem Dampfer von Brasilien nach
Europa verschifft worden ist. Sie repräfeutitt einen
Werth von über 6 Millionen Mark.

z. dritte neue Polizeiwache ist mit Dem heutigen
Tage iu bei ehemaligen Akzise nu Der Holstenstraße in
Eilbek etoblirt worben. Zu gleicher Zeit befiiibet sich
hort eine Feuermeldestatlou.

Unfälle. Wegen ungenfigenber SicherljeUSvorkeh-
riinge» beim Fensterpiitzeir ist gestern Nachmittag wieder
einmal ein Dienstmädchen von einem Unfall betroffen
worden. Dasselbe stürzte im Hanse Hosweg 73 aus einem
Fenster in den Garten hinab unb erlitt eine Gehirn»
erschütlerung. Die Verletzte fand Aiisnahnic im 'Diarien-
kraiikenhanfe. — In'S Kurhaus brachte mau einen unbe«
saunten Mau», der Abend« 9 Uhr am Meßberg zn Fall
kam unb sich bobei Den Kops verletzte, foivie einen Arbeiter,
der am Herrengrabeu bei einem Falt sich den rechten
Fuß unb den ftopi oeilrhte.

s. Po» ftiticiii eigenen Wagen überfahren
würbe am Fiesta» Abend in bei HaiumeilauDstiaße ber
änlicher eines GeschästswagenS, al« er (ein Pferd ab-



lU/iHMUiuiy luuiuiij uic «hhivvi i lupcu,
weil die Soldu!,'» birr Ihkakrolische SorfkUirriffmin 6lnpflfrlbi bei Rahlstedt üiiigri.rtieii.

z. Einbruchs- mib sonstige DirbNäftlr. Einem
Beutiiicii, welche die betresfciideii Versaiiinilungeu über-

N «zeigen

daarcs Geld gestohlen.
NiiS Liibrk.

hiesige» Etuwuliuels riß sich vorgestern eine» Tops siedend

♦mutimyr» un yiui|e« «.VI "II Illi' tu« wriiriii u'iuui ui«i vu "''r’ 1 '"'
6le billigt die be|d)lof|eiu- Re. t Feldmark die Lelche eines Barbiergehülsell aus Hamburg, so schlimuieli lhuSgaug nehmen wie dec neueste. Bei den

verhindern und sie kauipssöhig zu erhallen.
Lesche wendete sich zunächst gegen das

dem
var-
Dec

.Picheln" au solchen Tagen sstdrl dann nicht selten zu
solche» VIften der Rohheit, wenn diese auch selten einen

glrilnrnsltasie wurden in der lehleii Zeit mehrere
Stoffe, gestohlen. Das gestohlene Gut wurde bei
Hausknecht des KaiismannS in dessen Wohnung
gesunden und dem EigenIhllnier wieder iibermiitelt.

Zu verk. e. gebr. lkleiderschrank, 2 Wiener
Stuhle. Eichenste 87 bei Kühn.

Martha Knillmann,
Wilhelm Waldmann

Verlobte.
Hamburg, 23. 'Jiuubv, 1895.

Danksac: nng!
Für die rege Theilnahme und skranzspende

bei der Beeidigung meines mir uiioergestlicheu
Plaiiiics, b (üiiftiunitjr <woi tiried Bii*ch,
spreche ich hieruiit alle» Freuiiden, Bekaniiien
und Perwaudten, bewuders dem Sozialdemo,
kratiicheu «neiN deS 3. Wahlkreises, de» Stein-
inehen Hamburgs, der Liedertafel „Eintracht"
von 1872, Hamm, de» „Treuen von Hamm",
dem .Hammer Vlihletenklub üon 1884“, den
Svaikluds „Hasielvrook" u. „Radbriich“, sowie
de» Lolleriekluds „Viictrl" und „Ziiinedeiiheit",
tueiueii innigsten Dank aus.

Die trauernde Wittwe und Kinder.

Tapezier» u. Polstcraid ivriheu gut » bistig
Qii^i-iii u. anst. d. Haufe. El.Rainstr. 40,9., Oll.

welcher beschuldigt ist, die Kaiserin Auguste Bikioiia be.
leidigt zu habe». Der Augiklagte hielt sich im Oktober
d. I einige Tage tu Souderdurg aus, woselbst er im
Hotel Alssimd kflirte. Am 20 Oktober befand sich das
17iÜhrtge Dienstmädchen Diane Knebel im Saale deS
genannten Hotels mit der Ausschmückung de- Saale«
zur Feier de» Geburlstages der Kaiserin beschästigt. Marx
kam hinzu und fragte, zu welchem Zwecke die Au«>
jchmückung erfolge, worauf er die Antwort erhielt.

Danksagnug.
Asten Verwandten, Fteunden und Genossen,

sowie dem Pelein Hambiirgec Gastwirlhe, der
Liedertascl .Hoffnung“ für die rege Theilnahme
und reiche Kranzspende, sowie dem Herrn
Barliing jr. für die trostoolleii Worte bei der
Beetdiguug und am Grabe meines lieben
Mannes W. Timme spiiche ich hiermit meinen
herzlichsten Dank au«. Die lrauernde Wittwe

Mairdalrne Tim nie.

fotntlon, betreffend die Agrarfrage, soweit sie ein weiteres
Studium der ländlichen Berhäliniffe empfiehlt, hält jedoch
die Aiisstestnng praktischer Forderuiigen im Interesse der
Laiideskiiltur, der ausgebculele» Landarbeiter und iklctii-
bauerii für eine nothwendige Ausgabe der Sozial-
demokralie."

Genosse ThomaS bestritt, dass wir im Stande
den, ben kleinen Landwirlhen Helsen zu können. Wie

in der Industrie, so würden in der Landwiithschafl die
Kleinen von den Grossen verdrängt Dagegen fei nichts
zu machen. Bei den Laiidardeitern würden wir wegen
ihrer ökonomischen Abhängigkeit fchtver Eingang finden.
Mau sollte es unterlassen, bei den Bauer» grobe Hofs-
itungen zu erwecke». Ebenfalls fei da» Drangen nach
parlameularifcher Mitarbeit dort, wo nicht die geeigneten
Leute voihandeii, vom Uebel. Die Auuahiue bet Reso-
lution Heuke wurde auch von ihm empfohlen. Gegen
verschiedene Auslaffiingeii der verschiedenen Rebnec
wenbete sich Genosse Frohme, vertheidigte seine

mit durchschossenem Kopf ausgefunde». Reben der Leiche I
lag der Revolver, mit welcheni sich bet Mann die tübt- i
liche Kugel beigebracht hatte Der Verstorbene war lange
Zelt brustkrank und soll mehriach geänberl haben, bnf) 1
er feinem Leiben durch E>schieben ein Ende machen wolle, i
Die Leiche des Unglücklichen wurde durch Stadtleicheu- i
manu Schüler in die städtische Leichenhalle gebracht.

Ans Wandöbek.
z Eino iiffcntliche Purtkivcrfammlnng tagte

am Freilag Abend in her .Harmonie". Zunächst legte
bet Vcrtraueiisiuaiin die Jahresabrechnung vor, auS .
welcher ersichtlich ist, bafj in her Zeit vom L November ,
1894 bi» zum 26. Oktober 1895 eine Einnahme von '
* 3721,33 erzielt wurde, der eine Ausgabe von

2324.65 gegenüberstehl, mithin betrügt der Kaffen-
beflanb X 1396,68. Unter der Ausgabe befinden sich
folgende Posten: X 500 an die Parteileitung, X 300
an daS Agitalionskomite für den 8. und 10 Wahlkieis.
X 100 an die Provinzial-Agitalioiiskomiuiffio» zu Neu-
mflnfter und X 225 an die Refeteutenkommifsio» zn ,
Hamburg. Die Maifeier ergab eine Einnahme von
X 263.20 und eine Ausgabe von X 159,85, so bah bet
Ueberschuh X 103,35 beträgt. Ein Antrag, dem Ver-
trauensmann eine Gratifikation von X 30 zu überweisen,
sand Annahme. Zum Beitrauenriuann wurde Genosse
Hogreve einstimmig wiedergewählt, zu dessen Stell-
vertreter wurde Rosbitzki ernannt. Nachdem noch ein
Antrag, die Abrechnung vierteljährlich besannt zu geben, die
Zustimmung bet Versammlung gefunden, sprach Genoffe
B r ü I, to a l d t - Hamburg unter dem lebhaften Beifall
der Verfanimliiug über „Die Komuiuiialwahleii und die
Rechtlosigkeit der Arbeiter“. An der Diskussion betheiligteu
sich mehrere Redner, welche hauptsächlich verschiedene
Bvtkommniffe innerhalb der städtischen Verwaltung
geigelten und betonten, wie nothwendig e» fei, bafj da»
Zenfuswahlsystem abgejchafft werde, damit auch die über-
grobe Mehrheit der Bevölkerung, welche jetzt rechtlos ist.
ihre Vertretung finde. Folgende Resolution, welche dem
Diagiftrot und dem Stabiverordnetenkollegium überreicht
werben soll, fattb einstimmige Annahme: „Die heute in
der „Harmonie“ tagende öffentliche Versammlung der
fozialbemokratischen Partei von Wandsbek prolestirt
energisch gegen ba« herrschende Zenfuswahlsystem zu ben
Sladtverorditeteiiwahleu, bei beni es ermöglicht ist, bah
za. 80 pZt ber Bevölkeruttg — Kleiuhandwerker, Arbeiter
— koiumuiialpolitisch rechtlo» sind. In Erwägniig. baß
ein gesunder Fortschritt innerhalb unserer öffentlichen
Einrichtungen nur möglich ist, wenn alle Schichten
der Bevölkerung im Gemeindekollegium vertrete» sind,
in fernerer Erwägung, ba6 e6 bett einfachste» Grund-
sätzeii ber Gerechtigkeit entspricht, bah die übcrgiofie
Diehrheit bet Bevölkerung im Etabtregiment mitzuredeit
bat »ub in endlicher Erwägung, daß, wo Pflichten dem
Einzelnen ber Gesammtheit gegenüber aufeilegt werden,
auch Rechte sein müffen, erwartet die heutige Veisatitm-
luitg, bau die Stadtvertretiing da» ZensuSwahlshstem
einer berartige» Revision unterzieht, bah e» alle» Steuer-
zahlerit ermöglicht wirb, ihre Summen nach eigenem Er-
messe» bei beu Wahle» zur Stadtvertretiing in die Wag-
schule zu werfen.“ Zu den bevorstehenbett Stcrdtver-
ordttelkiiwahlen präzisirte ein kommitiialwahlberechtigter
Genosse feine SteHung dahingehend, baß et für sie Wahl
deS vom Bürgeiveteiit ausgestellten Herrn Schütt ein-
treten werbe, bagegen könne er dem anderen Kandidaten
seine Stimme nicht geben. Auch dec bekannten Rede,
welche der Oberbürgermeister bei bet Turnhallen-Ein-
weihung gehalten hat, würbe gebührenb gedacht.

z. Abermals die Sabbathordnung. Einem
hiesigen Klub ging vor einigen Tagen die Mittheilung
zu, bah zu bet» von ihm zum nächsten ©onnabenb ver-
anstalteten Vergnügen eine Dispensation von der Sabbath-
orbnung nicht erfolgen könne. Det Rlub hält nun fein
Vergnügen in einem Hambnrgifchen Lokal ab. Die
Geschädigten sind anher dem Wirth die Dlnsiker, Kellner
und sonstiges Bediennugspersonal, benen ein TageS-
nerbienft durch diese Diabnahme eiitjogen wirb. Trotz-
dem das »ammergericht vor einiger Zeit entschieden hat.
das, auf geschloffene Gejellschaiten die Sabbathordnung
nicht in Anweuduiig zu bringen fei, wird die« nach wie
vor von Seiten der Regiening gethan. Eigenartige Zu-
stände im „RechtSftaate“ Preußen.

z. Dem letzten wöchentlichen Viehmarkte
waren 29 Schweine und 421 Ferkel zugeführt. Bei
mäßigen Pieifen wurde die Waare geräumt

z Die Schweiuefenche graifirt augenblicklich stark
in viele» Lrttchajien be» Kreise« Srormarn Zahlreiche
Thiere sind der RrauIbeU «um Opfer getane», so baß
verschiedene Schweinegilden ein gewaltige« Defizit auszi*
weilen haben. Por einigen lagen ist die Seuche auch

in ber Laugenreihe wohnenden Konimis Rühl wurde in
ber Nacht ziem Soiuiabeiid au« einem verschlossenen
Schauer ein Fahrrab gestohlen. Zahlreiche Bliitspuren
weisen baraiis hin. hast ber Dieb sich beim Zertiümmern
ber Fensterscheibe erheblich verletzt haben muß — Einem
in ber Hamburgerstrabe wohnenden Wirth wurde in der
vorletzte» Nacht eine Sdjieblarre entwendet. — Gestohlen
wurde in der Stacht zum Sonnabend einem in der
kömgstrabe wohnenden Sejchäjtsmauii eine Holzplanke.

AnS dein Hamburgischen Landgebiet.

t. Bcrgedorf. Eine Versammlung von
Dtagistrat und Bürgervertretuug findet
am Montag Abend statt. Ans der TageSordiiuug steht
unter Anbereui die Forlsetziii,,, der Berathung über den
Bericht der gemischten Kommission, beireffeud Eiiijührnng
der elektrischeil Belenchtnng.

Klirchwärder. Am Donnerstag Morgen wurde
im Garte» des Gemüsigärtner« Uti nbe Zollenspiekir ein
Man» erhängt aufgefuiibcii Ueber die Person de«
Selbstmöibers verlautet nichts Bestimmtes; angeblich
loll es der in der vorigen Woche wahnjiuiiig geworbene
Korbmachergejelle von der Kirche sein.

SluS Harburg.
Arbelterrisiko. Aus dem Bahuhoie Wilhelms-

burg iiiiirbe am Doniieisiag Adeud gegen 6 Uhr ber
Roltenarbeiler Palenda übeifaiiren mib sofort gelöblel
P haue einem Gülerzuge ausioeiche» wollen und war
dabei unter die Räber eines Schnellzuge« geraihen, bie
ihn zermalmte».

Der 4Lasscrstand in der Ciiderclbc ist wegen
be» aubaiiernbeii Oflwinbe# sehr nichtig mib die nach-
lheiligeii Folgen für den Fäh, betrieb mach'it sich schon
jetzt grlteiib. Am Nachmittag muhten die Fuhrwerke
za 2 Stunden in bei» fdmeibenbcu Winde halten, ehe
sie übergeietzi luerbcii sonnten.

Diebstähle. An» einer mittels Nachschlüssels ge-
öffnete» Wohiiuiig in der Feldstiabe entwendeten Nach,
nrllag» zwei unbekannte Viäuner eine silberne Zpluiber-
nhr und ein Poiteuionuaie mit X 1,30. Ein von der
Schule (ommeiibe# Kind traf die Diebe in der Wohnung
an, auf dessen Hülseschrei biclelben baun die Flucht er
griffeii. Ferner wnibeii Nachiuniags, ninthmaßlich von
beujelben Dieben, au« einet Veischtvffeii gewesenen Wob-
nuufl am Krummdolzberge eine tomburfene Uhr nebst
langer goldener Hnlsfelte, sowie eine Hofe und X 13

vaunnternehiner Harder anS Rostock. Er foN, wie mit-
getheilt wirb. Gilt zu sich genommen haben. Am
Dienriag Nachniitiag ist er nach Warnemünde gefahren,
wo er einsame Spaziergänge gemacht hat. Der Student
gehörte der theologische» Fakultät an und war wegen
leine» verstörten Wesens schon seit längerer Zeit anige-
sallen. Er führte hier die bekannten Streiche in Wirths-
häusern und auf bet Strasse ans, die fchlieblich die
Polizei zum Einschreiteii zwangen

stiostock. Ein n e ti e r M o r d ist nach beut „H E."
am Freitag Nachmittag in der Gr Lastadiestrabe verübt
worden Ein dort wohnhafter Töpfer, ein schon be-
jahrter Manu, erschlug feine Frau mit der Axt und ent-
floh darauf. Der Verbrecher, befielt Verbleib bis zum
Abenb noch nicht ermittelt war, soll vorgestern Abeub mit
(einer Frau einen Streit gehabt haben, wobei et
Drohungen au-gestoben habe» soll.

um zwei Millionen Maik vermehrt werden.
etilirr tlonipagnou. Einem Kaufmann in ber

Sack

Vorschlägen helfe» wollte», machten nur V« bet gelammten
länblichen Bevölkerung au«. Nicht habe er es ironisch
gemeint, wenn er gefugt habe, mir würben ben Banerii
nur burd) Preissteigerungen ihrer Probukte helfen. Dies
fei fein vollstäubiger Ernst gewesen. Rebiiet wenbete sich
gegen Frohme und Molkenbuhr unb warnte vor An-
nahme bet Frohme'Ichen Resolution. Nach einigen
persönlichen Bemerkungen ber Genossen Hermann,
Frohme unb Molkenbuhr würbe bie Resolution von
Frohme fast eiuftimiuig angenommen. Genosse Thoma»
kabelte hieraus, bah bei ber Delegirtemvahl zum
Breslauer Parteitag Frauen auS anbereu Wahlkreisen
erschienen feien, um hier bie Wahl einer Frau biirchz»-
drücken. Zum Schlub theilte Genosse Tölge mit, bah
eine Sylvesterfeiet in Koppelmaiins Salo» stattfinden
würbe.

Ein Parteifest wirb am Montag Abeub die sozial-
demokratische Partei von Altona im „Raifeifaal" ab-
halten. Wir weisen besonder« daraus hin, bah burrt)
vetschiebene Arrangements allen Besuchern Rechnung ge
tragen unb Jedem Gelegenheit geboten wirb, »ach de»
Tages Last und Mühen einige interessante unb erheiternde
Stunden zu verleben.

fvrrgrhcn gegen das prensiische PerrinS-
gesch 1 In ber BernsnngSinftanz wiirbe heute vor dem
hiesigen Landgericht gegen die Genofsiiinen Ei Iken und
Peeck verhaiideU, welche vom Schöffengericht wegen Per-
gehens gegen das prevfiijche VereinSgesetz zu je X 20,
event. 4 Togen Gefangniff »erurtheilt worden fiitb. Sie
waren Borstandsniitglieber ber aufgelösten Ctteiifener
Filiale be« Zenlral-Vereins ber Frauen it»b Mädchen
DeutfchlanbS. welche von bet Anklogebehörbe als ein
selbstständiger Verein angesehen wurde, ber ben Zweck,
politische Gegeiistäube zu erörtern, verfolgte, unb sollen,
entgegen den Aestiminnngen des § 8 des preuhijchen
Vereinsgesetzes, „Frauenspersonen“ in diesen Verein aus-
genommen haben. Dost bet Verein bie Erörterung
politischer Gegenstäiibe in Versammlungen znm Zweck
hatte, wirb barauS geschloffen, bah in Versammlungen
bet Filiale, sowie in öffentlichen Versammlungen, die
von Vorstandrmitgliedern des Vereins elnberufeii
worden sind unb welche aus bas Konto bet Filiale
gefetzt mürben, politische Sieben gehalten fein sollen.
Die Angeklagten bestritten, bah bie Filiale ein
felbfiftäubiger Verein war, bet bie Erörterung politischer
Gegenstänbe zum Zweck halte Mitglieder wollen sie
nicht ausgenommen haben, weil bazu nur ber Zentral-
Vorstand berechtigt war. Die angezogenen öffentlichen
Versammlungen seien nicht von ber Filiale eiiibcrnfen
unb in ben Beteinsvetsamnilniigen fei auch keine Politik
getrieben worden. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr.
Suse, ist ber Meinung, bah man au« ben Aeubrrungeii
in Versammlungen nicht {(blieben könne, bafj bie Filiale,
ein fetbststänbiger Verein, ben Zweck gehabt habe, Poli-
tische Gegenstände zu erörtern. Der Zweck, den das
©tatut angebe, fei ein anderer unb danach unb nach den
Angaben ber Angeklagten müsse genrlheilt werben,
klebrigen« glaube er nicht, bah bet tz 8 be« VrreuiS.
gesetzeS bei Vereine», die von vornherein von Fraueiis-
perfouen gegründet würde», in Anwendung kommen
sönne. Das Landgericht hielt die Sache »och für nicht

Für die vielen Bewriie Oer herzlichsten Theil-
nähme nab für bie reiche Krauzipeude bei der
Beeidigung meines NebenMaunes jage ich feinen
Mitaibeitecn der 8kviniva>'«vtion Pionojahrik,
Sl. Pauli, sowie der Liedectaiel „Blodekta“,
Al'oua, dem Spacklnb „Zurgemnthiiche» Ecke",
bei» Lotterieklub „Glücksstern", St.Pauli, sowie
Freunden, Diadibaui und Bekannten nieinen
herzlichsten Dank.

Sophie Heer, geb Johnsen.

gebe» sollen. „Welche Soldaten," fragte Marx, „dänische
ober benische “ „Natürlich deutsche Soldaten sollen hier
spieleu,“ erwiderte da» Mädchen. Als er nun weiter
sich erknndigte, in welcher Veranlassung diese Vorstellungen
stattfinbeu sollten, und er bie Antwort erhielt, tu Antab
bes Geburtstages ber Kaiserin, sagte Marx: „Fvj, bet
er itke gabt.“ Die ganze Unterhaltung ronibe in bäut-
scher Sprache geführt. Das Dieiistniäbchen hat einem
Sergeanten von dieser «enberitng Mittheilung gemacht,
»nd ist von dem Hauptinaun der beireffeiibeu Kompag ie
Anzeige bei bet Polizeibehötbe gemacht. In ber Ver-
handlung bestritt nun ber Angeklagte auf bas Eiit-
ichiedenste, baß er die Kaiserin habe beleidigen wollen,
ir verehre bie deutsche Kaiserin wegen ihrer Wohlthätig,
feit mib ihres Kunstsinns sehr. AIS slüiifiler fei er aber ein
Feind de« Dilettantismus und der theatralischen Dilettanten.
Vorftelliittgeii. Al» er gehört habe, daß man die von ihm
veiehrte Kaiserin durch Dilettauteti-Vorstellriiigeit ehren
wolle, habe er dieses bedauert und „toj" gesagt, wetckie«
auf deutsch etwa heiße „wie schade“. Einen verächtliwen
Ali-druck enthalte das dänische „soj" nicht. Der
Staatsanwalt beantragte prinzipaliter
Freisprechung, weil der Angeklagte wohl un«
vorsichtig gehandelt habe, aber nicht habe beleidige»
wolle». Dieser Ansicht schloß sich dar Gericht an
und erfaiinte auf Freisprechung. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben. Marx ist 32 Tage in Hast gewesen.

Ftrtickbnrg. Ueber ben ll n g 1 ü d 0 f a l I auf
ber Föh, de am Mittwoch in ber von ben Segler»
ihrer Kreiizwiiibe wegen gefürchtete» Kupier», rlhler Bucht
wirb berichiet: Wie schon kurz gemeldet, kam am Mitt-
woch 'Jlaiymittag in obiger Bu.vt gegen 3 Uhr ein von
Flensburg kommender Segelboot oberhalb WafferSlebeu
zitiu Kentern Aus die Hiliferuje der drei Iutaffeii hielt
ein von Kolluud kommendes, mit zivei Mann besitzteS
Segelboot ans die Iliiglücksflelle zu Tieteni gelang e«,
zwei ber Verunglückten zu reiten, wählend ber Dritte
mit dem Boote »ntergiug Auf bei» Wege und) dem
Ufer schlug das fchtver belastete zweite Boot voll Ausser,
lobaß die 3maßen mir mit knapper Roth dein Tode
entgingen. Tie von Marinemaiinschuften an den beiden
(Srieiicieii Vvigenoiunieuen W,ederbetebmigrverfnche waren
mit bei dein Einen von Ei|olg, währnib bei Andere,
Schlosfergejelle Borinann au# Biaiinfchweig (bet Schioger-
iiieistet Christensen hier in Arbeit stehend) todt war.
Die Leiche der mit dem Boot uillergegangeiieii Buch-
bin bei# Bohin ans Singen, welcher bei Buchvindenneister
Eggert hier in Arbctt staub, ist noch nicht gc|unoeii.

Sind bcui Hatitiopcrtcheit.
Lüneburg. Beter» ober nicht Verein,

bas ist die Frage. Wir haben fdio» mitgetheilt,
dah bei Regierungspräsident es al» berechtigt aiietfmiiit
H.it, baß feiten» bei Polizei bie Fr anen an» dein Lokal
gewiesen wiiibeii, in loeldiem am 15. September d, I.
die ösfeiitliche 'Wahlkreirtoiifereiiz ftattfaiib, weil nach
Ansicht des 8iegieiiuifl»piä»heiiteii biete Komerenz als
Vcr>amttilniig riiteS polittidie» Vereins zu betrachten
jet, an der Frauen nach dem Vereitigejetz tttchl theil-
nehmen biliien. Jetzt haben nun die Geiiofseti Flitz
Schneider unb Slruolb Ottawa als „Leiter“ dieses
„Vereins" ein Strmmmibat bekotninen. weil sie „Stmnt
unb Mitgliederverzeichniß“ des „Verein«“ nicht recht-
zeitig, b'tei Tage »ach ber .Gründling“ deS Ver.
eins, eingereicht haben, wie § 2 de» VereiiisgeletzeS
es voifchreibt. Gleichzeitig fiitb die beioen Genossen
aufgefordert worden, ba* Versäumte binnen brei Tagen
nachztihole». Die Behörde ihietfeits Hat ja nun schon
das Versäumte iiaibgeholt. Wahlkreiskousereuzeii haben
schon feit Jähret, hier fiattgefuiiben, ober noch »ie ist
es der Behörde eingefallen, die nicht vorhaiidetteii Statuten
unb das gleichfalls Nicht vorbaiibeiie Mitgtiederverzeichiiiß
diese« wiiubeibnreii „Verein«" elnzusorbern Daß sie
e« iiiiiiiiiehr gethan, ist jedeniallS das Gieiguetste, Iva«
sie tIjiiii sonnte, um die Erledigung bei Angelegenheit
zu beschleunigen, beim ein genchiliches Verlohren, wie
es sich nun entwickeln wirb, bürste schneller vor sich
gehen, al« eine Beschwerbetührung, bie geivöhnlich einen
recht schleppenden Gaiig aiizniiehmei, vfle,,i.

41 nS Mrklenbtirg.
Nvstvck. Zwei S e l b st in o r b e Am Mittwoch

srüh siiiid mau auf bem Spill in Warnemünde bie
Leiche eine« gulgetleibelen älteren Maiiues und am
Nachmittag in den BariGdorjer Anlagen die Leiche eines
Stubenten. Der in Warnemüiide Gejntibeiie ist der

wacht haben, bie Verhaiiblung aus.

Harte Strafe. Der schon bejahrte Arbeiter Johann
Wolf Bremer, gegen den heute vor ber Strafkammer I
des Landgericht» unter Ausfchlub ber Oeffenllichkeit ver-
handelt würbe, hat sich zu zwei Male» iiusittlich gegen
ein siebenjähriges Mädchen vergangen. Obwohl er noch
nicht vorbestraft ist, wurde er zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus verurtheilf.

Im Flora-Theater gelangen am Sonntag wieder
zwei Stücke zur Aufführung. In Folge dieser Reich-
haltigkeit des Programm« — eS wirb bas vierakuge
Zeitgemölbe „Der Hüttenbefitzer“ unb daS Kueisel'sche
Preisluftspiel „Die Tochter ber Hölle" gegeben —
111116 bie Vorstellung schon um 6 Uhr beginnen. Die
beiden Hungerkünstler Gucci und Frey sind während
des ganzen Tage« gegen ein Entree von 20 sichtbar.
SitcciS Körpergewicht ist in ben 17 Hu »vertagen bis zum
Freitag von 69, 500 Kilo auf 6O, 1Oo. also um 9, loO zurück-
gegangen. Herr Frey, ber Heini Smet beim Hungern
Gesellschaft leistet, hat in 11 Huugertagen 9 <0o Kilo ab-
genommen. Sein Gewicht ist von 76 auf 66, 6Oo zurück-
gegangen. Obgleich Herrn C Frey von be» Aerzten
gerathen wurde, das Hunger» einziistellen, da sonst feine
Gesundheit höchst nachtheilige Folgen erleide» wliibe,
will er trotzdem nicht aiifbören, um beu Beweis zu liefern,
daß man mit kolossale! Willensstärke im Stande ist, jede
Schwäche bes Körver« zu überwinden. Er fühlt sich
schoti so matt, bah er meist liegen muß Herr Sncci
befiiidet sich »ach wie vor sehr wohl.

Ein srliliuimer trainier ist ber Zuhälter, ber
neulich verhaftet wurde, al« er auf ein gestohlenes
Sparkassenbuch X 50 erheben wollte. Wie jetzt lestgestellt
worben ist, hat er in einem Gafthause in St Pauli viele
werlhvolle Silbersacheu gestohlen.

Nürnberger Arbeit. Die Friebenskirche ist kaum
14 Tage geöffnet unb jetzt schon muhten bie Thüren,
welche in Magdeburg angefertigt worden fiitb, ausgefl'cki
werben. Die Arbeit soll sehr liederlich ausgeführt fein
Darüber freuen sich natürlich unsere Jiintingsiiieister,
welchen bei ber Konkurrenz bie Arbeit nicht zu Theil
geworben ist.

Hart bestrafter Irrthum. Ein Sanbmann, ber
bisher noch niemals eine Ei|etibahn benutzt hatte, war
bresei Tage genöthigt, ttach Oiiirfborii zu fahren Mil
ben Einrichtungen ber Waggons nicktt vertraut, stieg er,
obwohl nur mit einem Billet dritter Klaffe versehen,
in ein Koupä zweiter Klaffe, wo zu (einem Unglück be-
reits ein Pahubeainter sah Dieser klärte nicht etwa
be» Lanbinann über feine» Jrrthinn auf, saubern machte
ben Schaffner auf bas „Vergehen" des Passagier« auf-
merksam. Das Hatte zur (Volge, baß der „Schuldige“
aufgelorbert wurde, X 6 Strafe wegen VergeHetis gegen
Paragraph so und so viel zn bezahleit So viel halte
der atme Teufel gar nicht bei sich; doch nahm man ihm
feine ganze Baarschait — e« sollen X 4 50 gewesen
fein — ab mib es steht also jii erwa.teu, baß bie
Aktionäre der Kaltenkirchener Bah» bem midist eine er.
heblich höhere Dividende anSbezahll erhallen werben.

Vvin Altonaer Elcktri titatswrrk. Gegeiiwärtig
finbei llnlribaiibtniigeii betreffs Aukaiils be« Altonaer
Ekeklrizitäitwerke« durch die Gesellschaft, welche die Ham-
burger Elektrizitätsirierke besitzen, statt Da« Betrieb«,
kapital der Gesellschaft soll, wenn der Kauf perfekt wirb,

In ber Schlveiuefltiarantäitcstalioit find zwei
Schweiite krepirt. Die Ursache ist Rothtanf. ESniint-
liche Schweine, 527 Stück, fiiib foiou abgridifadiiet, nm
weiteren Erkrankn ugeii vorzubeugeu. Tie strengsten
Maßnahmen fiitb getroffen. (.Hamb. Fremdeublatt )

Llns Prenicn.

Der Ailrgermrister Dr. Lrepynn August
Viiriiuill hat leine Entlassung etngereicht. Er ist
am 22 September 1820 geboren unb Wurde am 10. August
1859 in ben Senat gewählt. <11111 Bürgermeister für die
Jahre 1886 bis 1889 und 1891 bis 1895. Dem Ver-
nehmen nach soll die Wahl nur« neuen Senator« am
Sonnabend, 30. d. M, ftattfiiibe».

An» SchleLiluifl-Holstetu.

t Saude. Eine Berfamml u ti g der Gc-
m c i n b e 0 e r t r e t n n g wird am Montag Vlbeub 8 Uhr
im „Holsteinischen Hof" stattfinbeu. Tagesoi diiiing:
1) Art der Geineinbevorsteherwahl. 2) Anteche zu Ntrch-
hosSzmecke».

Preets. Der „blaue Montag" unb seine
Folgen Au» geriiigsägigen Ihfadien zog am Montag
der Schuhmacher Iakob« serit Messer und versetzte seinem
Eitilogirer einen Stich i» hie Brust, so bau derselbe
sofort zirfamnreiibiach. Der Veiletzie, Namen« Gehntrer,
wurde hierauf in das Hans des MrijikdirektorS Möller
getragen, woselbst ihm ein Noihverdanb angelegt wnröc
Epäter würbe ber Bebcnterirswerthe nach bem kranken-
häufe flbitführt, in welchem er noch bekiuituttgslos
barnieberliegt. ES soll wenig Hoffnung vorhanben fein,
den Verletzten am Leben zu erhallen. Der „blaue
Montag" ist hier bei den zünitlerilchen Handwerkern und
Gesellen immer »och stark im Schwunde unb das

Wir vom Bauerittchirtz nicht« luiffeu wollen Deshalb ! heiben Wasser« über den Körper und verbrühte sich schwer.
Hove er leine Jtelolutfan elngereichi. Die von Frohme! Da« kleine Wesen wurde in'« städtische kroiikeuhau» ge-
eingrrndiie Uirfolutlon hat folgenbeu Wortlaut: „Die bracht, wo c« heute Morgen nach furchtbaren Qualen
Versal»inlui'g eiklärl sich mit ber Thätigkeit ber Tele. 1 gestorben ist
flirten unb den Beichlüssen des Parteitage« im Allge-! Sclbstmorb. Gestern wurde aus der Lokstebter
«'einen eiiiocqlaiiben. P‘- - *

hiesigen organisirle» Mrteiletu ist ba« „Bfauntachetr“
erfreulicherweise abgefomiiieii.

Kropp. Uiibanfbatteit bet Erlernet
bes P r e b i g e r - H a n b rv e t k s. Pastor Paulsen
macht in bem „Kr. Kirchl. Auz.“ die Mittheilung , bah
ben neu eintreleiiben Zöglingen, welche in bett Kropper
Anstalten zu Prediger» für Nordamerika ausgebildet
werbe» , fei» Kredit mehr bewilligt werden könne. Von
asten feit 13 Jahren ausgebildeten Zöglingen, die jetzt
in Nordamerika als Pastoren angestellt sind, hätten erst

iebeii Man» ihre Stubienfchiilben bezahlt, unb alle
Versuche, durch Bitten bie großen Summen, bie ben
Leute» frebitirt wurden , wieder zu erlangen, feie» Der.
geblich geweint. Die Buchhandlung „Eben-Ezer“ allein
habe X 6000 z» fordern Es fei nun endlich bet Rechts-
atiwall Vielhaack in Mölln beauftragt worben, bir givhen
Geldbeträge gerichtlich einzulmbe». Um die Undankbar-
feit bet ehemaligen Kropper Zöglinge richtig zu taxiien,
muh man in Betracht ziehen, weich' schwere« Geld
dieselben in Amerifa bei Ausübung ihres Handwerks
verdienen.

Pinuebcrfl. Versuchter Raub. Ein hier
wohnhafter Paiitoffelmacher hatte am Dienstag in
Schnelsen Geld einkafsizt. In einet Wirthschaft wechselte
er einen Hundertmarkschein, Bus der Rückreise wurde er
von drei Strolchen angesallen; einer fiel bem Pserbe in
bir Zügel, währnib i>k beiden anderen aus ben-rteagen
sprangen. Es gelang bem Angegriffenen, sich los zu
reihen unb einen Banernhos zu erreichen. Der Besitzer
hatte bas Hülserusen gehört unb eilte hinzu; bie Thäler
waren jedoch bereit« entflohen. Der UeberfaQene tarn
mit einer Arniverstauchnng davon.

FilenSburg. An» Anlah bet Stablverorbneten-
wahlen sand hier im „Holsteinischen Haufe“ eine Protest-
Versammlung statt, in welcher folgenbe Resolution be-
schlossen würbe: „Die heutige am 18. November im
„Holsteinischen Hause“ tagende Volfsversamnilung sann
sich mit der Thätigkeit ber hiesigen Stadtvertretung in
diesem Iahte nicht einverstanden erklären. Speziell be-
zieht sich diese Mibbilligung auf beu Mielheerlab von
X 800 an ben Arbeiterbund, bie Bewilligung von X 1000
zum Garantiesouds bes im verflossenen Sommer in
Flensburg abgehalteneil Turnfeste«, sowie auf die Be-
willigung von X 2000 zur Sebaufeier. Die Versammlung
hält derartige Geldbewilligungen au« ber Gemeinbekaffe
lür unvereinbar mit ben Interessen bet Allgemeinheit.
Besonber« aber protestirt bie Versammlung gegen ben
Beschluh bet Stadtvertretung, bem Fürsten Bismarck da«
Ehtenbürgerrechi hiesiger Stadt zu verleihen Nach § 11
ber schleswig-holsteinischen Städieorbnuug steht ber Siadt-
oertreiuiig mit das Recht zu, solchen Männern das Ehren-
bürgerrecht zu ertheilen, bie sich besonders um die Stadt
verdient gemacht haben, welche Boranssetzniig aber bei
Bismarck gegenüber bet Stadt Flensburg drirchan« nicht
vorhanben ist. Aber auch abgesehen von dem formelle»
Rechte hatte bie Stadtvertretiing nicht das moralische
Recht, bem Fürst,n Bismarck eine solche Ehre zu er-
weisen, ba grabe Schleswig.Holstein unter bet Regierung
diese« Mannes feine Unabhängigkeit eiugebügt hat, und
derselbe stets feine einflnhreiche Macht al« Reichs,
kanzler, sowie al« preuhijcher Minister dahingehend
geltend gemacht hat, bie politischen Rechte und wirlh-
jchastliche» Iuterefie» be« arbeitenden Volke« zn Gunsten
ber besitzende» Klaffe zu Dertünimern. Fetner erklärt es
bie Versammlung sür ein schreienbe« Unrecht, datz durch
den hohen Wahlzenfu« von übet X 1200 die Arbeiter-
klaffe vom Kvinmiinalwahlrecht ausgeschlvffen ist Sie
forbett habet als Abschlagszahlung unb al« erste» Schritt
znt Einführung be« gleichen, allgemeiuen unb biiekten
KommnnalwahlrechtS, datz ber MablzenfuS von über
jh, 1200 auf bie gesetzlich niedrigste Stufe, auf X 600,
herabgesetzt wirb, um eS auf diese Weife ber Arbeiter-
flösse zu ermöglichen, ihr MitbefltmmnngSrecht in
städtifcheii Angelegenheiten zum Ausdruck zn bringen.
Die Berfainuilnug drückt deshalb gegenüber ber Stabt-
oertreiniig ba« berechtigte Verlangen au«, so schnell wie
möglich die diesbezüglichen Schritte zu thun “

Flensburg. Freisprechung be« dänischen
Schauspieler« Marx. Die erste Strasfammer
des hiesigen Lairdgerichis verhandelte Freilag gegen den
däiiifchen Schanspieler Karl Marx au« Kopenhagen,

Nach langem Siechihni» starb am 18. Nov.
unser braver Genoffe unb ber Sache de«
Proletariats treu ergebene Milfämpjer

«eOlKricd Ituscli.
Ehre feinem VI n ö e u t e n I

Die Trenen von tut mm.
(<•. hübsche Pliifchgarnit. mit Tifrh,

Fanlasleichr., Spi.get 11. Bildern für
x iS«>, c. prackttv. Sopha ul Stiihl.
tu rkfl. roth. Stoff m. Tisch, Spien
Bild. f. X 95. lkreuzweg !», b. Stcind.

Kourpl. gut. 2schl. Bett (roth) lut 25
zu »eit. Adolfstr. 157, » Et. r., VlUoiia.

Hauskiiecbl wurde verhaftet.
lliiflliitf<<fnll. Einem Arbeiter siel beim Bahiihoss-

bau ein ichwereS Eisenstück aus den Fug, wodurch Letzterer
schiver gequetflit würbe Der Verunglückte wurde bind)
bie Sanilätsfolonue ber Feuerwehr in seine Wohnung in
9)armbes gebracht.

Verbrüht. Das lj Jahre alle Töchterchen eine«

fanbt" des Genosse» Egger- im „Echo",
sich mit feinen Ausführungen in ber
Versammlung im „Raiferfaal" beschäftigte,
sei, hab er gesagt habe, bie Bauern, Welche für unS in
Betracht kommen können, benen wir mit unseren Agrar-

in ber Fischerstrabe 17 mohneiibe Frau 9I_ eingebrachi,
bie sich mit einer kleinen Pistole einen Schuh in bie
Schläfe beigebracht halle. Die Verletzungeit finb un-
gefährlich. Ob Unfall ober Absicht oorliegt, ist noch
nicht festgestellt.

Selbstmord. In seiner Wohnung in ber Seiler-
straße 47 erhängte sich ber 32jährige Kellner P., weil
zerrüttete Bermögeusverhältiiiffe ihn (ebeiiSfiberbrülfig
gemacht hatten. Die Leiche Würbe bem Kurhause
übergeben.

In Haft kauten: ein Schneibergeselle, ber einem
Dienstmädchen unter der Angabe, es heirathe» zu wollen,
X 200 abgeschwindell, und ferner verschiedene ihm zur
Reparatur übergebene Kleidungsstücke unterschlage» hat;
ei» Steuermann, der als Inhaber eines Vertranens.
posten« in einem hiesigen größeren Verein X 2700 unter-
schlagen hat.

Auö der Strafanstalt in Celle ist ber Böttcher-
geselle Gustav Nebeling, etwa 40 Jahre alt, aitsgebrochen.
Ma» nimmt an, baß der Ausbrecher sich nach Hauiburg
geflüchtet hat

Diebstähle. Gestohlen wurden : im Rauhen Hause
in Horn ein Paar langschäslige Stiesel, zwei blaue Jackets,
eine baumwollene Unterjacke und ein grauet Rockj im
Gefainmlwerih von X 65; Grobe Theaterstrabe 34 ein
messingener Thürdrücker ; einem in ber Viktoriastrabe 24
wohnende» Kutscher von seinem am Hopsenmarkt stehenden
Wagen zwei „M. V.“ gezeichnete Kisten mit Harzkäse;
Reeperbahn 44 einer Wittwe eine goldene Uhr liebst Kette
im Werthe von X 115, ein Jacket und ein Schirm ; in
einem Auktion-lokal an der Englischen Planke 11 einer
Frau au« ber Kleiberlcffche bas Portemonnaie mit X 5,
verschiedenen Münzen unb zwei Achtellosen ber Ham-
burger ©tabtlotterie; einem Zimmermann am Billhorner
Mühlenweg 89 mittels Einbruchs ans einem Koffer
X 100; gestern Abeub einem Maiiusakturwaarenhäiidler
in ber Schellingstraße 76 eine wollene gestrickte Weste.

Aiifgestiudcue Leiche. Heute Morgen 7j Uhr
fattb man im Straubhaseii bie Leiche eines unbekaniiten
Manne«, bie man bem Kurhause übergab. Sie scheint
etwa acht Tage in Waffer gelegen zu haben.

Feucruirlduugcn. Kleinere Bränbe fauben statt t
gestern Abeub Wieseiistrabe 51; heute Mittag 1 Uhr
Magbalenenstrabe 42 in Harvestehude.

AuS Altoua.

Diskussion über den Agrarprograiuiu-Cut-
ttntrf. Gestern Abend sand im „llaiferiaal" eine öffent»
lid)c Versammlung ber sozialdemokratischen Partei statt,
in welcher eine Diskussion über be» Agrarprogiamni-
Gntwurf gepflogen wurde. Nachdem die Genosse» Tölge,
ThomaS und Steiniger in’« Bürean gewählt worben
Waren, wurde folgende Resolntlou deS Genossen Henke
verlesen: „Die heutige Verlamnttniig erklärt fid) mit den
Beschlüssen des Paiteitage«, besonber« mit der Ablehnung
bet von der Agrarkommission gemadjleii V01 schlüge ein-
verstanden. Nach der bis jetzt erlangten Steninnifi von
bet Entwicklung unb gegenwärtigen Sachlage ber Lanb-
Ivirthschast erblicken bie Versammelten im Laiidtagelödner
heu natürlichsten Bunbe-genoffen be« sozialbemokralischen
Arbeiter«. Durch fernere« ©tu bi um der ländlichen Ver-
hälliiifje, sowie durch fortgesetzte Dl«fulfioii darüber wirb
fid) ei geben, welche Mittel aiijuwenben unb welche Wege
cinjufchtagen find, um da« länblidje Proletariat zu ge-
, ,t4 t» schützen. Dasselbe zn gewinnen unb
i» ichutzeii, ist die driiigeudste Ausgabe ber Sozial-

n.„<, 'S *rt ma nu äiifjerte die Ansicht, baff ba»
..: 4’ii’letaiiat mit unserem heutigen Programm zu ge-

» | C i“rb bl,ri ,ult die Bauer» burd) Släifung
lewhii« 'm" Uü " "ns abslosie» al« für uns
lo ü in» A e rbtlm die Aiiuahme ber Re-
in 1 > r^ f 'm e n (c wenbete fid) ebenfalls
n elut^ hL e? U, ^ nl K8e " bl' n Banernschutz unb
fft.. nn.ni. 8l "" o|)'»e ber von Frohme in einer früheren
hrfirfenb flK Refalntton würbe nicht über«
brüdenb, sondern sie würbe einen Sieg der Agrarier be-
beulen. Wir müßten klipp unb klar heraussagen datz
Wit vom Bauermchutz nichts wissen wollen

Stellung zur Agrarfrage nnb erklärte es (fit bnrchaiiS
nothwendig, datz von un« Mabregeln «um Schutz bet
Rleinbantr» angestrebt werben, um ihre ycreteiibmig zn

Genosse
..Eilige,
welche«

letzten
Richtig

Ripsfopha, 6 St 11 Fnßb. 38, Ti'ch 6,
JlBll) ,,i Zpieg 8 Beltfl.Fd 18, W.ffdit.MpN)

..i fcht.f8, Petr Heiji 1. 7. Öfterste 81, 1.

flllifi’iip lialk r.lciinpl.Haiisit. t.3i i:«i»
Jlulll|l I)lllD• i>. 'iti.;e LindetralleeM,I-

üblen fRaubmorbe« verbächtig ist. ...
Unfall oder Selbstmordversuch» Aw Donnerstag gfln-rgfn b aufgeklärt und fetzte zwecks Labung ber

wurde im Jsraelftischeti Krankenhause in St. Pauli eine Beamten, welche bie betreffenben Versammlungen über-

Hrdiineit wollt«. Da« Thirr zog an, Iva« zur Folge
hatte" dab d"" Kutscher bie Räder über bie Brust 11 ub
bo« 'rechte Bein gingen. Er erlitt erhebliche Quetsch-
wunden. — Beim Ablassen, eines Pettolcnmfasse« von
einem Wagen, wobei ihm dasselbe aus die Füßc fiel, zog
sich am Sonnabend Vormittag in der Bachstrabe ein
Kutscher schwere Verletzungen zu. Et mußte sofort zu
einem Arzte gebracht werden. — Am .£>ammcrfteinbai»m
vergnügten sich am Freitag Nachmittag mehrere Iiingen
damit, sich gegenseitig mit Steinen zu werfen. Hierbei
flog bem zehnjährigen Sohn eines in der Friede »st raste
wohnenden Handwerker« ein Stein mit solcher Wucht in
da» linke Auge, dost ein herbeigenifener Arzt bie Seh-
haft desselben für gefährdet erachtete

Wegen eines eigeuthittnlicheit Falle- von
ttrkundcttsälfchnng wurde ein Handwerker m Olden-
bürg verhaftet. Er lebte getrennt von feiner hier in
Hamburg weilenden Frau, unb zusammen mit seiner
Haushälterin, die sich ebensaN« von ihrem Manne ge-
trennt hatte. Bei dem Tobe ber Haushälterin hat er
nun diese um Weitläufigkeiten zu vermeiden, al« seine
Frau in da« 6tani>e#amt«regifier eintragen lassen. Jetzt
hat bereu Mann, ber behufs Wieberverheirathung bie
nöthigen Schritte beim Stanbe«amte that, bie Sache zur
Entdeckung gebracht, unb so kam bie eigenthümliche
Fälschung zu Tage.

Ein Gani als Naschmaul. Der Kutscher eint«
Buttergeschäft« war nicht wenig überrascht, al« er gestern
Abend bemerkte, baß sein mit einem Pserbe bespannte«
Fuhrwerk, mit bem er am ©teinbamm in St. Georg
gehalten, um baselbst Geschästsaufträge zu etlebigtn, bei
seinem Wiedererscheinen aus ber Strobe verfchwuuben
War. Nach langem Suchen entbedte man bas Fuhrwerk
Vor bem Hause eine« anbereu Stunben, woselbst bet Goul
vordem mit Stückenzucker gefüttert worden war. Die
Sehnsucht nach weiterem Naschwerk hatte ihn dahin
zurückgetrieben.

Ein „füfier“ Junge. Lin schon mit Zuchthaus
vorbestrafter Hausknecht Adolf Zenner war längere Zeit
in einer Konditorei am Grindelberg beschäftigt und hat
sich in dieser Stellung einer Reihe von Betrügereien
schuldig gemacht Er bestellte per Telephon im Namen
von Kunden de« Konditor« Torten und andere Konditorei-

erzeugnisse, mit deren Ablieferung er selbst bann betraut
Würbe. Die auf diese Welse in seine Hände gelangenden
Torten it. hat er zum Theil feiner Schwester tibergeben,
znm Theil hat er sie verkauft unb ba« erzielte Gelb für
sich »erweichet. Al« er nach Bekanittwerben be« Schwinbels
von bem Koubitor zur Rede gestellt wurde, machte er
sich schleunigst auf unb davon. Jetzt sucht ihn die
Polizei.

Einem Schntzmann in'ö Garn gelaufen ist
einer ber Gauner, welche am DonuerStag zunächst den
Versuch machten, aus bem Dampfer „India“ am Afrika-
kai einen Gaunerstreich auszusühren, ber aber mifilang,
und die bann gleich barauf mit mehr Erfolg auf bem
Dampfer „Europa" am gleichen Kai „arbeiteten“, wo sie
derfchiebeite nautische Justrnmeute, chirurgische Werkzeuge
unb sonstige Dinge mitgehen hiesten. In einem Zigarren-
geschäst an der Langenreihe in St Georg- erschien gestern
ein unbekannter Mann uitb ließ sich Zigarren zur An-
sicht vorlegen. Bei dieser Gelegenheit ergriff er eine ge-
füllte Kiste unb lief bamit davon, verfolgt von dem tm
Laden anwesenden Dienstmädchen. Auf ber Flucht ent-
nahm der Mensch ber Kiste ein Päckchen Zigarren unb
Warf bann bie Kiste von sich, Iva« ihm aber nichts hals,
denn ein Schutzmann nahm ben Flüchtigen fest unb
brachte ihn in Hast. In seinem Besitz sanb man 6er-
schiebene Pfandscheine über versetzte nautische unb
chirurgische Instrumente. Er will ben Auftrag zum
Versetzen biejer Sachen von einem Unbekannten erhalten
haben, ber ihm bie Pfanbfchcitte schenkte. Die versetzten
Sachen finb, wie feftgefteQt worben ist, auf bem Dampfer
„Europa“ gestohlen. Zweifellos ist ber Verhaftete, ein
Schuhwaarenstepper, einer ber brei Gattner, bie am
Donnerstag beu obenerwähnten Diebstahl aiisführten.

Auf btt Suche nach Ratibmörbetn ist gegen-
wärtig bie Kriminalpolizei eifrig begriffen. Man fahndet
zunächst auf ben 27jährigeu Arbeiter August Botz, ge-
nannt Schulz, unb ben 27jährigeu Arbeiter Gustav
Duve, welche Beide verdächtig finb, in ber Nacht zum
18. b. M. in Rostock die Fran Peter« ermorbet zn
haben. Voß unb Duve finb am Tage nach bem Morbe
verfchwuuben. Nicht znlressenb ist bie in Rostock ver-
breitet gewesene Nachricht, datz bie beibeu Verdächtigen
bereits hier in Hamburg verhaftet worden seien. —
Ferner ist die Polizei um eventuelle Festnahme de«
24zährigen Arbeiters Joseph Ludwig ersucht worden,
ber eine« in Deuisch-Kanitz bei Neiße in Schlesien ver-

Neueste Mniljttii.

Bettttt, 23. November. (R. T.) Rach telegraphischer
Melbung au das Obertommanbo der Marine ist der
Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“, Koiinnandant Korvetten-
kapitän v. Holtzendorff, am 22 November in Shanghai
eingetroffen. Ferner ist da« Schulschiff „Stosch", Kom-
mandant Kapitän zur See Thiele, am 22. November in
St. Thoma« eingetrofien unb geht am 20. Dezember
nach Haiti in See.

Berlin, 23. November. (R. T) Die Blätter
inelben: Die Konferenz zur Borberathung be« Entwurf«
eine« neuen Handelsgesetzbuche« setzte heute ihre Be-
rathungen bi« zum Artikel 19 und 20, Handelsfirmen
betreffend, fort. Die Konferenz beabsichtigt, bis Ende
nächster Woche bestimmte Abschnitte be« Entwürfe« zu
erledigen unb aUtami aus kurze Zeit sich zu vertagen.

Hersord, 23. Novemner. (R. T) Bisherige«
Resultat der Reichstag«. Ersatzwahl Im Wahlkreise
Heisorb Halle: Amt-gerichtSrath Dr. Weihe (8.) erhielt
6421 Stimmen, Bürgermeister Quentin (912.) 3836,
Hoffmann (SD.) 2638, zersplittert sind 392 Stimmen.
Eine Stichwahl zwischen Weihe und Quentin ist wahr-
Icheinlich.

München, 23. November. (R. T.) Kammer ber
Abgeordneten. Bei Fortsetzung der Berathung über den
Militäretat beantwortete der Kriegsminister eine Reihe
von Anfragen, die gestern unb heute an ihn gestellt
worden waren. Ec hob dabei hervor, datz er über Ab-
äuberiingen der ReichsmililSr.Strasprozetzordnuug bisher
keine offizielle Mittheiluugen erhalten habe, datz aber bie
Sache in Flntz fei. Wenn sie aber an bie baierifche Re-
gierung berantrete, werte diese bestrebt fein, bem öffent-
lichen Verfahren ber baierffcheu Militär-Strasprozebord-
niing Eingang in da« Reichriittlitär-Strasprozebveriahren
zu verschaffen. Die nächste Berathung wird auf Dienstag
vertagt.

Wien, 23 November. (R. T.) Abgeordneten-
Haus. Der Abg Steinwender verlangte unter Hinwei«
auf die Einschränkung der Ausgabe von Galleiiekarten
eine Besprechung ber Klnb Obmänner über bie Aenderung
ber Hausorbuung Der Präsident de« Abgeordneteu-
haiifes, Freiherr v Chlumecky, bemerkte, bie neue, ans ba«
Asterstrengste einziihaltende Haurordnitug bezwecke teilte
Einschränkung bes Recht« ber Abgeorbnelen ans Gallerie-
karten, sondern nur eine gleichmäßige Vertheiluug der-
selbe». Auch könne unter keiner Bedingung geduldet
werden, datz Jemand bie Gasterien ohne Karte betrete mib
batz referuirie Logen von Personen besncht würben, sür
bie sie nicht teierbirt wären. Im Uebrigen sei er
gerne bereit, bie Klub-Obmänner zu einer Besprechung
einzuberufen. Hieraus ging ba« Haus zur Tagesorbnung
über. Im weitere» Verlause der Sitzung wurde nach
längerer Debatte mit 123 gegen 52 Stimmen ein Antrag
angenommen, durch den das Hau« die Genehmigimg
zur gerichtlichen Verfolgung des Abgeordneten Schneider
wegen de« Vergehens der Ansreiznng gegen die jüdische
Rkligioiisgeiueinschaft ertheilt.

London, 23. November. (R. T) Die „Times"
melden ans Raiigoon: Die Antwort Salisbury« ans da«
Vorgehe» Chnia», in Folge dessen entgegen ben Be-
stimmungen ber biuncniifch-chiiiesifchen Konvention China
zwei Distrikte von Kiang Hang an Frankreich abgetreten
habe, besteht in ber Ausrechterhaltung ber Forberuug,
batz alle englischen Ansprüche, die durch die Slouöention
zn Gunsten Chinas an,gegeben waren, anerkannt werben.
Sima Sabon und ba« ausgedehnte Kalfchingebiet im

; Rorbosten von Bhgino fei jetzt Birma zugesprochen
: worben.

Wie den .Times ' an« Sebastopol vom 20. d. W.
gemeldet wird, ist die Schwarze Meerflotte, die vor
10 Togen für bei» Winter Ihre Thätigkeit anssetzte,

wieder in Dienst eingest.llt worden. Die im Osten
ftatioiiitten Truppen huben sich für den aktiven Dienst
bereit zu halten.

Madrid, 23. November. IR. T.) Weitere
12 000 Manu gingen gestern nach Kuba ab.

Konstantinopel, 23. November (R. T.) Die
Armenier, insbesondere au« Zeituu unb Umgebung, über-
fielen am 13. b. 4)1. in den mohammedanischen Dörfern
Rutbler 10 Häuser, Snfsikuri 50 Häuser, KFchiikere
51 Häuser, Mu ff all 31 Häuser, ferner in Keiimli
40 Häuser. Sie plünderten unb j-rflüite» alle mib steckten
sie in Branb. Zwei weitete Bataillone Infanterie wurden
in Folge dessen donyui abgefaubt.
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Wjiihrigts Stiftungsfest

Telephon 1,1725, V 1' Holie Bleichen 35.

Anfang 5 Uhr. Wilh. Schlots.

Beii^Aii-Bey

(8rinütl>lichrr Rnfcnthalt!

LE" Wer herzlich lachen will, sehe

$

ZWW8M

Er wild hiermit, namenilich den
starlenbesiperu, die wiiUheiiung ge-
machl, dah

die öffentliche Ausstellung

Keine BliliHk ijoiisfrmi verslitlme

am Sonnabend, 30. November, im „Kaisersaal", Altona
Anfang 8 Uhr.

Druck und Bering : Hamburger Buchdruckerei t».
Verlagsaustalt Auer u. Co. in Hamburg.

Kaiser-Saal, Altona,

jeden Sonntag: Lr. Vallinußk

8

A. F. A. l$ran<lstrnp & Sohn.
Hauptgelchäst:

Nr. Nenniarkt 13- 15,
Filmten:

Gr. Bleiche» ti<>, Ecke Heuberg, und
Zeughausmarkt 4S, beim Miüeruihor.

Tepttichen,

Wo lenen Gecken

Wo ivolint Jlishr?
Glke Gr. Ncnmarkt,

vis-ä-vls „Hohcuzollcrn".
Empfehle allen Freundeu u. Bekannten mein

neu dekvrirtts Wirthfchaftslokal. Ilusgefuchtester
Frühstückrtifch, kalt und warm, zu jeder Tages-
zeit Ausschank der vorzüglichsten Biere und
Spirituosen, sowie des berühmten ttnlmbacher
Bieres. Konlaute Bedienung, billigste Preise.

Hochachtungsvoll J. C. Heinwohn.

Mit dem heutigen Tage habe ich neben
meinem Zigarrengcschäft eine Anuoneen-
Aiinahmkslellc errichtet, wovon ich das
geehrte Publikum Kenntnis) zn nehmen biite.

J. Delmonte jr..
Tt. Pauli, Marktftr. 21.

Erholung in Hamm

Jeden Sonntag: (tzr. Tanzmusik.
AchtungStvoN Fritz Kfeyer.

x
X

Nachdem der Laden Nathhansstrahe 2, Ecke

Bcrustrasie, vor Jahresschluß

Avis für Händler!
10 000 Wcihnachtsbänmr sind billig

zn verkaufen.
Näheres beim Schützen Hof Nr 8, Barmbek.

Aus. Thölke.

Arsttittt-SAPlub „Borivstrts".
Kinblokal: Hnmboldtttr.il^, Uhlenhorst.

Spielabcnd: Jeden Mittwoch.
Neue Mitglieder werden auigeuommeu.

Höben-«. Tiefettverhältiriffe. VonC. Falken
X! horst (mit Illusiration). — Das neue!>»clchS-
;*! fn(?»flebniibc. Von L. Sckwnyoff (mit 3Uufira»

P

find nur aus Mal',, Hopfen und Q.ucll-
wasser gebraut. Die Viere sind wohl
bekömmlich, der Olesundheit zuträglich
und den echten bairrischen Bieren an

Gute mindestens gleickikommend.
Ykafchenbicr überall käuflich. 'M8

Doppcl-Kegelbabn,
Klubziniiner mit Piano,

Nlnsikalische Borträge,
Schach- und Domino-Spiele re.

Hierzu vier tkupler:
Stnblentnpf — Das Sieb der Sklavin. —
Japanische Mitdchen bei der Thee -Ernte. —

Renovlrnngsversuche.
Ein farbiger Bild: B er la s s e it (mit Bedicht).

Sin Wandkalender.

Englisch Tivoli, St. Georg.
Jeden Sonntag: Grosser Ball.

Herren-Entree 40 aJ, wofür freier Tanz,
iiacb 11 Uhr halb. Gntrcc. Für Damen 1

Knsseösfnuug 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

daselbst zu decken, da zu wirklich fabelhaft billigen

Preisen geräumt wird.

=Waterloo. =

nnd Montags Gi*. Bail.

Auf. Sonntags 4 Uhr, Montag« 8 Uhr.

Hochachtungsvoll J. F. Lübbert.

Harmonie, Wandsbek.

ountag: Gr. Tanzmusik.
Hochachtungsvoll W. Flachsbarth.

episch-dramatische Dichtung in zwdlf lebenden Bildern von Seävola.

Rnsterdem: Preisschiesaen. ~

Preis der Karte 30 4, gültig für einen Herr» nebst Dame.
Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

tiV Karten find vorher an den bekaiinlen Stellen zu haben. TjBts

Hierzu ladet freundlichst ein I>as KouiitC.

a 2.5«
a .. 2.5«
i „ 2.70
» „ 2.20

(3 n!1v >a« Cdelrollcr,tiestouren.
SUlilul Illi reiche Sänger , Viels,
m. I. Pr. prämiirt, versend, u.
Garantie f. Werth ii. leb. Ankunft
f. JK. 8 bis 20 geg. Rächn. Buch üb.
Behandlung u. Zucht g. 50 Brsm.
Ernst Kühnel. Copitz (Elbe).

Klempner Hamburg?
findet am Sonntag, den 1. Dezember, fm
Lokale de? Herrn

ScWbaiwhiiilii(;kii!i!i!i{)
statt, wozu alle Freunde und Gönner hier-
durch sreuudlichst ciugeladen werden.

Voranzeige.

A. Alders L Sohn,

mlrtts WutlMttl u.

51(11115 DeiMssw'ds^
ist von slopruhageu hier
iingetroffen und nimmt den
alte» Platz wieder neben
dem Hochseepanorauia

ein. Da? Theater versügi diesmal über
150 ausgezeichnet drcssirtc, vicr-
fiistige Künstler. Die Herren Ahlers
& Sohn hatten die hohe Ehre, aus ihren
laugjähr Reisen vor königlichen und fürst-
lichen .Hoheiten Vorstellung zu geben
nnd erhielten eine grostc Anzahl königliche
und fürstliche Hosdiplome, sowie Äncr-
kennnngSschreiben.

Sonntag, 1. Dezember, finden die Er-
öffttungsborstcllnugen statt.

Hochnchlnngsvol! Ahlers & Sohn.

Mos zur Bsiiiiliiiliii, Horii.

Sonntag! Grosse Ballmusik.
Anfang 5 Uhr. .s. w. sionp«.

Kaiser-Theater, Altona.
Sonntag 7 Uhr, Montag 8 Uhr: Gastspiel

Clara Frühling-Plgulla. Letzt So,intagsanstr.
d.Tanzhnmoriflen rr.koggenüork. Der Tram.
Peter v. Säkkiugeii, Schausp Mein Herzens,
sritz, gr. Posse m Gelang. Montag: GUieldis
vd. Königin ii. Kvhlerkittd, Schausp. EintrittSpr.
Sonnt.: 50Ai,. Partontk 30^. Mont : 40n.LOit.

Jeden Sonntag: Tanzmusik, 3 Franyaisen
Tel. 465, A V. Erg Th. Waweroosky.

KnnnplniiSUTl e Cnlnn Altona, Grohe Roseustrafie 95.
IkUppCUIldllU □ DdlUIl. Hcntc, Sonntag: Kresse Tanz-Hnsik

68F" Mittwoch nnd Freitag: Krosser t'.xtra -

Futter nnd Tränksteste.
Warmes Frühstück, Mittag-n.Abendess.^
ff. Bouillon, Erbsen- n. Bohnensuppe.

|J.€). Meyer, Grostneumarkt 10, K.

Hansfranen,
waschet

mit

G9oria«Pteiver!

Hamburgs Tivoli.
St. Georg (Hammonia-Bierhallen).

LM- Letzte Woche!
Täglich Auftreten der

Jungfrau - Kapelle

lllist Ecbirgs-Slliigtt
Fsamilic Scebold

bom Etablissement Mad.
Tussaud & Sons in Loudon.

Vokal- L IiistniMtalloiizert,
sowie d. berühmt. Kouzert-Soliftiu

(meSi)Miss Patrick.
Wochentags Entree frei!!

Jeden Sonntag v. l lj—It Uhr

Frühschoppen-Konzert.

Horner Park

Jeden Sonntag: Gr. Ball
Anfang 4 Uhr. A. Hübsch.

ütye’s Etablissement,
40/42

ÜS$~ Heute, Sonntag:

Grosses» Bai8.

d?eii dekorirter Saal. Elekirische Beleuchtung.
2 From/aiseu. Graftes Orchester.

Saalvsfnung 4 Uhr. Entree 00-4, wof. jr.Tanz
Gelränke-Enlree LO^, Damen 30 zij, wofür

Garderobe.
Aach 10 Uhr: Halbes Entree.

Hierdurch zeige allen Freunden undBekanuteu
an, daß ich Billy. Röhrcudamm 05 eine

Eastwirthschaft mit FrühstückSlokal
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben fein,
für beste Speisen und Getrüuke Sorge zu tragen.
Einweihung findet Dienstag, 26. Nov., Abends,
statt, wozu ich alle Freuude und Bekannte er-
gebeust einlade. Hochachtungsvoll

Oi Heiimann»

SchweineNacken-Karbonade.ohnelknoch ,ges Psd
55^,ger.Pib 60/>^.Speck,seit n mager,Bsd.55^,
Flohmeu-SchmalzPfo.40u.45^.Mohr's!beSüß-
rahm-Margarine, ss. Psd. 604, ^okosnnftbntier
Psd 35 4 Riedcrnstr., Zur goldenen Nr. 10.

Zigarren-Lager
v. II. Maiwald, 2. Marieiistr. 10a.

Empfehle mein großartiges Lager bester
Qualitäten. Wiederveikanfern u. Privaten
zu enorm billigen Preisen pr. Mille v. .41.20-70
in 65 versch Sorten 11. allen Faxon? u. Größen

Glsllilgserciil der Mliurcr Altviias. I

(Milglitd des Arbeiter-Zanserbundts.)

Klub Rheinland v. 1893.

Unser 1 diesj. Wiuterverguügeu findet
statt Louuabrud, dcu 30. Stovember, in

F.ckho<Fs Klub- und Ballhaus,
Er. Gärtucrstr. 5, Altona,

unter gcsällizer Miiivirknng des Zithrrklubö
Edeiw<‘iHg, Ottcusc«. JCF* Snclen fint
zn haben im Llnblokal, Holstcuplatz 1Ä.
Slusaug 8 Uhr Abds. Das Festkomite.

ArSmerei-Eilrrrchtnttgett
W. Voges. 3. Elbstraße 8.

I Gestohlen ' Tafel-Stuhls

Derjenige, welcher mir den Thäter so nach,
weist, daß ich meine Stühle wieder erlange,
erlstilt eine gute Belohnung.

l.udwig tirothe,
GraSkrller 4, I Stuhllager.

Hierdurch theile allen Bekannten und Parteigenossen mit, daß ich einen

Gasthof vcrbuil!». mit niflirn-eii Klnvzimmern u. Ballsaal
(Saal nmfaht za. 200 Personen)

eröffnet habe. Halle mich allen KlubS nnd Vereinen besten? empfohlen. Für gute Speisen

“»J. A. Frauke, gj)cptiiittl)122
NB. Aller gänzlich neu renovirl.

m Rur noch diese Woche A
L j bietet sieh Eelegenheit, die so beliebten Konzerte der schneidigen

Mömicr in SJbiiLorin

$ A B >>»d der bcliebtcu £6* T nhAUnyiH 1 '
Li ' 1 H Itnmen-Kapelle JJBF* ,,aJUlltIlyi lii

I^JjmJIamburger1 B^eß’-Paiast (,£

sowie Gänse, Trnt-

z fcS. Hühner, Enten und
B — Tauben, liefert am
62*'- billigsten und in bester

Qualität als erste Be-
zngsqnelle

Hüffner,

Ecke MervkIl-MökkchlliW.

Zur Ginweihuust

rnmlts nenen
belegen

M Müljlendamm 69, -kifknübkr der Cünthersililfje,

am Äiiitwoch, 27. 9ioUcmbcr d. I., Abends 8 Uhr,
lade» alle Freunde, Bekannte und Gönner ergebenst ein:

Achtungsvoll ftniii D. Armbrecht M

WestQl. Coke für Cenlralheitungen Ann»,
bMle Maike. Cinder, «ende, Brikett«. Holz
liefern billigst frei ins Haus per Cassa

J. C. Rosendahl L Co.

! oer

Steindamm 39, mit Ende !
Monats geschlossen wird.

erregen die Winterpalet, u Che tiotanziigr
»ach Mast fiir.H.36, gnronhri tadelloser Sitz,

bei der Firma Adolph Lion,
Neustädter Fuhlentwi etc 104, I.

N etscher’s Gesellschafishaiis
Altona, <9r. Rosciistr. 3—0, Altoua.

SonntagK, ^r'-« ei» bh
Mittwochs und Grosser ISsniL
Freitags:

Kaiser-Panorama.Keiist. Fiihhiitwiete 34,1.

Fntree 35 4, Kinder 15 4

ERfeiuAMD.

MH

Preis 40 Pfennig.

Auch -u beziehen durch:

I. tz. W. Dich in Sfulfgart

Flora - Theater.

Sonntag, den 24. Rovbr., Ans. 6 Nhrr

Tie Tochter der Hülle,
Preis-Lustspiel in 5 Akten non Rudols ffiteifeL

Der Hniteabesitzer, ।
Zeitgemälde in 4 Akten.

W* 1 8. Hnngertag des Hrn Giovanni
Succi, 12. Hnngertag des hiesige«
Alöbelhäudlers Hrn C. Prey.

Beide Hungerkünstler sind heute während des

ganzen Tages gegen 6B AH Ä® fdW i'cht-
ein Entree von !*s® bar.

kNltr, Emtiiz: «Jr. Kali.

i iü n e e r 1 &1 i| ff.Anf.4 Uhr. Entree 20^, wof. weträttke.
v y " ° ^Hierzu ladet ergebenst ein H.

Sonntag: Grosze Ballmnsik.
Anfang 4 Uhr. 'W

kr.

11 d»pp. ges. «ehattiscle Nnsskohlea .
la faellsohe Nusskehlea
la depp. ges. cn"li«lie Nnsakoblen...
la groben englischen Grus

Schweizer-Saal Altona.

Sonntag: Gr. Tonzmnsik,
bedeutend verstärktes Qrcheftcr,

ablvechselnd Streich- nnd st.llilitärinnstk.
Entree f. Herren 20^, wofür tNetränke,

Damen frei. — Slnfang 5 Uhr.
Morgen, Montag:

$r. Potp-ükki-«. Wchtt-Mnd.
Entree für Herren 30 X^, wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 7 eL Uhr.

Mittwoch, den 27. November 1805:

Gr. Römisches Fest und Ball

znm Benefiz für de» Tanzordner
Hermann 1’eterHen.

Bon halb 12 dis dreiviertel 12 Uhr:

„Geldrathen rt .
Der am richtigsten rathende Herr erhält den

Flascheninhalt als Prämie.
Um halb 1 Uhr:

Zopf-Prä miirung.
Diejenige Dame, welche die längste Haar-

flechte hat, erhält eine Prämie von X. 5,
Um 1 Uhr:

<lr. Blamen-Polonaise.

Entree 40 4. Ansang 7j Uhr.

— -Nus hev Wefrttiriite der prentziswc»
Voltoschuir. Aon Bmiermeiller. — (?üi
gobn deS Xolfes. Von W. Li-dkn-chl (mit
Porträt). — Tic drei iKofie. Russische Volks
penibel, crzädu oon SB. BraimSdort. — Wir

X find nicht sreuudloS. Gericht von A. M. —
X FUegeilde «lotter. — Räthsel tc, rc.

M ffolflibflrhtt». — Postweseu re. — GrotghU»
1-hl Kalender. — rrtchllakeUä- u. Brüte »aleuder.
E3 — DlervesäNe im lentschen Ruche im Jahre

1S92. — Deutsche Antwanderor 1889—94. —
kJ Riiifblich. — Messen und Märkte. — Jtn
K"! Kreislauf beä gort». — Om Äiärttzrei.
51 üid6aluii(i von Robert Dchwelchel (mit

u^t Illustrationen). — Bauern uw ernte finde
k;t enr >ieit der deutschen NtesortnaUv». Bon
5| Manfred Wittich — (iiviptcit. Bedicht von

Fff Lubwla Lessen. — <ki» >8ilb ans dem Lon-
5l doner FInchUbiasIrben. Von Liebknecht

1;4 — Ant Meer «Seblcht von Jenn» Golm. -
nsj Johanna s O'ri«l)r:mgcn. Errählnna von
XI (rille Langer (mit Illustrationen). — Allerlei
XI liieschichUicheS und Zostatwissenschastliches

I"! ich er die Japaner. Von Bruno toetfer. —
hy Die Schlacht am Morgarten. Gedicht von

■JI Rob. Schmeichel (mit Illustration). — Das
XI Licht der Zukunft. Von Dr. H Pur (mit
XI IllnNratloncni — Die Kesnnbheltsvillege
Xj beS iiiades. Von Dr Ltooboda. — Irdische

Klii EMI.
Souugbkttd,

So. November:

Ältst

üiterMloig
und

verbunden mit

Tombola,

unter gefälliger Milivirkutig tioin Solo-Quartett

Volstedt und Söhne,

in Met*chei*s GcstPschüftrhllifs,
Kroste Nosrustrastr, Altoua.

Saalöffuuug 7 Uhr. Älnsaug 8 Uhr.
Einführung gestaltet und sind Karten beim

Vorstand, Festausschuß und an den bekannte»
Stellen zu haben.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
wie deren Freunde und Bekannte ersucht

Dcr Vorstand.

LöMldkiWkratislhe Pürtei oon Mm

Montag, den 25. November 1895:

Kauaricnhähue, Roller n Weibch , bill. zu
verk Kl.Kireheuweg IS, I V. r.» St. G'.

Kilttarietthöhue,
geto. und bessere, werden zu hohen Preisen
gekauft bis Montag bei Gastwirth Henning,
Silbersackstraße 4, St. Pauli.

St Petersburg,
Hamm.

GrF. Ball

Ansaiig 4 Uhr. I. Sieberling.

B" <Keträukc-(»ntrcc 20 S.W Wer herzlich lachen will, ।Bou 10 Uhr on Herren 30 -4, Damen 15 1 Mattier im Ernst Drucker-Theater.

tränen). — ein Kapitel ikriegsueschichte.
Von M. Willich. — Tic flnlc, alte Xcit.
Sine knUnrbinorische Tttrze oon B. Volker
— Saat und (Jnite. rH«dicht von Jenna Kolut

Im Verlaae der lk>an>bnracr Bnchdrntkcrci
nnd Verlnadanstali Aner #> v*o. in Hain-

biirg Ist soeben erschienen:

Aer

iintt iUcIt-fealrakt

für ISfM».

vorzüglichster Artisten aller Nationen
Artist. Direktion: Emil Naucke.

Oberer Tani: ———. Konzert erster Hamen-Npezialitäten
Sämmtliche Räume sind bis inkl. 23. Dezember geöffnet.

Näheres durch weitere Inserate nnd Slffichcn.

ihrcii event. Bedarf in

Kleiderstoffen, ^aschstoffen, Seidenzeugen,

E <xF. TaiiÄmiisHte TSR?
DonncrSlagS: Grosser Extra-Ball. Anfang 7 Uhr

Entree für Herren 30 wofür freier Tanz, Damen frei. F. läiih-niaun

Ur Wirthe!
3« verkaufen ein Pianv-Orchestriou

mit Motordetrirb.
Piunebergerlvcg, 20, 1. «et

k)n besehen Abends zwischen 6—7 Uhr

Zn verkaufe« ei« hübsches Aquarium.
Pinnebrrgrrwcg 20, 1. «ff.

Billig Plüfchgarnit., Fantafieschrk., 2
Bettst. Tchulterblatt Ui?, I. r. Vfw. Br.

Aähm., fast neu, f. 10 z. verk. Kattrepel 36,1.

Marienhof. : Griinerdeich

Tütge’s Etablissement,
Valeutittükamp 40/42.

Sonntag, 1. I>ezeniber, Nachmittags van 4 Uhr an

Grägniinfl öre diesjährigtit WtilsnchtskzarS
tu allen festlich gcschniülkten lind brillant erleuchteten Nättnic» des

ganzen Etablissements.

Sauherfs Salon. jeden Sonntag: Grosze TauMiisik.

ltotl.cnb...-g»ort.

P. Ludwig, Buchhaiidlnng, Bürgerstr^8a.Ultmta

Alifiklskil

Theater.

Sonntag, den 24 N o v e m b « r:
Stadt - Theater. Der Apotheker,

Opera bufta in 1 Akt, von Hahdii. Hier-
aus: Martha, Oper in 4 Akten, vou
Flotom. Aukang 7 Uhr.

Thalia - Theater. Pastor Brose,
Schauspiel in 4 Allen, von L'Arronge.
Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Fum
8 Male: Daö (Stück im Winkel, Schau-
fvlel in 8 Akten, von Hermann Sudermann.
Anfang 7 Uhr.

Earl Schultze - Theater. Nachm.
81 Uhr: Der Zigenuerbarou. — Abends
7 Uhr: Der alte Dessauer.

Ernst Drucker - Theater. Nachm.
2.1 Uhr: Nobert nud Bertram. — Abend»
6 Uhr: Mattier , gr. Bolksuointät mit
ßlcfnnq in 8 Bildern, von Schölermaim,
Verfasser von Familie Ggqers Vorher:
Bürgermeister MathiS, oder eine
duuklc (Seschlchtc anS dem Elsafi, gr.
Volksslück in 3 Abtheilungen.

Montag, den 25 November:
Stadt-Theater. DaS (Sliick im Win ¬

kel, Schauspiel in 3 Allen, von Hermann
Sudermann. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Litt, Schwank mit
Gesang in 3 Akten, von Hemieqiün und
Millaud Musik von Herv». Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Apotheker, Opera buffa von Hahdn.
Bearbeitet von Dr. Hirschield In 1 Akt.
Hieraus: Cavalleria rustieana,Dl’er
in 1 Akt, von Pietro Mascagni, fliim
Schluß: Der Bajazzo, Oper in 2 Allen,
vou LeoueavaNo. Aiisaug 7 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Der alte
Dessauer. Anfang 7.; Uhr.

Ern*tl>riicker-Theater. Mattier.
Anfang 7j Uhr.

Phonograph
vereinigt oder einzeln zu sehen in der

dlBori-Hussfetlsang, tt *":****Ke

J 0$* Sonntags geöffnet von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 'TRäß

Wachtmann’is Salon

Elegantestes Ball-Lokal Altonas.

Ztk» Elttiiitlig: Grosser EBoII. Anfang 4 Uhr.
Entree für Herren 30 4, wofür Erfrischungen. Damen frei.

Stilen Moiilng: Grosser Extra-Bail. Achuz 8 Uhr.

Partoutö gültig k llestnnra<ion i> la carte. C. Meyer.

werden die dasiM bcsindlicheii Waaren, welche in nur

bester Qualität geführt wurden, zu

sch weiter hmWhtcn greifen

in einem

INLETTS
tjiesellHchaitNgarten.

B Heute, Sonntag:

| Gr. Ball, Mk
mit vcrstärktrnl Orchester.

B @nli« für Herren 50 4, wofür freier Tanz.
■ Damen 30 /ij, wofür freie Garderobe.

Winterfell

bestehend in Konzert nnb Ball,

Uervnnden mit hnmoriftischen Vorträgen,

im „Kaisersaal“, Mona, Große Freiheit.
Zur Aufführung gelaugt:

wölsIiihttderNtlbüNMiilg, °d-r- 9c5^ii5g(iui(feitciil)diiifi

Verband der Fabrik-, Land-, Hiilfsarbeiter und

-Arbeiterinnen Deutschlands,

(Zahlstelle Hamburg.)

Grosses Winterfest und Ball

verbunden mit humoristischen Vorträgen, Polonaise rc. und nutcr Mitwirkung
einer Liedertafel <A.-S.-B.)

am Combend, den 30. Nsveniber, in der Alsterbnrg, Fehlnndtßche.

Anfang 7 Uhr.
Um rege Betheiligung ersucht

Das Festkomite.

Puppett-Pcrrückcn,
Naturhaar. Felien Neuer Steinweg 43.

Zu vcrkanfcu gebrauchter Bügelofcn,
3 Eisen, 1 ä 1 8 Pfd., Sä Iß Pfv>, paff.
f. Schneider. Altoua, AVlerstr. r 2,1. r.

2 Bettst. in. Federr., Sopha in. Siühlcn, reelle
Alb., bill zu verk. Hnmboldtstr. 118, 3., Udlenh.

Christbanm-Koufekt,
reizende Neuheiten, nur genießbare Waare :
1 Kiste fort. Inhalt zirka 430 Stück .4i 2,50
1 Kiste fort. Inhalt za. 270 grostc Stücke A 8
inkl. Kiste u. Verpackung versendet gegen Nach».
Sieqfrie:’ Brock, Berlin, Golluowflr. 10a.

Ein großes iiencs Klubzimmer mit Piano
jfiv einige Tage in der Woche zu vergeben.
Speziell für Liedertafeln paffend.

M. Hafankamii. Wwe., Nicdernstr 79, pt.



viel

AllSAürtigcs

abwendig zu machen. — DaS Mittel ist febe/ifaflS wirk-
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gkud ersucht, nur schmales Papier zu gcbraiicheu
und aus einer Seite zu beschreiben. D. 9k6.)

gängig ist.
Wenn man zu vergnügt ist

liebet einen beeiste» Vauschwinbel berichtet
der .Pirnaische Anzeiger" au» Mügeln: Kommt da
ein „Baumeister" aus Dresden nach hier mit sechs bis
acht Sirbeitern, läßt Grund zu einem Hause graben und
der Bau beginnt ganz flott nach alle» Regeln der Kunst.
Nach drei Woche» verkanst der Baumeister sein HanS an
den Polier und als die Maurer elidlich ihren Lohn haben
wollten, stellte sich das Unglaubliche heraus, daß die Bau-
stelle noch gar nicht gekauft war. Die Arbeiter gingen
unn schleunigst nach dem Gemerbeschiedsgericht, welches
ihnen zum Rechte verholfe» hat Auch ein Lieferant,
dem gegen 400 aus dem Spiele standen, hat dieselben
glücklich gerettet, während die Anderen vorläufig das
Nachsehen haben. Wie sich der Mann die Regelung vor-
gestellt bat, kann man sich nicht denken. Ein gerichtliches
Nachspiel dürfte folgen.

Wir uinn der ametikauischeu Kouluttcuz
begegnet. Während die Agrarier das amerikanische
Schwein der besonderen Trichinenhastigkeit beschuldigen,
um da- „nationale Schwein" vor der transatlantischen
Konkurrenz zu schützen, hat die Fleischer-Innung in
Mainz den Beschluß gesaßt, de» Preis des ausge-
laufenen Schweineschmalzes per Kilo um 40 herab-
znsetzen, so daß das Kilo statt M. 1,60 nur M. 1,20
kostet. Tie Innung glaubt durch diesen Beschluß das
koiisuliiireiide Pnblikiini von dem billigen und minder-
wecthigeii (»genannten ametifcutf*«» Schwemeichmalz

tummel.

ßigeuthumöfreundlichc Patrioten. Der Wirth
der Peißnitz (Halle a S.), Herr Klopsfleisch, giebt in
der Rümmer vom 11. November d. I. der „Saaleztg."
bekannt, daß ihm am 2. September za. 100 Messer mit
dem Stemvel J. A. R., Solingen, gestohlen worden sind
und sichert Denilenige», der die oder den Thäter so nach-
weist, daß eine gerichtliche Bestrafung erfolgen sann, eine
Belohnung von A 20 zu. Demnach müssen die Hurrah-
Patrioten ein ganz vorzügliche- Talent zum „Mausen"
haben; denn die bösen Sozialdemokraten köiiueit doch
nicht gemaust haben, weil sie nicht dort waren.

Ter gutherzige Fabrikaut! Traf da jüngst in
einem feinen Badeorte ein junger Ideolog einen großen
Zigarrenfabrikanten aus einer der Hansestädte. Der
junge Ideolog wünschte etwas Über die Arbeiterverhält-
nifje zu hören und es entwickelte sich folgendes Gespräch:
I.: Sagen Sie, Herr wie ist in Wahrheit die Lage
der Arbeiter in Ihrer Branche? Ist sie wirklich so
schlinini, wie von mancher Seite behauptet wirb ? —
X.: Na, ehrlich gestanden, sie ist schon recht böS l Die
Konkurrenz ist groß, und wenn inan da seinen Verdienst
haben will, kann man halt nicht viel Loh» geben. —
I : Aber doch jedenfalls genug zum Leben ? — 3E.:
Was heißt „leben" ? Das Elend ist fürchterlich, und
wer gutherzig ist, kann es gar nicht mitansehen
Ich znm Beispiel bin viel zu weich dazu 1 — I: Aber
Sie haben doch Ihre Fabrik noch? Und scheinen auch
ganz leidlich mit der Konkurrenz sortzukonimen? —
i".: Ja, das wohl; ich halte mich eben meiner Gut-
Herzigkeit wegen von der Leitung vollständig fern. Ich
habe, Gott fei Dank, einen tüchtigen Direktor, auf den
ich mich verlassen kann. Der Mann ist unbezahlbar i
Wie von Granit l Den rührt nicht-!

Täfelchen verdichtet werden können, ist gefährlich. Man
denke, da kann man ja Grog von Rum, Kognak oder
Arrak bis aus's Wasser fertig im Portemonnaie bei sich
tragen Da könnte man sich ja unbemerkt, wenn man
auf „heiß" verzichtet, alle mögliche» Grögger sogar a»
der Geiundheitsquelle des Botanischen Gartens, früher
„Schneiderherberge" genannt, bereiten. Das Wäre doch
wahrlich z» sündhaft!

Meinen Untergang sehe ich bann vor Auge». Vor
einigen Sagen hat mich einer meiner „lieben" Leser, ein
Egidyaner, z» meiner Erheiterung in einem nicht grabe
von Höflichkeit triefeubeii Schreiben mit dem holden
Titel „Atkoholist" geschmückt, weil ich de» Namen seines
ethischen Herrn lind Meister- unnützlich führte Nun
denke man, welcher Gefahr ich ausgesetzt sein würde,
wen» eS gar keiner Schnapsflasche mehr bedürfte, sondern
man sich schon auf trockene Weise vermittel- kleiner
Täfelchen so recht schön ansäuseln oder benebeln könnte l
Ta würbe gewiß der letzte Nest meines bische» Verstände-
bald ganz z»m Kukuk fein.

Hoffen wir also, besonders zu meinem Heile, daß
die japanische Erfindung sich noch nicht sobald in Europa
einbürgert. Sie auch ist schon heute schuld, baß ich
mit Bußtag-betrachtungen begann tinb zum Schluß auf
solch sündhaftes Thema gerathen bin Es wäre doch
schade, meine freundliche Leserin, wenn ich mich in

zwischen waren Nachbarn mit Gewalt in die Wohnung
eiugeoruiigcn, wo sie noch rechtzeitig genug kamen, um
die Irrsinnige davon abzuhalten, baß sie auch ihr zweites,
14 Jahr altes Kiub aus bem geilster warf. Die Unglück-
liche würbe daraus nach dem Krankenhause gebracht.

Man muff eS uue versteh n. Eine großartige
Pleite machte der Lederhändter Gotthelf Döring in
Strehla. Nach Bekanntmachung des Konkursver-
walters stehen den M. 91 117 Passiva M. 767 Aktiva
gegenüber. Von letzteren geben noch die gelammten
Kosten beS Verfahrens ab, so daß den Gläubiger» kaum
V 4 Prozent, also 25 -tz von AL 100 bleiben dürften. —
Noch belfer verstand eS eine Firma in München-
Gladbach. Wie das Amtsgericht bekannt giebt,
ist bai Konkursverfahren über das Vermögen bet Firma
Johann Müllers, die eine Gerberei betrieb, nach er-
folgter Abhaltung de- Schlußtermins aufgehoben worden,
da die Vertheilung de- oerbieibenben Bestandes von
AL 2,02 auf die Summe von 33 331,61 nicht an=

Extramitglirdcrvcrsammluttg beS Vereins
aller im Transport- und HandclSgewerbe be-
schäftigten HnlfSarbeitcr am 13. November bei Fick,
'Jiojeuftraße 37 Beim ersten Punkt der Tagesordnung,
Lokalsrage, schlägt Kollege Frühling NanienS der Cotals
komiuission das Lokal des Herrn Carl Saß, Große
Reicheiistraße 34, als VereinSlokal vor, bemerkend, daß
das Lokal für uns günstig gelegen fei, eine Telephon-
aulage in demselben vorhanden wäre, und der Wirth sich
bereit erklärt habe, daS Schild des Arbeitsnachweises vor
daS Fenster zu hängen und überhaupt sämmtlichen an ihn
gestellten Bedingungen bereitwilligst zugestimmt habe,
worauf einstimmig beschlossen wirb, das Vereinslukal
und den Arbeitsnachweis nach Carl Saß, Gr. flleichen»
straße 34, Telephon üluit 1, Nr. 4094, zu verlege».
Nachdem dann Kollege Heiidrick von der Zeitnngs-
kommissioit berichtet und Kollege Voß einige gestellte
Anträge zurückgezogen, erfolgt Schluß der Versammlung.

Ccffciitlietic Schuhmacher Versammlung am
11 November tut Lokale des Herrn Hilmer, Gänseiiiarkt 35.
Nachdem das Büreau gewählt, hielt Kollege Kölle einen
längeren Vortrag über unsere Lohn- und Arbeitsvethält-
Nisse. Unter Audereiu führte er aus, wenn inan die Zahl
der Organisten Schuhmacher näher betrachte, so scheine
eS, als wenn die Schuhmacher keine Ursache hätten, sich

Umarmung einem — Zugochsen gegolten Halle Derselbe
war nicht angebunden gewesen und hatte eine Promenade
in's Dors gemacht. Eine zweite Unannehmlichkeit passirte
dem jungen Ehemanne nach der Hochzeit. Er ließ nämlich
die Schlüflel zu seiner Wohnung in einem anderen Dorfe
int Hanse der Brant liegen und mußte deshalb seinen
Einzug in sein Heim mit seiner jungen Fratr durch's
Fenster nehmen. Doch sollen alle diese Unfälle, wie die
„Elnizeitung" zufügt, bem Glück des jungen Paares
keinen Abbruch gethan haben.

WaS unter Itmftäubcii a»ö einem „Eilbrief
werben kann, babon giebt einen drastischen Beweis bie
Antwort, Welche vor Kurzem der Absender eines solche»
Briefe-, der Besitzer einer bekannten Fabrik in Leipzig-
Gohli-, 4f Monate nach dem Fortschicke» der Eil-
sendnng erhalten hat. Dieselbe war an einen Unter-
ojsizier L. in Borna adressirt. Zufällig war nun das r
etwaS dicht an da- n heraugeschriebe» worden. Und
die» wurde, obgleich die Sendung als „Eilbrief, durch
besonderen Boten zu bestellen" bezeichnet und dement-
sprechend srankirt war, für da- Schreiben zutu Verhäng-
»iß. Es wurde zunächst von dem Leipziger Postbeamten
statt nach dem nahen Borna nach dem fernen — Roma
gesandt. Hier ober hat man es jedenfalls mit dem Be-
fördern der Briese überhaupt nicht sehr „eilig" und hat den
Karakter des bewußte» Schreiben- als Eilbrief erst recht
nicht verstanden, denn man ließ es volle drei Monate
ruhig liegen. Dann endlich schickte man den Brief nach
„Bona" in —Algier, und von hier ging er nach weiterer
zweiwöchiger Ruhe nach Boma int — Kongostaat. Dort
aber nahm die Sache eine noch interessantere Wendung
dadurch, daß sich durch seltsamen Zufall in der Nähe
von Boma ein Angehöriger der Kongostaat-Armee befand,
der denselben Namen sührt, wie der auf dem Eilbrief
genannte Adressat, nur, daß er nicht auch Unteroffizier
ist. Der Brief wurde ihm ausgehäiidigt. Und nun er-
hielt eines schönen Tages der Absender des „EilbrieseS",
der diesen längst vergessen halte, folgendes Schreiben aus
bem Koiigostaat: „Geehrter Herr! Ich sage Ihnen
meinen ergebensten Dank für Ihre Frennblichkeit, be-
baute aber, Ihrer Einladung znm Theil nicht Nach-
kommen zu können, da ich vorläufig noch einige Zeit im
Kviigogebiet bleiben möchte. Sobald ich indeß nach
Europa zurückkehren werde, Werbe ich nicht veifehle»,
Ihne» meine Aufwartung zu machen. Genehmigen Sie rc."
Also eine so dringliche Einladung, daß sie durch Eilboten
besördert werden soll, kommt nach — 4 Monaten in die
Hände eines falschen Empsängers. DaS nennt man —
postalische Fixigkeit und Findigkeit.

viel blühende oder gar stark riechende sondern, haiiptsächlich
schnell wachsende Blatt- und Schlingpflanzen Der Grund
des Nutzens liegt darin, daß bie füi Menschen schädlichen
Gase (Kohlensäure, Animoniak) von den grünen Blättern
aufgesogen und das für Mentchen nützlichste Gas (Sauer-
stoff) von ihnen ausgehaucht wird. Ebenso trägt ein
häufige- Bespritzen der Pflanzen, welches znm Gedeihen
derselben durchaus nothwendig ist, in hohem Maße zur
Ersrischung von Geist und Körper der Stubenbewohner
bei. Und außerdem, was für eine herrliche Zierde bilden
Schliiigpflaiize» für jedes Zimmer I Wie schön, traulich
und heiter ist solch ein grün bekränzter Wohnraum, der
im eisigen Winter die Erinnerung an die Freuden der
sommerliche» Natur wachrust l Möge daher Jeder mit
der Pflege dieser gesunden Liebhaberei ben Nutzen einer
Suftreinigung verbinden, indem er seine Stadtwohnung
mit irischer Landlust versieht i

Orte bei Schöppenstedt warb kürzlich Polterabend
gefeiert. Spät Abends geht der Biäutigam in seliger
Stimmung aus dem Hause seiner Braut fort. In der
Dunkelheit sieht er einen Gegenstand vor sich und hält
denselben für feine Braut, der er sofort um den Hals
fällt. Doch o Schrecken , denn in demselben Augenblick
wirb er unsanft auf die Erde geschlendert, welcher Angriff
sich noch mehrmals beim Erhebe» wiederholt, wodurch
natürlich seine Kleiber ziemlich mitgenommen wurden
Endlich wirb er von Bekannten von seinem Peiniger
erlöst und ans dein SWmutz der Straße aufgehoben,
wobei er zu seinem Schrecken erkennt, daß seine stürnusche

der Decke sehr schnell aus, wodurch das Zimmer kalt
wird, und andererseits kühlt die eindringende kalte Lust
die mittlere, noch kohlensäurehaltige Luftschicht rasch ab,
und bewirkt somit ein Niedersinken derselben. Macht
man nun da- Fenster wieder zu, so dehnt die Ofenwärme
diese, sowie die eben aus bem Fußboden aufgestiegene
unreine Luft au8 und läßt sie dadurch wieder zur Mund-
höhe deS athmeiiden Menschen steigen.

Eine wirklich rationelle Luftreinigung können Wir
einzig und allein durch eine, wenn auch seltener auS-
gesührte, so doch vollständige Oeffnung aller Fenster und
Thüren erreichen. Nur dadurch wirb ein energischer
Lustzug bewirkt. Verniehrei, können wir biesen noch
durch Wehen mit Kleidungsstücken oder durch recht schnelle-
Ans- und Zumachen der Thüre, indem wir, um das laute
Zuklappen zu vermeiden, u»S vor dieselbe stellen und sie
von einet Hand in Die andere werfen. Dadurch wird
die schlechte Lust ans dem ganze» Zimmer, aus den
Ecken und unter den Möbeln vertrieben und durch frische,
reine, direkt von außen bezogene Lust ersetzt. Auch werden
mit den gassörmige» Stoffwechsel- und Zersetzungs-
Produkten die Mikroorganismen und etwaige Infektions-
träger möglichst vollständig entfernt. Letztere senke» sich
»änilich bei unbewegter fiuft rasch zu Boden. Wird
bau» nur das Fenster geöffnet, so bleibe» sie ruhig
sitze». Wenn dagegen in der vorhin angegebenen Weise
ein energischer Durchzug gemacht wirb, so werben sie
aufgewirbelt und verjagt. Auch ist babei der Wärme-
verlust kein so großer, als mau aiinehmen sollte. Tenn,
nochmals bemerkt, nicht aus daS lange Lüsten kommt
es an, fonbetn auf den schnelle», heftigen Windzug,
man künstlich hervorruft. Dabei werden Ofen

zogen.
Es wirb nämlich berichtet, als die

Soldaten in's Feto zogen, da trug jeder
außer feinem Patronen- auch einen

Auch grüne Pflanze» in den Zimmern tragen
zur Reinigung der Lust bei. Doch wähle man nicht zn

Eine Bittere Enttäuschung erfuhr in diese»
Tage» ein armes Dienstmädchen in Berti n. Für treue
Dienste in einer „hochherrschaftlichen" Familie des
Westens, für seine anstrengende Pflege des todtkranken
Herrn hatte das junge Mädchen von bet Fran des
Hauses als Andenken an sie und den verstorbenen Gatte»
eine Edelstein-Broiche mit folgender Widmung erhalten:
„Für treu geleistete Dienste in dankbarer Anerkennung.

Familie v. $i." Tas hocherfreute Dienstmädchen hielt
das Geschenk in hohen Ehre» und entschloß sich nur
schwer dazu, dieser Tage daffelbe in höchster Noth zu
versetze». Zürn größten Schrecken der Aermsten erklärte
indessen der Pfandleiher die Steine für werthlos Eine
Nachfrage bei einem Juwelier ergab dasselbe Resultat

Die Qtaufige That einer Wahnsinnigen wirb
aus Spandau geweidet. Die junge Frau des Stuben-
malet« Seekamp wurde am Douuerstag von Geistes-
stürung befallen, beibaruLoirrt sich in ihrer 2 Treppen

In unserer gedrückten Zeit, wo das alte Sprichwort
„For'n Ei u» Botteibroü sann ick nid) aarbein", einen
viel zu begehrlichen Slaiidpnukt bekundet, ist auch das
Proletarierz-bäck in Hamburg so gedrückt geworden,
daß es beinahe den komprimirten Speisen der Japaiier
ähnelt, init welchen diese in den Krieg gegen China

Wozu also dann noch besondere Ventilation anweubeii
und die Zinimerwärme vergeuden? Ja, woher flammt
denn aber diese einbrittgeiibe Lust? Ist et auch wirklich
frische, reine Anßeuluit? Genaue Versuche haben er-
geben, daß durch eine Ziegelsteinmauer auf einen
Quadratmeter in einer Stunde nur zwei Zehiitelliter
Lust einbriugen, und zwar bei einem inneren und
äußeren Temperaturunterschiede von 30 Grad, während
bei geringerem Unterschiede die Sufteriieueruug noch be-
deutend abmmmt. Auch durch fest verdichtete Fenster

und Thüreii kann nur wenig Lust einbringen. Folglich
strömt ein großer Theil der neuen Luft durch Die
hölzernen, undichten Fußböden und Decken ein, und zwar
um so mehr, je kälter das Zimmer unter uns ist,
was wir ja auch an den frierenden Füßen in sonst ganz
warmer Stube sehr wohl merken. In bem Zwischendeck-
material unserer bekanntlich sehr undichten Fußböden
häuft sich nun allmälig eine große Menge Schmutz au,
welcher sich von Jahr zu Jahr vermehrt; es entwickel»
sich darin verschiedene Gährnngs- und Fäulnißprozepe,
reichlich unterhalten durch daS einOringenbe Schmutzwasser
vom Scheuern, und durch die Ezkremente von Mäusen
und anderem Ungeziefer. Strömt mm die Lust durch
lolch einen verpesteten Fußboden, so wird sie natürlich
bedeutend verunreinigt. Es ist also zwar ganz richtig,
daß unsere Stubeiiluu fortivährendzuiu Theil erneuert wird,
aber keineswegs immer im guten Sinne. Deshalb bleibt
uns weiter nichts übrig, als durch geöffnete Fenster und
Thüren bie frische Luft eiiijuloffen. Dabei haben nun
Manche Die Gewohnheit, Die oberen Fensterflügil recht
oft ein wenig aittzunuicheii, um, wie sie meinen, nanieiit-
lich die unreine Luft unter bet Decke durch frische zu er-
setzen. Diese Methode ist aber nicht zu empfehlen.
Denn einerseits strömt dabei grabe die warme Luft unter

der spätere österreichische Bürgerminister, sagte daher in
einer seiner Reden:

„Der ursprüngliche Entwurf der Grundrechte enthält

uiib durch einen starken Druck ans einem großen Stück
Fleisch zu dem gelingen Umfang verdichtet war. Aus
einer Kapsel bereitete er sich eine Suppe zu, aus einigen
Billen ein Fischgericht, eine andere Kapsel lieferte einen
Pudding und eine andere Pille ein Gemüse. Auch
Kaffee konnte er sich ans diese Weise jubereiten, ja sogar
Kogiiat uiib Schnaps soll in kleine Täfelchen verdichtet
worden fein.

Allen Respekt vor den Japanern! Dagegen ist ja
die preußische Erbswurst, die jetzt auch das 2",jährige
Jubilaiiiii ihrer Kriegsberühnttheii feiern kann, das reine
R'achttichl i Mair denke: Beefsteak mit Ei, Wiener
Schnitzel, Eisbein mit Sauerkraut und Erbsenbrei, Schell-
fisch mit Butter und Senf nebst Kartoffeln, durch einen
starken Druck zufammeugevreßt, trägt man in winzig
kleinem Formate in der Westentasche oder sonst wo.

Welcher Fortschritt für die edle Kriegskunst I Die
großen Proviautloloiiueu sind darin überflülsig und „die

letzte Kuh auS dem Stalle" ist zur Sage eines Der-
stoffene», barbarische» Zeitalters geworden.

Wen» bau» nur bie Preise der Lebensrnittel gleich,
falls so rednzirt werden wie ihr Format, giebt es eine
Revolution auch für die Küche. Dann kauft meine
freundliche Leserin die fchöiiste Erbsen-, Bohnen- oder
gar Aalsiippe mit allein Zubehör fertig im Laden, in
winzig kleinen Packetchen & 5 -4, genügend für eine
Familie von fünf Personen, löst diese Speise laut Ge-
brauchsaiilveisuiig zu Hanse auf und die Mahlzeit ist
fertig. Dagegen kann selbst die billigste Volksküche nicht
mehr aiiskvmme» I

Aber die Sache hat auch ihre bedenkliche Seite.
Daß auch Roguat und andere Spirituosen in kleine

eine Tante mit Schnurrbart und Sckileppsäbel war I*
Sie: „Woran Du gleich denkst! SamStag gewiß.*
V. Kapitel. Er: „Treulose! Wieder umsonst gewartet I*
- . . Er: „Nicht einmal eine Entschuldigung Du
Falsche." ... Er: „Noch immer dieses herzlose
Schweigen. Ich Haffe Sie!" Vl. Kapitel. Sie: „Sei
nicht böse, es kann nicht . . Ich habe mich — verlobt!"
Er: „Ter Arme! Ich habe Sie nie geliebt."

Tie kaun sich nicht mehr erinnern! Fräulein
Charlotte Singer in Wie n hatte ihr Dienstniädchen
wegen Diebstahls einer Jacke angezeigt. Die sonst rasch
erledigte Anfuahuie der Generalien verzögerte sicb bei
der vorgestrigeil Verhandlung ganz gewaltig. — Richter
(zur Zengin): Wie alt sind Sie? — Die Zengin schweigt.
— Richter: Ich frage, wie alt Sie sind? — Zengin
(lächelnd): DaS thift nichts zur Sache. (Rasch sorl-
fahreud): Ich habe die Jacke... — Richter (ein-
sallend): Ich muß erst wissen, wie alt Sie sind. —
Zeugin: Ich kann mich nicht mehr erinnern. — Richter:
Aber Sie werden sich doch erinnern, wann Sie geboten
wurden'? — Zengin: Ich ziehe die Klage zurück. —
Richter (streng): Ich muß wissen, wie alt Sie sind. —
Zeugin (leise): So ungefähr beinahe 45 Jahre dürste
ich fein. — Richter: Also 45 Jahre. — Zengin: Leider,
ja. — Da- weitere Verhör gestaltete sich rascher; an
die weiteren Einzelheiten de- Diebstahls tonnte sich
Fräulein Singer recht gut erinnern, weshalb das Dienst-
mädchen vom Richter zu 24 Stunden Arrest vernrlheilt
wurde.

Ei» deutscher Kolonialheld ohne Furcht »nd
Tadel ist Herr Leue, der in einem aus Ubjibji am
Tanganyikafee (int Innern von Ostasrika) datirten
Briefe vom 24 August, den die „Leipz. N. N." ver-
öffentlichen, Folgendes schreibt: „Am lO. August hatte ich
en passant eilten ftiieg mit Tagaralla aus Bonia
Liiuene, Sultan von Ufeugi in Ugalla. Schaises Gefecht.
Ich hatte das Räubernest umstellt und habe, abgesehen
von Weibern und Kindern, fast Alles todt-
geschlagen. Der Suita» und beide Waniamvara
(Minister), sowie fast 60 Ruga Ruga sind gefallen.
102 Gefangene (Weiber und Kindei) gemacht; etwa

20 Ruga-Riiga sind entronnen, mitten durch uns
durch. Von unseren Soldaten sind 3 tobt, 4 schwer
verwundet (10 pZt.), von HülsSvölkern 3 lobt, 8 ver-
wundet. Auch der Anführer unserer HüIfSvölker, Bruder
des Sultans Msopora von llgalla, ein stattlicher Mann
mit wehendem rothen Mantel und Federbusch, fiel, at-
er beim Sturm vor feiner Truppe hertanzte Die Reise
war sonst sehr interessant. Zweiter Krieg in Uvima,
Zusammenkunft mit bem große» Suita» vo» llvima,
Stafjanula; kam mit 400 Krieger». Weibern, Pauken und
Tronipeten. Dritter Krieg im Miaiilande bei Ubjibji;
aber diese letzteren Kriege waren mehr scherzhafter Natur,
da bet Feind sofort Fersengeld gab. Nette Gegend.
Lanter Räubergesiiidel Morgen uiaridjire ich hier ab.
«ehre durch Uja zurück." Wenn die christlich-germanische

' Kultur so kanuibalilch brutal auftritt und sich ihrer Greuel
' auch noch rühmt, muß sie sich's auch gefallen lasse», daß

Ihre» Trägern von den „Wilden" bieSchädel eingefchlageu
werden.

des Friedens; da giebt der Tod dem Leben feierlich
Audienz

Dort an jenem schlichten Grabe mit ben zerschlagenen
Flichsientöpfen — eS ist Alles, was die treue Hand der
Lebende» z» spenden vermochte — kniet ein bluffe-,
schönes Mädchen .... Mag sein, daß fu damals härter
arbeiten mußte als jetzt, aber sie hatte doch ihr liebe-
Müttetchen noch, und es wurde ihr nicht halb so schwer
wie jetzt. Aber daun war die Mutter gestorben, und
nun staub sie allein, ohne Schutz, ohne Liebe in der
kalten, einsamen Welt Ach, wie war die Welt so einsam,
trotz der vielen Menschen 1 Und sie mußte bie wenigen
Habseligkeiten verkaufen und unter fremde Leute geben
und arbeiten, unter Leute, die sie nicht kannten und die
sie nicht liebten.

So saß das Mädchen und sann und saun. Kärglich
genug war die Erinnerung, aber es leuchtete doch eine
Sonne hindurch, die jetzt verloschen war. die Liebe, die
Miftteiliebe 1 Zuweilen füllten sich die sanften binnen
Augen mit Thränen , doch tapfer sümpfte sie ihren
Schmerz nieder. Wenn sie ihren Blick manchmal wie
träumend über die Hügelreihen schweifen ließ, gewahrte
sie drüben in einiger Entfernung an einem piäcbtig ge-
schmückten Grabe einen vornehmen Herrn in schwerem
Pelzmantel und Zylinderhnt. Er schien noch nicht alt
zu sein; trotzdem »errieth baS einnehmende, freundliche
Besicht be» gereiften Man». Der niedliche, etwa vier-
jährige Knabe an seiner Seite machte e- ihr zur Gelviß-
heft, daß der reiche Herr da drüben feine pinge Gattin,
dar Kind feine Mutter betraute. Das Mädchen würde
wohl faiim auf die Beiden geachtet haben, wen» ihr nicht
zuweilen so vorgekomnie» wäre, als ob die Blicke dcS
Herrn länger, als ihr grade angenehin, nach der Gegend

gerichtet waren, wo sie kniete.

Unterdeß war es dunkel geworden, und als da?
Mädchen sich erhob und zur Heimkehr anschickte, war
der Hügel drüben teer. Es fing Überhaupt an, einsam
zwischen den Gräbern zu werden; aber auf den breiteten
Wegen drängte die Menge sich söruilich. Auch sie sah
sich bald mitten im Menschrnstrom und suchte den Aus-
gang zu gewinnen. AnS dem vielhiinbertNiininigen Ge-
wirr vernahiu sie plötzlich die Stiuuue eines weinenden
Kindes. Ei» kleiner Knabe drängte sich durch da- Ge-
wimmel, fortwährend kläglich nach seinem Papa riisend.
Das Mädchen erkannte daS Kind jenes Herrn wieder.
Freundlich ergriff sie den Knabe» bei bet Haub.

„Sei still, Kleiner! Wir wollen zu Deinem Papa
gehen."

Der Roman im PferdebahuhauScheu. An
einer der belebtesten Straßenkreuzungen Wiens steht
ein PserdebahuhäuSchen, da- eine rührende Geschichte er«
zählt. Aus einer der inneren Wände des Häuschen-
steht sie verzeichnet in kurzen, inhaltsreichen Abschnitten.
1. Kapitel. Mänuerhand: „Rothe Masche. Wann kann
ich Sie Wiedersehen 7" Darunter von Frauenhand:
„Samstag, 6 Uhr Abends." Er: „Ich bl» glücklich.
Kommen Sie gewiß." Sie: „Ein Wann, ein Wort"
II. Kapitel. Er: „ES war herrlich Wie schade, daß
Sie so selten Zeit haben! Dars ich schreiben? Welche
Adresse?" Sie: „Caurentia, poste restante Marga-
rethen." Er: „Sie sind ein Engel I Brief abgegangen.
Wenn doch nur immer SamStag wäre." 111. Kapitel.
Er: „Antwort erhalten. Sie machen mich glücklich. Ich
liebe Dich I" Sie (zitternde Schriftzüge): „Ick Dich
auch!" IV. Kapitel. Er: „Worum bist Du nicht ge-
kommen? Antworte sofort I" Sie: „Ich mußte mit
meiner Taute spaziere» gehen." Er: „Wenn's nur nicht

sind 350 Abänbernngsanträge, macht zusammen 438 Pa-
ragraphen Für jeden wiederum gerechnet 10 Redner,
macht 4380 Redner. 15 Redner für jede Sitzung machi
292 Sitzungen. Drei Sitzungen in der Woche giebt
98 Wochen. Also Ende der ersten Berathung

Run stand da- Parlament mit seiner Versassung
ralhlos da. Ansangs, als die Volksbewegung noch hoch
ging, dachte man die Versassung einsach zu verkündigen,
und erwartete von Niemand Widerstand Aber da da-
Parlament die Zeit verschwatzte und keine Garantien
schuf, so hatte die Masse deS Volkes an dem VersassungS-
wert gar fein Interesse mehr.

Jetzt ging die Nationalversammlung dieselben Regie-
rungen, deren Vorrechte durch die Berfaffuug beschränkt
werden sollten, um ihre Zustimmung an. Die Regie-
rungen von Preußen und Oesterreich, ans welche es
ankam, fühlte» sich jetzt stark genug, die Verfassung
zurückzuweisen; mir die kleineren Staaten, auch Baden
und Württemberg, erkannten sie an. Die auf geringes
Gebiet beschränkten Berfassungsausstände in Sachsen,
Baden und der Pfalz endeten mit der Niederlage der
Demokratie, daS Parlament, das nach Stuttgart über:
gesiedelt war, wurde gesprengt und das ganze VersassungS-
wett war vernichtet. Am 23. August 1851 wurden von
dem wiederhergestellteu BunbeStag die Grundrechte auch
formell wieder abgeschafft.

Dies ist die traurige Geschichte der deutschen Grund-
rechte, resp des Versuchs, den Deutschen politische Frei-
heit zu geben, der vom Bürgerthum gemacht wurde.
Sie ist zugleich die Geschichte der großen Niederlage des
Bürgerthnms, das sich nie wieder von derselben hat er-
holen können. Die Reichsversaffung von 1871 hat grade
die tvesenilichc» Punkte, welche die Grundpfeiler politischer
Freiheit sind, nicht auszuweifen.

„ ... _ Autoritäten bewiesene Thatsachen berufen, daß bie
48 Paragraphen; Der volkSwlrthschaflllche 40; eingereidjT Mnnenlnst fortwährend von außen erneuert wirb, selbst
sind 350 Abänbernngsanträge, macht zniamnien 438 Pa- wenn man Thüren und Fenster noch so dicht verschließt

BtisttaflSbctrachtmigcn.

Ein grämlich-grauer, kalter Herbstestag,
Den Frömmlern wie ans dem Gesicht geschnitfen;
Da büße denn, wer immer büßen mag
Und lege sich aus's Flehen und aufs Bitten.
Boni Thurme dröhnt der Glocken ernster Klang,
Doch tönen sie tierflimmi, wie im Verbrusse,
Daz» baun Predigt und Choralgesang,
So feiern Gläubige bie Kirchenbiiße '

^vch Mancher sitzt und macht ein fromm’ Gesicht,
Als folg’ er aufmerksam den guten Lehren,
Jedoch zu Herzen nimmt er sie sich nicht,
Er denkt mir, wie er konnt' sein Sckäichen srheeren;
Hub wenn er einen hohen Gönner sieht,
Hält Würdig er erst recht anS bis zum Schlüsse,
Er schöpft ans seinem srömmsten Kirchenlied
Die Hoffnung, daß ihm Segen bring' bie Vnße.

Im Boudoir gedäinpst bie Ampel brennt;
Die Herrin schwelgt aus seid'ner Cttomnne,
Die Tasten ruh n, es schweigt das Instrument,
Mun labt sich still am Zola'sche» Romane;
Noblesse obligo! Meint man es auch nicht liebt,
Jian tilgt sich Dennoch streng bem frommen Muffe,
£mint mau tugendhaft ein Beispiel giebt
•JCIU --""dem Volke", ihm geziemt die Buße!

Ani Dinger aber hat
re... ..""d Bettog ,echt erst seine Plage;

®ei,i| t |ua« r f 'i"'“ ®rn,nbc " f* d > z»«i Stal,
e« bri hm h " i°" st ">l solchem Tage?
Um 6c * st'dem frischen Stich,
lli b n • \ lil 111011 "st recht im Schusse,

lcrl - der sagt bann still bei sieb :
" *jnl """ 11111 van s.lcheni Tag der Buße!"

Deni?solckerÄr.°k" $° 9 ^""»i mit List,
'Jini HiiiiinnR» stimmt die Menschen trüber;
Wm fehlt misten für den Arbeiter er ist,

V.irt 9,flU &' "'V*? wollt’, er wär’ vorüber!"
®aS hi ißt, wenn Wirklich er in Arbeit stebt

3ft "M)t willkommen die erzwuug'ne Muße,
Weil ihm ein Tageloh» verloren geht

Da- ist am Bußtag ihm die schlimmste Buße.

Wollte der Soldat auf deut Marsche
Thee trinken, so ließ er eine Piße in ... ,
gesäß mit heißem Wasser sollen und alsbald war
bei Trank bereit. Für sein Mittagessen halte er in
seinem Gurte! eine Auswahl an Fleischspeisen.
Anstatt deS sonst Üblichen Bratens verzehrte er
einen Brocke», der eitlem Stück Kautabak ähnlich sah

tottnfDiintni).

Skizze vo» Erich Migge.

(Nachdruck verhole» )

Sonst liege» die Grabhügel in friedlicher Ruhe, hi»
und wieder nur ein leichtes Schluchzen oder baS Ge-
zwitscher der Vogelwelt in den Zweigen, die den Ent-
schlasenen drunten ein seltsam Wiegenlied fingt auS Dust
und Sonnenschein herab. Aber heute ist Todtcusoiintag;
da flnlhet der Strom beS Lebens herein in bie Stätten

der Grundrechte im April 1850."
Man sollte glauben, diese Berechnung habe ave

Vertrauensbusei zerstören und die Säumigen vorwärts
treiben müssen. Weit gefehlt. Nach vielen Zwischenfällen
brach man erst am 20. Oktober 1848 die Berathung der
Grundrechte ab und begann über den eigentlichen Ver-
fafftttigsentwurs zu verhandeln. Gegen den Jahresschluß
Wurden baun eiiblid) die Grundrechte verkündigt. Jeder-
mann sah ein, daß sie ein fast werthloser Wisch geworden
waren, was ein Dichter jener Zeit in den Worten
ausdrückt:

„War, WaS Morgenroth wir tauften,
Abendroth nur des verkauften
Deutschlands, dem kein Tag mehr scheint?"

Die Grundrechte hätten, wenn verwirklicht, allerdings
einen gewaltigen Fortschritt bewirkt. Sie stellten einen
neuen Kodex der bürgerlichen Freiheit dar und sollten
die Uebetrefte deS Feudalismus verdrängen. In sozialer
Beziehung gingen sie aber nicht über die bürgerlichen
Beschlüsse hinaus.

Sie sollten den Abschnitt IV der neuen Reichs-
versasfting bilden Aber wenn schon die Grundrechte zu
spät Tamm, so kam diese Verfassung erst recht zu spät.
Sie wurde am 18. März 1819 vollendet, nachdem man
bas erbliche Kaiserthiim in dieselbe ausgenommen hatte
Als erstem Kaiser ward Friedrich Wilhelm IV. von Preußen
die neue Krone angetragen, der aber bekanntlich ben.
Wie er sich in einem Brief an Bunsen ansbrückte, „imagi-
nären Reif, aus Dreck und Latten gebacken", ablehnte

Frische Ziimüerlust m Winter.
Bon Dr. Hans Fröhlich.

(Nachdruck verboten.)

Die stete Sorge für reine frische Lust in unseren
Wohnungen ist recht eigentlich eine Lebensfrage; beim die
Lustverderbuiß in den Zimmern bewirkt langsam einh-r-
lchreiteude, unmerkbar ihre traurigen Folgen steigernde
— uiib deshalb leider von so Wenigen ertaiinte — Blul-
cergiftung, welche sich in Siechthnm, Nervenschwäche und
übermäßiger Reizbarkeit, in Hypochondrie und Hysterie
ausspricht. Die verdorbene Lust verdirbt den Menschen;
wie der Leib wird auch der Geist schlaff und siech. Daher
müssen mir namentlich im Winter die größte Sorgfalt
auf eine genügende Lusterneuernng in unseren Zimmern
verwenden, weil wir alSdann die Stuben wegen der
Kälte fest verschließen, ja sogar mit Doppelfenster» und
Doppelthüren versehen. Auch wird im Winter die
Bftineiiluft noch weit mehr verunreinigt als im Sommer,
da Wir beständig heizen und einen großen Theil des
Tages Licht brennen. Und wie viel Kohlensäure durch die
Beleuchtung an ben langen Winterabenben sich an-
fammelt, können wir barauS ersehen, baß burch das Per-
brennen von nur einem Dezimeter einer gewöhnlichen
Stearinkerze schon 47 Liter der giftigen Kohlensäure er-
zeugt werden.

Vielfach wird nun daraus hingewiesen, daß die
Kohlensäure bedeutend schwerer sei, als bie atmosphärische
Luft, sich daher am Fußboden ansammeln müsse und erst
eingeathmet werbe, wenn sie einen Ramu von ungefähr
1$ Meter Höhe — die Mnndhöhe des Menschen — ans-

siille. Dem ist aber nicht so. Die Kohleiisänre wie bie
luftförmigen Verunreinigungen dehnen sich durch die
Stubenwärme bedeutend aus, werden also leichter, mischen
sich auch mit den ansgeathmeten Wasserdäiiipsen uiib
haben stets Neigung, in die Höhe zu steigen. Daher
sand Rvskoö in einem Theater bie Lust im Parterre mit
nur 2,6 Tansenbstel Kohlensäure vermischt, dagegen auf
den Gallerien mit 3,2 Tausendstel, und Pettenkofer hat
in einem ociitilirten Saale 1J Dezimeter über bem Fuß-
boden 0,38 Tauiendstel, und 6 Dezimeter von der Decke
entfernt 0,71 Tausendstel Kohlensaure gefunden.

Man hat sich auch aus die von ben hygieinischen

hoch belegenen Wohnung, bemofirte Die Möbel und warf < ’ ' ~
ihr jüngstes, zwei Monate altes Kiub zum Fenster hinaus sanier, äks Der von ben Agrariern beliebte Trichinen-
auf bie Straße, wo es lobt aufgehoben würbe. In-

Sie kuWn tartttditt. 11

Eine zeitgemäße Erinnerung ।

Es giebt Leute, welche behaupten, daß sich heute
herrlich ersüllt" habe, was von unseren Vätern im

e> a i| tl? 1848 erstrebt worden ist. Sie werden Lügen
gestraft durch die Thatsache, baß die politische Freiheit,
wie sie in England besteht und welche unsere Vater 1848
zu erringen trachteten, für da- neue Deutschland ein
bloßer Begriff geblieben ist. Auch in diese» Tagen
mahne» Niis bie sich steigernden politischen Verfolgungen
daran, was man im Jahre 1848 Alles verfehlt hat, und
es werden demnächst 47 Jahre, seitdem die bekannten
„Grundrechte" in Deutschlaiid verkündigt worden sind.

Diese Grundrechte sollten die Pfeiler einer freien
Staatsversassung werden. Aber sie wurden es nicht,
weil es bie guten Deutschen gar zu grünblich damit
naljmeii und bie günstigen Momente verpaßten, itneiii-
gebeut des Dichterworts:

„Was mau von der Minute ausgeschlagen, giebt keine
Ewigkeit zurück!"

Bekaiintlich halfen die Deutschen gleich nach den
Märzstürmeu von 1848 ein Parlament — bas sogenannte
Vorparlament — nach Frankfurt am Main einberufen,
uni Garantien für die neue, ben herrschenden Gewalten
abgetrotzte „Freiheit" zn schassen. Dies Parlament über-
nahm aber die ihm zngewiefene Ausgabe nicht, sondern
ordnete nur die Wahl eines neuen Parlaments an, das
erst Gube Mai in Frankfurt in der Panlskirche zu-
famineiitain. „Wochen sind jetzt Jahrhunderte", hatte
U hl a n d gesagt, und die Deutschen sollten bald erfahren,
daß sie Jahrhunderte" versäumt hatten.

Die Frankfurter Nationalversammlung, die eine
Verfassung für ganz Deutschland schaffen sollte, erinnerte
sich an die „Menschenrechte" in der nordamerikanischen
und französischen Revolntion. Solche wollte man gleich-
falls „erklären" und sie bet Versassung vorausschicken.
In dieser „Grundrechte" zu neiineiiben Erklärung sollten
bie Grundlagen der bürgerlichen Freiheit festgestellt werden.

Diese Grundrechte unseligen Augedeukens brachen
dem ganzen Versaffmigsivert ben Hals — IvaS man
allerdings erst bebeutenb später bemerkte.

Wenn eS der Mehrheit des Parlaments ernsthast
darum zu thnii war, die neue Freiheit fest zu begründen,
bann mußten die Grundrechte in drei, spätestens in acht
Tagen festgestellt werben, was auch ganz gut möglich
war. Alsbann mußte man in einigen Wochen die Ver-
fassung fertig machen und die Machtmittel für ihre
SichcrstcLuiig beschaffen.

Aber bie Mehrheit deS Parlaments bestand ans
schlauen Reaktionären, aus Verräthern, ans „Halben"
und „Sauen", auS Schwachköpsen und Thoren. Sie
hatten gar keine Eile, während der Strom bet Volks-
bewegiing verrauschte. Auch stießen die Klassengegensätze
aufeiuanber. Tie Grundrechte sollten zwar bie Errungen-
schaften der Revolution feststellen, sollten aber auch
„eine gut bürgerliche Zwangsjacke für die Revolution"

fein. Die Konstitutionellen sagten? „Bis hierher und
nicht weiter l"

Alle Parteien bissen sich an dem Knochen der Grund-
rechte fest. Endlose Reden wurden gehalten unb bie
Zeit verfloß unter bem nichtigen Geschwätz. Das Par-
lament, das sich die Revolutioii als einen ziemlich ge-
müthliche» Akt dachte, wollte sich nicht überarbeiten und
hielt nur drei Sitzungen in der Woche ab. ES war gar
nicht abznsehen, wann man mit der Berathung dieser
unglückseligen Grundrechte fertig werden würde, die doch,
genau genommen, nur auf bem Papier fixirte Ver-
sprechungen fein konnten. Mauchen wurde nn-
heimlich; sie ahnten, daß baS „HinirnelSauge der Frei-
heit" — mit Robert Blum zu reden — brechen
werbe, bevor diese Grundrechte vollendet wären. Giskra.

fomprimireiiber Weife so kouiproinittirte, und Tu
nur sagen könntest

Daß meine Plauderei ich schrieb'
Mit einem kleinen, netten Hieb,
Benebelt unterm Strich
Allwöchentlich für Dich.

Ja, wenn der Feiertag noch wär* im Mai,
Wenn lausend Blütheuknospeu bufteub springen,
Wenn unser Herz zum Himmel möchte frei,
Andächtig aus der AlltngSwelt sich schwingen,
Dann wollte» gern wir Alle Büßer fein,
Die Welt umfassend mit dem frömmsten Gruße:
„Die Arbeit aus dem Elend zn befrei n" —
Tas wär’ der schönste Tag der wahren Bußei

Das, lieber Leser, wäre der richtige Bußtag für
alle großen unb kleinen Industrie- unb Agrarlöuige,
nebst ihrem Gefolge von Suuudmen- unb Tioideiideit-
schtnckern.

Aber auch wir Arbeiter könnten bann in uns gehen
und nns eine freiwillige Buße auserlesen für alle bie
Süiiben, die wir aus dem langen Wüftenmariche, ehe
wir bas gelobte Land erreichten, gegen einander verübte».

Aber von einem solchen Welt-Freuden-Bnßtage sind
wir leider, wie eS scheint, noch ziemlich Weit entfernt.
Vorläufig müssen Wir wohl ober übel alljährlich ben
Bußtag der letzten Woche über uns ergehe» lalle» und
wir stelle» baun unsere etwas griesgrämigen Betrach-
tungen Darüber an.

Als ich »och ein kleiner Schuljunge war, wurden
wir am Bußtage zur Frühpredigt in die große Michaelis-
kirche tuinmaiibitt. Das war bann eine verzweifelt
frostige Andacht. Die Kirchen wurden dainals nicht ge-
heizt unb zur kalten Jahreszeit hielten bie Stuhlfetzerinnen
gegen einen bejoiibereu Obolus .Feuerkieken" für bie
Kircheubesiicherinnen bereit. Wir Jungen aber froren
oben auf dem Lektor in unseren büniieii Kleibern nach
Rote». Jeder mußte ein Talglicht niitbigiigen — die siebten
wir vor uiis auf die Brüstuiig und wärmten an dem
kleinen Flämuicken, daS grabe ausreichte, die Gesangbuchs-
verse zu entziffern, unsere erstarrten Hände. Von der
Bußpredigt, welche in der Regel unser Schulvorsteher
Pastor Plath hielt, hatten wir natürlich nicht viel ver-
stunden ; aber wir Hutten doch bie Kirche füllen helfen
unb das war wohl haiiplsäch-ich der Zweck unseres Da-
sein« in der Frühpredigt. Wenn der letzte VerS her-
nntergi'iungen war, ging es um 8 Uhr aber im Galopp
nach Hanse. Dnrchsroren und hungrig war dann dem
jungen Mußkircheiigäuger der dünne Kaffee und die zähen
Kringel ein wahres Labsal. UebrigeuS waren bäum!«
bie Kringel, jetzt „Doodeickuaakeu" genannt, noch nicht
so klein unb zähe wie jetzt. AIS ich vor einiger Zeit
einmal welche zn sehen bekam, erkannte ich sie "aitiii
wieder, so klein uiib verschrumpelt sind sie geworden.
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Fall, sondern überall.

Altenwärder.

Barmstedt.

Cuxhaven.

DSse b. Cuxhaven. Nagels „Bade-Haus".
Eidelstedt.

CpreAaal

Quickborn.

Rahlstedt, «lt>

alleStade.

Elmshorn.
Freiburg.
Fuhlsbüttel.

Fünfftauseil.
Glückstadt.

Harvestehude.
Hohenjelde.
Horst.
Zork.
Lleckeu.

Langenhorn.

Neuhof.
Neukloster.
Neuland.
Ohlsdorf.
Oldenselde.
Osdorj.
Olhoiarscheu.
Over (Harburg).
Pinueberg.

Bergstedt.
Blankenese.
Borstel, Groß-
Branijeld.

Altlloster.
Bahreujcld.

Lurup.
Lühe a. d. E.
Ltelklldorf.

lverzeichnitz jener Lokale, welche der Sozial-
demokratie yy nicht zur Bersugnug stehen.

Rahlstedt, Neu-
Reinbek,
Rugenbergeu.
Sonde b. Sergeb.
Schenefeld.

Schuhmacher" gewesen, die sich diesen Forderungen
widersetzten. Vor Äusbruch des Streiks seien dieselben
allerdings mit vlatonischcr Liebe für die Forderungen einge-
trelen. Das Blättchen drehte sich nur allzuschnell. Redner
sprach dann noch iti längerer Rede über den klusgang des
Streiks von 1890. Wenn seitdem wieder Uebelstände ein-
gerissen seien, so seien dieKollegen selber Schuld daran. Rach
Beendigung des Streiks haben sie sich uni die Oiganisa-
tioii nicht mehr gekünt inert. Deshalb war es den Arbeit-
gebern ein Leichtes, Berschlechlerungen für die Arbeiter
wieder eiuzuführen, so z. B. die kleinen Zulhalen. In
keiner Braiiche muh soviel Rohprodukt geliefert
werden, als grade bei den Schuhmachern. In den
Fabriken bekommen sie cS geliefert. Schuld der Arbeiter
sei es, wenn ihnen das nöthige Material verweigert wird.
Eie müssen jederzeit daraus bringen, daß ihnen dasselbe
geliefert wird. Desgleichen müsse energisch darauf
gedrungen werden, daß die Arbeitgeber die ArbeitSräuine
stellen. Redner schloß mit der Ermahnung an die An-
wesenden, endlich wieder zu versuchen, eine starke Organi-
sation zu werden, materiell dazu beizutrogen, daß even-
tuell ein neuer Stampf ausgenommen werden kann. Jeder
müsse durch Agitation und Propaganda mithelfen, daß
wir wieder so stark dastehen, wie im Jahre 1890. Großer
Beifall lohnte den Redner für seine Ausführungen. An
der Debatte behelligten sich die Rollegen Tiltze, Hörnte
lind Liebrecht, deren Ausführiingen sich mit denen des
Referenten ziemlich deckten. Auf Vorschlag des Kollegen
Houne finden letzt alle 4 Wochen öffentliche Verfainin-
luugen statt. Die borgennmnteiie TeUerlaniiulung zur
Deckung der TageSkosteu ergab eine Eiiinahuie von
-H'. 14,88. Schluß der gutbesuchlen Lersaiumluiig 11 Uhr
NB. Die Kollegen werden darauf aufmerksum gemacht,
daß unsere nächste Milgliederversammlung am Montag,
25. November, im Lokale deS Herrn Hiltner, Gäuse-
markt 35, staltfindet.

Die Allgemeine Krankenkasse (&. H. Nr. 32)
ZN Altona hielt am 15. d. Di., Abends 8j Uhr, im
.Kaisersaal" eine ordentliche Generalversammlung ab
Die vom Kassirer vorgetegte Abrechnung über das dritte
Quartal ergiebt als Einiiahnte * 119181,98, als
Ausgabe M. 111 089,60, mithin einen Ueberschuß von
•H. 8092,38. TaS G-samiiitveriuügen der Kaste beträgt

391 290,71. In der eingenommenen statutengemäßen
Wahl eines Theiles der VorstandSinitglieder werden der
zweite Vorsitzende Michaelis und der erste Kassirer
Trhake wiedergewählt; als zweiter Kassirer wird Stessen,
als Beisitzer Kläschen ernannt. An Stelle des wegen
anderweitiger Beschästigung vorzeitig aus dem Amt
auSscheideuüen ersten Schristsührers Toelge wählte die
Bersanimlung den bisherigen zweiten Schriitiuhrer
Bauerssew, sowie an dessen frei werdende Stelle Latal.
Nachdem der Vorsitzende über eine demnächst vorzu-
tiehmeiide Regulirung der Aerztebezirk Bericht erstattet und
eine Begrenzung der betreffende» Bezirke als nothwendig
bezeichiiet, wird dem Vors»lag desselbeii, bis zur nächsten
Beriammluiig eine Vorlage in dieser Angelegenheit aus-
zuorbeiten, zugestimmt Weiter folgen einige Geld- '
bewilligniige» für Rothbesuche und Transportkosten. Im
Anschluß hieran wurde die Generalversammlung der ;
„Sterbekaste für die Mitglieder der Allgemeine» Kranken-
kasse und deren Frauen" abgehalteu, tn welcher der
Ruinier Tehuke zunächst die Abrechnung über das ver-
flossene Quartal vorlegte. Dieselbe weist in Einnahme
JIP 23 681,40, in Ausgabe R, 23 679 48, einen Uederschug
von JHl 1.92 auf; das Geiammtvermogen beträgt

75 784,99. Sodanii wird einem Antrag der Ver- ;
Wallung, die Belegung einiger Geldpöste betieffend, zu-
gefliiumt. Ferner werden einige Geldbewilltguugeu aus '
Rothrechuungen vorgeuomnieu.

Ahrensburg,

Mengamme.

Adler.
Ramcke.
Wullenweber.
Holsten, C., „Holsteinischer Hof".
Scheel Wwe.
Hiutze, „Zum Posthause".
Karsten, „Alsterpark".
Meher, Peter.
Detjens, M., Salon.
Dimk, C., „Franscheii ©arten“.

Schröder. „Unter den Linden".
Pingel SB tue.
Janssen „Lübscher Baum“.
Hintz, Carste».
Praejrud.
Schtmann, F.
Dreier, Gasthof.
Niemann, „
Reulstedt, „
Tomfort
Lleiiiworth, Gasthof.
Feindt. „Fährhaus".
Eggers Salon.
Spechts „
Bviijer, „Harmonie“.
Daiiimanu, I., „Waldlust“.
Pahl, Gastwirth.
Ries, „Atfterthal".
Eggers, I.
Worthmauu.
Groth, Salon.
Bettiughaufe».
Filcher, P.
Heins, W., Salon.
Schulz, E.. „Bahtthofs-Hotel“.
Stahmer, R., „Subbers Hotel".
Strupp Wwe.
Trettau, H.
Beste, F.
Schmidt, A.
Grliilm, Vertreter: Bruhu.
Eggers Wwe
Hug, „Tivoli".
Ostermeier, G.
Schilling.
Wiesemann, „Harmonie".
Reumann.
Peters, H., „Holsteinischer Hos".
Timm.
Fuhlendors.
Außer L Studts „Tivoli" sind

Lokale boykutiirt.

Slit alle Parteigenofseit,
an alle Arbeiter, an alle Gewerkschaften, Vereine,

Klnbö und GefeUichastrn irgend welcher Art.

Seil Jahrzehnten bestrebt sich die sozialdemokratische
Partei, ihre die Verbesserung deS LoojeS der arbeiteudcu
Bevölkerung bezweckeiiden Grundsätze und Lehren dem
Volke in Stadt und Laud zur Keuntiiiß zu bringen und
durch Belehriing der Massen sie in daS Lager zu ziehe»,
wo die Käiiipfer für die allgemeinen Meiischenrewte sich
gesaiiiinell haben. Nicht durch Gewaltthaten . saubern
durch die Niocht der Ueberzeugung will die Soziatdeiuu-
hatie ihre Ideen zum Siege' inhren. und deshalb läßt
sie feine Gelegenheit vorübergehen, für ihr Programm
Propaganda zu machen.

Eines der wichtigsten Mittel, die Massen auszuklären,
ist aber die niüudliche Agitation, das geiprochene Wort
Ist erst auf diese Weise der Boden empfängt,ch gemacht
lind die Saat ausgestreut, so wirb es nicht »idjr schwer
sei», die einmal zum Nachdeukeu gebrachten Massen von.
der SVahrheit unserer Lehren zu überzeugen. Wie sehr
die iiiüiidliche Agitation uns sördeillch, den jogeiianiiteii
„Orduungsparteien" aber gefährlich ist, das haben uudi
untere Gegner schon längst eingefehe», und deshalb
suche» sie ims diese mhlmme Wusse zu eutreißen, iudcut
sie uns dir Lokale adirriven, wo die Arbeiter sich ver-
sammeln, um den Worten unserer Redner zu lauichen.
Bald durch Ueberreduiig, bald durch Veriprechungeu
bald durch Dtohuugen werden Wirthe und Suulbesitzer
veiaiilaßt, uns ihre Lokale zu verweigern, roäljienb |te

suchen, inwieweit die Ersolgi _
noch vorhanden sind. Redner «läuterte sodann die Be-
wegung der Schuhniacher feit den siebziger Jahren. Durch
dos Heranwachfeu der Ziidustrie feien auch in der Schuh-
maueret andere Verhältnisse eingetreten. Die Meister
strebten danach, mit der Maschinenarbeit zn kankiirriren,
dadurch würde der Lohn deS Arbeiters immer
mehr geschmälert. Zu den Logisverhältuissen über-
geheud, betonte Redner, daß der Verein 1890
energisch daraus gedruugcn habe, daß diese geändert
würde», aber die Arbeitgeber setzten sich zur Wehr und
verweigerten diese Forderung. Allen Doro» seien eS die
Arbeitgeber der „Freien Vereinigung selbstständiger

Bargteheide und Oldesloe. Sämmtlich
Wirthe verweigern ihre Lokalitäten.
Peters, „Norddeutsches Haus".
Harden, Gasthof.
Harms, P.
Koch, I., „FährhatrS".
Meher, Joli.
Lodtmann Wwe.
Peters, W., „Waldschloß“.
Werner, I., „Alter Gasthof“.
„WaidmaiiiiSruh".
EienierS, D.
v. Appen, P.
Koch, Borsteler Chanjjee.
Eggers, I., Wive.
Timmermann, Hinrich.
Berends, „Voßloch".
Vock, üönigftr.
Heine, „feiuOt Hamburg“,
Eggert, „Grüner Wald".
Meieaburg, Ant Markt.
Sduiiint, „ „
Schönemann. „ „
Schmidts „Somnier-Garlen“.
Wählers.

denselben anznschlleßen. Es sei daS hier nicht allein bet
Es sei jetzt an ber Zeit, zu unter-

folge der Lohnbewegung bon 1890

dieselben andere» Parteien anstandslos zur Verfügung
stellen. Private und Behörden wirken in trauter Eiiilracht
daraus hin, unsere Agitation lahm zn legen. Nur ein
Mittel giebt eS für die Sozialdeniokratie, sich in der
Lokalsrage gleiche Berechligiing mit andere» Parteien zu
verschossen, und dieses besteht darin, daß alle Ardeikcr
ohne Ausualimc sich vor dem Besuch jener Lokale bitten,
wo sie als Gaste nicht angenehm sind. Daß der Wirth
auf den Besuch der Arbeiter keinen Werth legt, zeigt
er dadurch, daß er ihnen z» ihren Derjaninilungeii das
Lokal nicht überläßt. Darnni, Arbeiter, folgt unserem
Rath und belästigt keine Wirthe, welche Gäste anS
der Arbeiterklasse nicht gerne sehen. Wenn Ihr in
irgend einem Verein oder Klub seid, so sorgt dafür daß
btfitti Vergniigtmgen nur in solche» Lokalen ftettfiiiben
welche Euren Kiasteugenossen auch zur Bersügung stehen,
wenn sie in Versammlungen ihre Augelegeuheiten erörtern
wollen Helft mit, baß Ente Brüder auf dem Laude uud
in den Kleinstädten in die Lage versetzt werden, über Lokale
zu verfügen. Zwingt Euren Gegnern Achtung ab, indem
Ihr ihnen eiumülhig und entschlossen entgegentretet Dann
werdet Ihr sie dazu bringen, daß sie Euch icüerzeit als Gäste
willkviumeii heißen, und nicht nur bann, wenn Ihr int
Sonutagsrock zu einem Vergnügen Euch einfiubet.

Brachte Jeder die soigcndc Liste und Hede sich die-
selbe (Ulf. Wir geben ein vollständiges Verzeichnis jener
Ltfirthe, welche ihr Lokal für Versammlungen nicht Her-
geben , also auf die Kundschaft deS Arbeiterpublikiims
keinen Werth legen. Außerdem geben wir für einzelne
Orte eine Liste jener Wüthe , die uns Eutgegenkommen
zeigen u»d unsere Versammlungen in ihren Lokalen
ftatifiiibeii lassen. Manchem Klub wird das ein er-
wünschter Fingerzeig fein.

Nochmals: (iin klckssntbcwusfter Arbeiter
verkehrt nur da, wo er jederzeit willkommeu
ist, und meidct Lokale, wo mau ihn nicht gerne

sieht.

Das Kind Hörle einen Augenblick auf zu meinen, sah
das Mädchen mit seinen großen Augei, an und sagte:

„Weißt Du denn, wo mein Papa ist?"

„Wir wollen ihn suchen, Kleiner; komm' nur mit
mir! Wie heißt Du deuu?"

„Willi 1“
„Komm’, Willi.“
Ein kleines Weilchen herrschte Stillschweigen zwischen

Beiden; bann blieb der Heine Mann plötzlich stehen und
zupfte an ihrem Kinde. „Du — Tu . . ."

„Was denn?"
„Bist Du denn meine Mama?"

„Nein, Äiiid, Deine Mama bin ich nicht," antwortete
sie mit einem wehmüthigen Lächeln.

„Aber Papa jagte, daß Maina hier aus dem Kirch-
hof wäre.“

„Enter Willi, Deine Mama liegt tief unten in der
Erde," belehrte ihn das Mädcheii.

„Popo hat aber gesagt, Dn siehst ganz aus wie
Mania," erzählte Willi harmlos weiter.

Das Niabcheii mölljete.

Jetzt waren sie dicht tun Ausgange angekommen
Das Gedränge mar so stark, das; sie eS für gerathen hielt,
das Kiiid ans ihren Arm zu nehmen.

„Das ist aber gut von Dir," jauchzte der kleine
Willi. „Mania hat mich auch immer aus den Arm ge-
uommeit."

Als das Stiub auf ihrem Urin sich heriiberbeiigle,
um nach dem Koraveiikettchen um ihren Hals zu greifen,
hauchte sie einen Ulfen Kuß auf die Waugen deS jungen
Kindes.

Tas sah sie mit ve wunderten Augen an.
„Du küßt mich ja! Du hast mich wohl lieb?“
„Ja, Willi,"
„Ich Dich auch," lautete das Gkständiiiß, und dabei

schlang er seine Aermcheii um ihren HalS und drückte
einen schallenden Schmatz ans ihre Lippen.

„Sieh einer an 1“ tönte da eine sonore Stimme
dicht bet ihnen. „Ich denke, der Strick wird umher-
heulen, Uild dabei sinde ich ihn bei einer solchen Be-
schäsugimg!"

„Papa, Papal" jubelte der SUfiite.
„Wie lieb von Jhueu, mein Fräulein, daß Sie sich

des Kiitdes angenommen haben! Ich bin Ihnen sehr
bontbar dafür!" sagte der vornehme Herr.

„Nicht doch," lehnte das Mäbcheu ab, der Kleine
hat mir so viel Frenbe gemacht l"

„Wirklich ?" entgegnete ber Mann, indeß ein Lächeln
der Pesiiebigiing seine Zuge umspielte. „O ja, ein
gutes Kiud."

„Pupa . .
„Na, was beim, Slrick? Bor allen Dingen erst ...

marsch zur Erbel Du wirst ber Dame schwer genug
geworden sein 1“

Willig gehorchte ber Kleine, streckte dem Vater bie
Arme entgegen unb ließ sich aus bie Erde heben. Dabei
aber mußte er dem Papa bie sicherlich bedeutende That-
sache mittheilen:

„Tie Frau hat mich geküßt."
„Glückspilz 1“ scherzte der Herr, indeß ein flam-

Utendes Ruth sich über das Gesicht des Mädchens ergoß
Jetzt standen sie bratiße». Das Mädchen wollte sich

cmpsehtku.
„Du mußt bei mir bleiben, Tante," bettelte der

Kleine, und der Herr machte diese Bitte zur eigenen.

So gingen sie den ziemlich langen Weg bis zur
Stadt mit einander. Das Gespräch drehte sich um die,
von deren Gräbern man eben kam, und bei keineni
anderen Gespräch läßt sich ein tieferer Einblick in das
Gemüth deS Menschen thun. Im Innern des Mannes
war ein schneller Entschluß gereift; er fühlte, daß dieses
Mädchen nicht blos eine gute Mutter für deu kleinen
Willi, sondern auch die rechte Gattin für ihn sein würbe;
aber sein Kind machte den Freiwerber für ihn.

„Magst Du denn nicht bei mir bleiben, Tante?"
fragte der Knabe, und wie einer Eingebung folgend,
fügte er hinzu: „Papa wird Dich auch lieb haben 1"

Das Mädchen starrte erschrocken zu Boden.
„Ich fülln nichts weiter hiiizusügen," sagte bet

Vater „Es kommt etwas schnell; aber glauben Sie,
mein Fräulein, ich weiß, woS ich thue 1 Ich Hobe Ver-
traue» zu Jhuen ; haben Sie es auch zu mir, so schlagen
Sie ein. Ich werbe Ihnen iiienialS Grund geben, es zu
bereiten l"

Tas Mädchen schrill wortlos, bleich, »eben dem
Herrn dahin. Sie wagte ihre» Blick nicht aufzuschlagen
zu ihm.

„Langsam griff der Mann nach ihrer Hand; sie
ließ es geschehen.

„Dars ich hoffen?" flüsterte feine Stimme dicht an
ihrem Ohr. „Wullen Sie die SUitiiie uud beut Kinde
Mutter fein ?''

Einen Augenblick zögerte sie noch; dann sprach sie
ein leises, aber scstes Ja.

„Ich danke Ihnen — Dir l" war die schlichte Ant-
wort. Herzlich drückte er ihre Hand. „Ich weiß es.
Sie weiden — Du wirst mir uud meinem Kinde ein
guter Engel seht l"

„Ich hasse eS," sagte sie einfach und erwiderte seinen
Händebtiick, während sie mit der Linken das Haar des
Kindes streichelte.

Slciiikirchen.
TouSdorf
Uetersen.

Ulzburg.

Vahrendorf.
VolkSdorf.
Wandsbek.

Winsen a. Luhe.

Winterhude.

Zollenspieker.

Hove a. d. Este. Lührs, P., „Im goldenen Adler“.

Lolstebt.

Mooreiidca d.Este. Rahmann, H., „Zum Holst. Hause".
Neuhof a. St.
Neuengamme.

Kaltenkirchen.
Königreich.
Laiigeiifelde.

Lohbrügge.
Lühe, An der
Moorburg.

Horst.
Huttflech.

Utecht.
Jacob zum Felde, Gasthaus.

Hevicker, H.
Hiuzpeier, I., „Zur Erholung".
Timmermann, H.
HarmS, „Langenfelderhos".
Wessel, H.
Häusel, E.
Timm, H. 8-
Ropers, „Fährhaus".
Blaukau Wwe.

Lestmaun, Carsten.
Pahl, E., „Aster Gasthos".
Siahlbuck, H., „Stadt Lübek".
Lütte», I., „Stadt Hamburg".
Michaelsen, F., „Zur Maiblume".
Buck, Hans, Großer Elbdeich
Jakobs, „Gasthaus zur Post".
Harderts, F., Gasthaus Bieri. Verkehr.

Niendorf.

Nirnsiedten.

Ddifeiiiuärbcr
Ohlsdorf.

Ohlstedt.

Othmarschen.
Osdors.

Pinneberg.
Poppenbiiltel.
Rahls,edt, Alt-
Reitbrook.
Rissen.
Sande b. Bete-:

Echnelskn.

©rfutinit.
Schenefeld,
ed’iffbct

Stade.
Steinbek, Kirch-
Stellingen.

Süllbors.
Uetersen.

Ulzburg.
VolkSdorf.

Wedel.

Wilheluisvurg.
Zollenspieker.

Drnadt'at-Näthfrl.

Alls folgenden 25 Buchstaben:

bilde man ftiuf Wörter und stelle dieselben o ttiiltr-
einander, daß sie, von oben »ach unten uub von links
»ach rechts gelesen, nachstehende Bedeutung hab«»:

1) Ein Ort in den Vereinigten Staaten,
2) Ein Stand im Franenlebe»,
3) Ein Gewürm,
4) Ein Panüm,
6) Eine Stabt in Tirol.

C. Weigand.

Geographisches Diamant-Räthsel.

Ans folgenden 61 Buchstaben:
a

a a a
a a a b b

b c c d d d d
eceeeeeee

f g h h h i 1 i l i i
I l 1 ni n n n n o

o o r r r r r
r r s S 1

t ii b
r

bilde man 11 Wörter von rrachstehender Bcberrliing:

1) Ein Buchstabe,
2) Eine Stadt in der asiatischen Türkei,
3) Eine Stadt in England,
4) Ein Dorf bei Berlin,
5) Ein Marktflecken in Preußen,
6) Ei» Kaiserreich in Europa,
7) Ei» Landstrich an der llnterel&e,
8) Eine Antillciiiufel,
9) Sine Stabt in Persien,

10) Ein Fluß in Detiifchlanb,
11) Ein Buchstabe.

Die Mittelreihe, von oben nach unten gelesen, er-
giebt ein Königreich, und diejenige von links und) rechts
gelesen, ein Kaiserreich in Europa.

E. Walter.

«tzrvstichon.

Ans folgenden 25 Silben: n, a/t’ti,'61, en, dff ej
e, eit, ga, ha, je, kuk, lern, li, lopp, Ium, utcr, uii, rö,
ru, sa, sex, takt, tont — bilde mau 9 Wörter von uach-
steheiidcr Bedeiitiiug:

1) Ein Staat in Südamerika,
2) Ein Abschied-Sgruß,
3) Ein optisches Justriimrnt,
4) Ein Ta »z,
5) Ein weiblicher Vorname,
6) Ein Prophet,
7) Ein Toumoß,
8) Ein deutscher Rechtsgelehrffr,
9) Eine Stobt tu Palästina.

Man stelle die Wörter dann so nntereinauder, daß
bereit Aiisaugsbiichstabeii, von oben nach unten geltfeu,
eine gesetzgebende Körperfchajt, und deren @iii>6iid)stabett,
von unten nach oben gelesen, eine» frühere» preußischen

Minister ergeben. M. R »er ich.

Zahle» -Räthsel.

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, S, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16
Eine Straße in Hamburg.

13, 7, 10, 11, 16, 12, 11, 6, 2, 12 Eine Straße in
Hamburg.

3, 5, 11, 11, 8, 9 Eine Straße irr Hamburg.
9, 16, 10, 15 Eine Straße in Hamburg.
6, 8, 12, 4, 18, 9, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16 Eme

Straße in Hamburg.
3, 2, 3, 8, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 8 Eine Straße in

Hamburg.
2, 11, 11, 8, 9, 10, 8, 9 Eine Stadt i» Preußen.
18, 7, 11, 2, 9, 13 Giiie Stadt in Preußen.

16, 9, 11, 12, 16, 14, 2, 7 Ein Fremdwort für
Zwischcugeschoß.

12, 2, 10, 16 Eine Blume.
8, 12, 9, 13 Ein iveiblichcr Vorname.
10, 11, 2, 1, 11. 16, 9 Ein Hamburger Referent.

6, 13, 12, 4 Ein flteichsiagsabgeoiductcr.
10, 11, 2, 7, 7, 16 Em Reichstagsabgeordneter.

3, 2, 12, 9 Ei» Reichstagsabgeordneter.
E. Müller.

Auflösungen der Räthselanfgabc» in Nr. 369.
1) Des Quadrat-Räthsels :

Giers
I v r e a
(£ r t c 1
Reeve
S a l e h

2) Des Akrostichons :
Popoeatepctl — Benito Jnarez.

Bhritz — Ostrownoje — Pcrier — Ostroleuka —
iSaeab» — Amalsi — Torqu-tto Tasso — Ephvrat —

Pille» — (S'truiieu — Ternatc — Lamp.

3) Des Diamant-Räthsels :
G

Geck

Heine
Herbert

Stadthagen
Re i ß h a u s E l m

L e g i e n S c h tu i d t
GcibHascnclever

Grillenberger
AiterSehul tze

Bebe l W n r m
A n s c e l e

Leven
N c tt

r

4) DeS RäihselS:
Baiti.

Auslöser: I. H Eduard Slliitgeiibcrg nn fielt Fro»
Marie, Neue ABC-Stiaße 12 c, 3. Et Der gebiegenc
Abse Btimui. Emil Walter, ber unfehlbare Räipjel-
auflöfer. Thcije, Gruß »ach BreSlan. ilngiist Tramp
ans Eiinsbiittel. Eu fliedigeu Haubwerkcr iit Stifliugen.
Rickard Schmidt, Schüler der Volksschule 2 Marktstraße 4,
Klasse 1 b. H. Jansseu. Twce vuu de Waterkaut. Haus
Meier uud Kousorten. En Schipper Pini de Veddel.

NII. Nur die Namen derjeuige» Auflöser
werde» veröffentlicht, »>elche mindestetiS

W drei

der gestellte» Ausgabe» gelöst yabcn. — Wir
bitten, die Anftösnngeu biö spätestens Freitags
eiitzusende».

Sonifleth.
„Pumps Saloil“.
Lan, C., Gasthos.
Rumps „Tiovli“.
Reumann.
Krohn.
Wendt Wwc.
Fe>f, Gasthof.
VieiSilcrs Hotel.
Hotel „Zuiii alten Posthatist“.
Pi-terscii, „Eisenbnlnihotel",
„Zinn schwarzen Bären".
Ahlers Tivoli.
Brauers Gasthaus.
Evings Gasthaiis.
Müller, „EchützenhanS".
EtallbaumS Gasttiank.
„Winterhuber Fährhaus".

Baylniaiin, Wwe.
Fölsch, I.
Garbers, C., „Hove".

Vcrzeichttiß auswärtiger Lokale, deren Be-
such den Arbtitcrvcreiittgitugeii zn empfehlen
ist, weil die Wirthe sozialdemokratische Ver-
sammlungen niifiicljiitcn.

Allermöhe ElverS, „Bergedorfer Schleuse“.
„ Timinaiin, I.

Aliklvster. GarberS, H.
Alsterdorf. flink, Gastwirth.

■ Sleege, „
Bahrenfeld. Schlott, I., Gasthof.
Bkigedwrf. Bamnaun, A-, „Elieubahnhalle“.

„ Huth, R., „Stadt Schwerin".
„ Schefe, F
„ Waudlke Wwe., „St. Pclersbnrg".

Bergstedt. Hilliner.
Lillwürder. Gabriel, „Zur Erholung“.

„ fliccde, „Zuiit weißen Schwan“.
„ Rohde, „Et. Aitneuhos".

Blankenese. Schmidt, Peter, Inhaber Wrage.
„ Rahmanns Salou, Inhaber Beier.
„ Rohr, Snllbcrg.
„ Kählers Stlublofal.

Borstel, Groß- SiemSscn.
„ „ Stehr.

Bramfeld. Lorenz, F., „Grüner Jager“.
Barmstedt. Soiuleiu, „Goldener Stern".

„ Baumann, „Englischer ©arten".
Brunshausen. v. Borstel Wwe.
Burgwedel. Lühmann.
Cranz a. d. Elbe. Köster, H., „Tivoli".

„ Sietas, H., „Im alten Fährhaus“.
„ Schwarz. C., „Zur ichöueu Aussicht' .

Cranz b.Neuenf. Sietas, A., „Zur Linde".
EutSlack. Eggers, Cesar.
Cuxhaven. Neumaitit, „Stadt.Hamburg"

„ u. Fi endens. A., Gasthos.
„ Böhnkes Gasthaus.
„ Zier Wwe.
„ Rounfevill, „Landes-Hatts“.
, Stehr.

Ebestorf. Prigge, Salon.
6l . oiilgge. Heuiiing, H., Gastwirth.
Gliueguril. Allers, I., Gastdof.

„ Beine. C., „Kaisertios".
„ Hell Wwe., „Zur Rennbahn“.
„ Hinsch, F., „Englischer Garten".
„ MaaS Wwe., „Klosteihof".
„ Meier, E., „Carlsthal"
„ Müller, A., „Schwcizer-Halle“.
„ Schlüter, I., „Zur Eiche".
„ Eiammerjohann in Heuiholz.

Falkenberge. Meyer.
Faruijen. Royrmeier, Salon.
Fintentvärder. Harnis, P. Wwe., „Elbhalle“.

„ Stülpet, graut., „Harmonie".
„ Slülper, H.
„ Lohse, H., Am Teich.
„ MewcS, H. A.
„ Ruymstorf, H.

Flottbek, Gr.- Alande, H.
„ Jaeobjeu, I.

Flottbek, RI.» r oii), Inhaber Westsahl.
„ MnrthenS.

Fuhlsbüttel. Johannsen, W., Gastwirth.
„ Schade, Langenhorner Chaussee.
„ Wagner, „ „

Geesthacht. Zovers.
„ Nieyer, G. C.
„ Mosel.
„ Petersen, Fr.

Glückstadt. Flickeiischildt, „Tivoli“.
„ Lüdke, G., „Hotel".

Grünendeich, Alteul. Rieper, H., „Zur schönen Fernsichi"
Hinicheuielde. Weißbecker, „Harmoilie".

DM, un> Lltcriltllr.

Die 99 Hauptfrage» der Unfallversicherung.
Nach amtlichem Material valksthumlich erörtert uud er-
klärt für die Slrbeiter. 80 Seiten. Preis 25 /£. Ver-
lag Poti Hans Baake, Berlin, City-Pajsage. —
DaS vorliegende Wcikchen ist dazu bestimmt, als zuver-
lässiger Rathgeber jedem Arbeiter zu dienen, der mit
einer Frage der Unfallversicherung zu thun bekommt.
Tie Keuntiliß der Bestunmuilgen der lliifaUversicheruiig
ist lange nicht im nothwendigen Muße verdrehet ; sie
wird besonders erschwert durch die nicht leicht verftäiid-
ticke Sprache des Gesetzes unb durch die mangelnde
Uebersicht über alle Einzelbestimmungeit, die in jedem
btfoiiberen Falle in Betracht lammen. Die „99 Haupt-
fragen der Unfallversicherung" Helsen diesem Mangel ab.
In einfacher uud klarer Sprache geben sie unter stetiger
Berücksichtigung der Eutfcheidungen des flleichsversiche-
lUngsaiiiteS eine eingehetide Darstellung des Geietzes;
die gewählte Form: kurze Fragen und sachkundige Ant
Worten, ermöglicht die rasche Uebersicht unb erleichtert
daS Zurechtsinden; und bie beigrgebenen Formulare er-
höhen noch die Brauchbarkeit des SchrijtcheuS, daS wir
unseren Lesern bestens empfehlen können.

DaS Arbeiterin. cht, erläutert von Arthur
Stadthagen, früherem Rechtsanwalt, Mitglied des
deutschen LieichstageS, Hejt 2—9, Preis pro Hcjt 20
Verlag von Hans Baake, Berlin 8. — Mit den
obigen erschieueiieii Heften nähert sich das dankeiismerthe.
von der Kritik mit seltener Eiiimüthigkeit gelobte und in
lutiltu Arbeiterkreijeit bereits verbreitete Werk seinem
Schluß. Versajjer hat es verstanden, dar gefammie
Recht, welches in den 26 verschiedenen VaterlSiidern
Deuifchlauds in Bezug uns die Rechte und Pflichten des
SubeiterS aus dem gewerblichen ArbeilSvertrog, der
Utijull-, der Krauken-, der AlterS- uud JnvatiditatS-Ver-

sicheruug gilt, in gradezu mustergültiger, (eflelnber unb
politisch uub praktisch nutzbarer Weife barzustellen.
Die Sprache ist so populär gehalten, daß sie Jebeni
Deifiänblid) ist Das Werk hat bereits jetzt auf die
Nechtiprechuug ber Geweebegerichtr einen günstigen Ein-
fluß aiiögeübt. So wird z B. feit dem Erfcheiiien des
3 HefteS, in dem das Recht des Arbeiters, bei be-
rechiigicm Austritt aus der Arbeit auf Schadenersatz
zu klagen, begründet ist, saft allgemein im Gegensatz zu
der früheren Rechtsprechung von ®ciurrbegciidjteii unb
von gelehrten Gerichten ersannt. Ganz den Darlegungen
bet Vr-ifasserS anschließend, scheint seiner jetzt mit ber
dem Arbeiter ungünstigen, gesetzwidrigen Praxis einiger
Gerichte saft allgemein gebrochen zu sein, zu verlangen,
daß der Arbeiter ausdrücklich fein Nicht-Eiiiverständiiiß
mit einer unberechtigten Entlastung bei Verlust feinet
Rechte erkläre unb bergl. mehr. Ganz besonders möchten
Wir die reiche, praktische Auswahl von Formularen und

Olöisch.
Bos eie.
Sicbcrliitg.
Schneepe!.
stiiegev Elablrssement.
Koch, I., „Int Harmonie”.
Schwenn, .<■>.. „Znm Jland".
Sträter, Willi).
Hüttscher.
Mohr, Römlings Gasthof.
Fleiiker, „Nordstern".
Eggers Wwe., „Stabt Hamburg".
Seestiiberg.
Schmidt, „Zur Zetitralhalle".
JiiiigclaiiS, R.
Köster. C., in Lohe.
Plambeck.
Tiiiiniermami.

b. Mönnig, H.
Vahlen, H.
Trede.
Eottorf.
Heinsohn. I., „Zunt Pe 'naß".
Johfen.
Vockes Gasthof.
Seif
Etiidls Tivoli.
Ktatzniami.
Lange.
Thiessen.
Bost.
v Appen.
Bistetseld, I.
Hinz, H., Gasthof.
Holst. H
Schulz, I.
Tluimaiiii, Joh., „Stadt Altona“.
Möller.

Schau, „Waldesruh".
Frenck, Gasthos.
Ramcke.

Prause, „Inm Stolanb”,
Nievers.

SiUe Wirthe fiub zu empfehlen.
DetjkiiS, „Wanvisch".
Hebers, H.. „Grünerdeich".
Harden, „Grünordeich".
Wobbe, Hilfcheiberg.e '•

Ganz besonders macken wir iwck daraus ansinerk-
fam, daß cS eine ganze Anzahl von Wilthen giebt, .welche
erklären, daß sie ihre Lokalitäten überhaupt
nicht z u p o I i t i s ch e » B e r s a ui i» l u v. g e ii her-
geben, auch anderen Parteien nicht. Die
Erfahrung hak uns aber gelehrt, daß vielfach nicht
dieser Erkläiuilg gemäß gehaiidclt wird und daß z. B.
bei Wahle» wohl .unsere Gegner, nicht aber wir diese
Lolale zil Berfanimliiiigen erhalten. Zwar kounteti wir
oiese Wirthe in ber Boykottlifte nickt aujiüfjrcii, bitten
aber bie Gcnosten, and; bicsc Lokale jii meiden,
da ja eine Liste empfehleiiswerther Lokale von uns ver-
östentlicht ist uud die dort verzeichneten Wirthe wohl
allen Bedürsniste» entsprechen werden.

Etwaige auf bie obigen Liste» bezügliche Anfrage»
und MUthciUuige» fiub zu richte« an beii mit Vetöjjent
lichung dieses Slufrufs Scaiifiragteii

Erd. Bubber,
Gustabstr.iße 22, II., Hanimerbrook,

Hamburg.

AuMlkMte Ailsgedste.
LtaudcSaiiit Sir. 1.

Johann Earl Heinrich KauSfow mit Friederike Ka-
roliiie Johanne Riedenberg. — Joseph Emil Arthur Reil
mit Emilie Ottilie Bertha Strauss. — Adolf Bernhard
Christian Oljc mit Martha Alaric Dorothee Böse. —
Reinhold Hoff mit Caroline Wilhelmine Auguste Minna
Johanna Bastenhorst. — Franz Goitftieb Ritter mit
Therese Juliane, geb. Anberseu, verro. Jebstn. — Hans
Hmrich Burmeister mit Anna Rebecca Wilhelmine Cathn-
rinn Friederike Aehiiikc. — Wilhelm Ernst Berndt mit
Emma Catharina Bertha Buthmann. — Johann August
veiiirich Bau- mit Ehailottc Catharine Luise, geb.
Gewecke, gesch. (sauber.

SiaiiDrSamt Nr. 3.

Wilhelm Christian Gimm mit Emma Johanna Wil-
helmine Jaeger. — Iulius Rvfeustoek mit Ieaiiiiette
StroiiS. — Andreas KoskowSki mit Theresia -©Perl. —
Earl August Scheibel mit Auguste Caroline Wilhelmine
Schrock, geb. Ztihl. — Anton Adolph Friedrich Jeusjeti
mit Louise Henriette Messerschmidt, geb. Ueckermann. —
Ernst Eduard Fehlhaber mit Mathilde Amalia Lohann.

TlattdcSatnt Nr. 3.
Johann Hinrich August Bergen mit Clara Luise

Wilhelmine Müller. — Carl Heiurich Petcr W-stphal
mit Maria lliniige. — August Ochs mit Johauna Elisa-
beth Roetttmercr.

Hamburg, bett 22. November 1895.
StandcSatul Nr. 6.

Erust Friedrich Wilhelni Krauel mit Helene Ida
Mathilde Ebcliiig.

Billwärdcr a. b. B., den 21. November 1895.
Standesamt Nr. 8.

B c r i ch t i g,i n g.
Jii bent Aufgebot Lühmaiiii/Heitmoiin unter Staube?.

amt Nr. 8 zu Ochjeuwärder vom 18. b. M. muß ber
Name der Verlodteu statt Dorothea Amanda Alwine
Heitmann, richtig lauten: Marie Dorolhec ülbviene
Heftniaiiti.

Ochse uwärder, den 20. November 1895.
Standesamt Nr. 30. •

Christian Friedrich Wilhelm Tangermann mit Maria
Karoline Liiije Schulenburg. — August Christian Ochs
mit Auguste Elisabeth Alma LiPstock.

Hamburg, den 22. November 1895.
DtandcSauil Nr. 31.

Ernst Friedrich Adolf Peitz mit Anita Margaretha
Wilstetiuaiin. — Nicolaus Diederich Albert Möller mit

Beispielen hervorheben, die in Heft 8 und 9 sich befinden.
Mit Hülfe dieser Formulare ist jeder' Arbeiter trotz
allen Formelkrams der Gesetze in deu Stand gefetzt,
feine Rechte aus dein ArbeitSverhältuiß, ans einem
Betriebsunfall, aus einer Erkrankung, Invalidität uud
aus dem Altersreiitcngesetz selbstständig wahrzunehinen.
Im letzten Hest hat der Bersasjer Pielfadjcn Anregungen
°us Arbeiterkreifen eutsprocheu, aud) für Strafsache» und
einige außerhalb deS gewerblichen ArbeilSvertiages häufig
im 9hbeiterieben vvekomniciidrn Rechtsverhältnisse An-
träge, Klagen u. s. w. beizufügeu. Dadurch ist es rochen
Kreisen ermöglicht, z. B. in Strafsachen, in Alimenten.,
in Gesilidestieitsaetieii Kosten durch Benutzung der dar-
gebotenen Forimilare erheblid) zu sparen. Das Inhalts-
Verzeichnis; wird so genau durcharbcitet sein, daß es
Jedem leicht fällt, das von ihm Gesuchte schnell aufzu-
fiuden. Wir wünschen dem Weik, daS bereits während
seines Erscheinens in allen Theilen Deutschlands baut
bare Ausnahme gesunden hat, die weiteste Verbreitung.
ES sollte in keiner Arbeitcrbibliothck fehlen.

Junker uud Pfaffe. Neue Verse, reich illustrirt
32 Seiten. Berlin, Kommissionsverlag von Haus
Baake, Citu-Pasfagk. Preis 10^. — In flotten
Versen wirb hier der Bruderbiind von Siöcker und

Hammerstein beschrieben, niib bie „Thaten und Meinungen"
bcS würbigeii Paares siiiden eine drastische Schilderung.
Hoffentlich wird bie Voraussagung wahr:

Der eine Kunde tippelt schon,
Bald folgt der aud're Kroucnfohn —
Wie wär’s, wenn sie in Kamerun
Eich abermals zufaiiimeuthuu?
Seit er gerathen in die Tini',
Gleicht Stöcker ganj ’nein Niggerkinb,
Es weist somit das Schicksal schon
Ihn in ’ne dunkle Region.

Mehrere gelungene Illustrationen zieren baS kleine
Heft, das Frenndeti des Humors sehr willkommeu sein
wird

Die I H. W Dietz’sche BerlagShandluiig in
Stuttgart versendet soeben die Hefte 6 unb 7 von Webbs
„(stcschichtc deö Britisclicti Drade ttnioniSmnS",
welches Werk nun in bekannt gediegener sauberer Aus-
stattung, 460 Seiten stark nebst Vorwort, vollendet vor-
liegt. In 8 Kapiteln ivrrben in meisterhafter Welfe be-
handelt : 1) Der Uifprung des Trabe UuianiSiiiiiS 2) Der
Kampf nm’s Dafi-iii. 3) Die revolutionäre Pciiobe.
4) Der Neue Geist unb das Neue Muster. 5) Die
Junta mid ihre Alliirtcii. 6) Separatistische Strömungen.
7) Der Alle und bei Neue UuionismuS. 8) Die Well
der Gcweikvcreine. — Wir töiuicn bicseS ausgezeichnete Werk
allen Arbeitern uud Leser», iDcld)e für geistige Ro|t etwas
auSzuweiscu in ber Lage sind, auj’s Beste empfehlen.
Wo der Einzrlne sich die Ausgabe einiget Maik nicht
gestatten sann, sorge man dafür, daß wenigstens für die
B e r ei ii 8 b i 6 I i o 11) e t daS Werk ciiigeschafft wird.

Vctiy Wilhelmine Eaihatiiia Liiih. — Friedrich Wilhelm
Krüger mit Henriette Nicdwetzkl. — Gail Eduard LoniS
Raiuieiiianii mit Theodora Henriette Lonife Ktiiiicke. —
Johannes Heinrich Theodor Meher mit Caroline Tiede.
— Carl Johann Friedrich Biiiick mit Martha Juliane
Magdalene Wilhelmine Dittmer. — Adolf Friedrich
August Echinöde mit Bertha Link.

Standesamt Nr. 22.

Johannes Andreas Peter Hüde mit Ida von Habe.
— Martin Qiiiicr mit Maria Dorothea Lorentzen
— Heinrich Angnst Gottlieb Piepkorn mit Marie Magda-
lena Zelle.

Standesamt Nr. 23.
Johann Hinrich Schröder mit Luve Mario Doro-

thea Jasker. — Carl Cäsar Johannes Borchert mit
Ida Wilhelmine Therese Oeverdiek. — Johann Carl
Hermann Ernst Helbig mit Marie Suiroliiic Beate
Luise Zahn.

Hamburg, den 21. November 1895.

■gtätßfeL



Bauarbeiter -Versammlung

am Montag, den 35. Nsvbr., Abends 8'/» Nhr,

int „Victoriagarten" in Barmbek, kl. Saal.
TageS-Ordniln^:

1) Die Ärrelkcrschubgesetzgkbuun mit B»rNcksichtil;un>; der Sicherstellung der LSHue
im Baugewerbe. Referent: ReichstugSabgeoedueter

Iler in. Hlolkenbuhr.

S) Lohn- und ?lrbkitrveih3ltnisse der Bauarbeiter Hamburgs.

Miether vor ein zu Hamburg.

Grosse öffeniieciie Versammlung

in Sagebiel’s Etablissement (Schweizer Saal)

am Donnerstag, den 38. Nobbr. 1895, Abends 9 Uhr.

Vertrag des NklhtsgWM Dr. R. Cohen:

Die Kontrakte des Hauibutger Glnudeigeuthümer-Vereins und ihre

Anwendung durch die Hanswirthe.

Eintritt Jedermann gestattet^ Ter Vorstand.

Hmburg-Ältmer Änstglt für ^iitiitlieibtifaiirtii.
„Eingttraacuc Genosseuschast Mil beschräiiktcr Haftpflicht."

Hambnrg-St. (8eorg, Hambnrg-St. Pauli,
Bölkmaunstratzc 37. Altonacrstrahe 19.

Lrdtstlllhe Gttttriillikrslluiiltlu«g

am Dienstag, den 3. Dezember 1895, Abends 872 Uhr,

in A. Nietings Klub- und Ballhaus, ZeughanSmarkt Nr. 31.
Tageö-Ordunuu:

1) Bericht über die Kassen- und GeschäftSverhältniffe. 3) Nutrag dcö
NnfflchtSrathö: Gehaltserhöhung deö Geschäftsführers. 3) Vorstands- und
AnfnchtSrathSwadlcn. 4) Der Micthekontrakt der Anstatt zu «t. Panli.
5) Bericht deS «usstchtSrathS, bctr. Anstcllnng einer Praktikantin. 6) Antrag
des Mitgliedes C. Schrader und Genossen: Freie Konsnltatiou des Herrn
I>r. C. Fränk 1 in den Sprechstunden der Anstalten gegenüber den Mit-
gliedern der Hambnrg-Altonaer Natnrhcilvcrcinc. 7) Innere Gcnosscnschafts-
augrlegcnhcitrn. _ _ . _ .

Dfi' Anfsiclitsrath.

Th. Knlbel, Vmsitzender.

M

ELEKTRA

Fachschule für Elektrotechnikers

Hanmnrj, Aller Steinweg 42-43

Einziges Tnitttut, das mtt der Schule die

praktische Lehrwerkstatt
verbindet und so in verbdlt-
nissinässig kurzen Zeit rau-
men eine vollständige
Ausbildung nach allen
Richtungen ermöglicht. *

Prospekte kostenfrei. |

Hamburg, Grosse Theaterstrasse

empfiehlt sich zur

sauberer und correcter

Ausgerüstet mit den neuesten Maschinen, sind wir in der

Lage, grosse Auflagen in kürzester Frist zu billigen
Preisen zu liefern, i

Lerbnnli der Tteinsetzer nni)

Vernssgenoßes Dkiitslhllinhs.
Lokalvcrband Hamburg.

Mitsiliederversnmmlttttl;
am Sonntag, (.Dezember, Nachm. 3 Uhr.
bei Bohnsack Wwe., Nicdernstr. 50

TageS. Ordnung:
1) Bericht der Lohnkomnnisioii. 2) Bericht

des Schiedsgerichts. 3) Bericht vom Kartell.
4) Bericht des Festkomites. 5) Wie stellen
wir unS zu den ausgeschlossenen Mitgtiedern?
6) Die Arbeit hier am Orte.

Der Vorstand.

Alle Kollegen, speziell die bei der
Strastcn-Vahn beschästigten, werden einge-
laden, zu dieser Versammlung zu erscheinen.

D. O.

Verein zur Förderuiig des Natur-

htilDersahreus u. 1884 zu Humburg.

Mitglieder - Versammlimg
am DicnStag, 36. Nov., Abds. 8j Uhr,
bei Herrn Tütge, Baleniinskanip 41 (kl. Saal)

Tages- Ordnung:
1) Vortrag des Herrn A. Reinert, prakt.

und geprüfter Vertreter der Naturhcilhinde,
über: Vlnikrankheiten, KrebS, Karbunkel,
Flechten re.

Gäste willkommen. Der Vorstand.

^kistttilitht

klmerksAB-Vttsliiiimliliiii
am Mittwoch, 37. ?lop., Abds. 8 Uhr,
im Lokale des Herrn Mönuing, Lande

bei Bcrgedorf.
Tagesordnung:

Die GewerkschaftSbewegnng, wie ste
ist und Wie sie sein sollte. Referent:
A. v. Elin, ReichStagSabgeorduelcr.

Um zahlreiches Etscheinen ersucht
Ter Einberufer.

LozililiicRokrlitisihcr Lerciii

für Altona.

Mitgliederversammlung
am Donnerstag, 38. Nov„ Ad. 8j Uhr,

im Lokal „Kaisersaat" (Gr. Freiheit).
Tagesordnung:

1) Bortrag: Resereut Genosse Frz. Diedrich,
Hamburg. 2) Wahl eincS Beisitzers 3) Ber-
schtedenes. Der Vorstand.

NB In dieser Versammlung gelangt die
Broschüre: „Klassenjustiz" von Dr Berthold

zum ersten Mat zur Ausgabe. D. C._

Witlil-e i'crifliiiinfiing
der

Iklklsirtttt {Hin -ststtnDiirflci'

am Freitag, 39. Ror> , Abds. 8.4 Uhr,
im Lokale d. Hr». Reisner, Hohe Bleichen

T a g c s o r d ii u u g:
1) Onartalsabrechnuug. 2) Ein Unter,

sttltznngsantrag. 3) Fortsetzung der Regulativ-
betaihung.

Die Koniniission.

General. Agentnr- Bureau der „Friedrich
Wilhelm",Altona.stouigstr.l. Eprcchft.:!)—7,
Sonnt. 11—12. J. tiraba, iSeiitral-flgiiU.

StnkkatSr-Bcrei».

Ausserordentliche

Mitglieder-Versaiumlnikg
am Mittwoch, 37. Nov., AbdS. 9 Uhr,

bei Herrn Aielinv, Jeugl)ausmarkt.
Tages-Ordnnng:

1) Statuten . Berathung. 2) Wahl eines
Delegirten. 3) Anträge zum Verbandstag.

Tw Mitglieder werden ausgcsordert, zahlreich
zu erscheinen.

Der Vorstand,

ötr Gknosscilschsifls-Alliuhuiallsertt iu

LstrulÜkdt
(cingetr Genvssenschasl m beschrSnkierHastpsticht)

am 1. Oktober 1895.

Im Laufe des Jahres sind 4Gc»osjeii ans-
getreten. Die Zahl der Genossen betrag am
Jahresschtust 15. Die Haslsuuime der Genvffen
beträgt M>. 1500.

Ter Vorstand:
H. Jürgens, €). Böge.

Vorstehende Bilanz ist von uns geprüft und
für richtig besuuden.

Der AtifsichtSrath:
IT. Solhin. I>. Kröger. TT. Pohl-
mann. H.Nehiiinann. L. Bartels.

Allsrili oii ticülorHtitft«!! 1
Zu der am 1 Dezember d I., AbeudS 8 Uhr,

bei Herr» Eschke, Säianenburgerstraße 14
(Hamburg), statlfindeiiden Versammlung zwecks
Nenorganisirnng des Nordfricsijchcn Vereins
von 1893 werden sämmtliche Landsmänuer und
Landsmänninnen, sowie auch nicht direkt
Nordsricsen, ansgesordert, uns mit ihrem Besuch
zn beehren und gebeten, recht zahlreich eiiiziv
führen. Aninokmen finden bis 11 Uhr statt

I A d-s NonUnesischeB Vereins von 1893:
Joh. F. Hansen. F. Petersen. L. Reiche.

Ter Vorstand.

<51 «/ u. Ansk. in Rechlss., znverl Ansert
41 nTIl von VerkanfSakt., Kontrakten.

'teftaui., Gesuchen re., schnelle
Bes.v.HeimaihSpap Zeughau§niarkl2,EckeSlein-
weg v 8Morg. b. 8U AbdS., Sonnig 11 —1 U

41? rtf in Rechtss., znverl. Anstg. v Ver-
Jl llllj kaufSakteu, Testament., Vollm ,
Kontrakt., Gesuch .Brief., Bef. v HeimatliS-
pap.,Gintreibg.faul.Schulden. Vermittlg.
v.Vergleich Stcinstr 98,v 9Morgs b.8UhrAbds

Gr. Burstah 13. Hamburg, F. A. I. 5385.
Berlin, München, Cola, Frankfurt a,M.,

Pru? und Budapest.
Ueber 81,000 Patentangel, erledigt.

Verwertangsverträge für rneiir als
2,000.000 Mark abgeschlossen.

Auskunft und Broohnro ^otis und franko.

Vermiet ssnnqen

Sdiuhm.k.Platzu Logiserh CaffamacherreiHe2 II.

Altona, Wilhelmstr. 124, bei Oldehaver, Ünben.

Barry TJobermann's EB

^Kautschuk-Stempel-
£3 Fabrik u. Laden Gr. Bäckerstr 9.

Sien eröffnet! Nen eröffnet!

Ges. Stnhlmacher. EimSbüttelcr kHanssee 69

(;>efudit Zig.-Sortirer. 0. L. Petersen u. Co.,
™ Blücherstr. 50/54, Altona.

Ges. Zig -Arb a. H .K 12. Reust Nenenoeg s. 5

G.Zurichterin f.Bl.u Napp Kl. Mühlenstr 52

Z -A. n. H. M. 13,50 ii. F 10,75. Paulsir 29,2. l.

G.Z -N a.F.10,75 ii Nappstr a.g,T Panlstr 29 3

Gei. '. Arb ,‘L 13 50 Schitnie.chr'.str 22, 3 r.

Ges. Zig.-Arb. M-. 13,50. Karl Theodorstr 9,1 L

Ges. Zig.-Arb Ml 18. Schulstr 19.2. r

Ges. Zig. Arb a F. Ml 9,75. Taubeustr. 27, pt

I» O.merksam

LVdiichlkoiiveuir. wird gern itniflet.'^C-

Juwelen, Uhren,

alt. Gold ii. Silber kauft
p|l!l!ujüjl iHl, j,tzi: Neuer Steinweg 6, Uhrl.

ihnungs - Anzeigen

Sofort z. verm. lluterhs. m. Hofplatz,
Ml 330. Sedanstr. 35, Keller, Altona.

19, 20, 21
22, 23, 24
25, 26, 27
28, 29, 30

Zu vemiiethen ein gr. leereS Zimmer für
Zigarrenarb. Winklers Platz 4, 111., Altona,

Zimm, w tap., Deck, gestr., ui.Tnp. 4t>7,Sopba
anspolst .4L6, Federe. M 4in u. anher dem Hanse.
Kl, Schät'erkanip 34. Wöppcl. A. briest

I d. Nordcrstr. ist e. Helle Etage von
3 Zimmern, Küche und Zubehör biS
Mai 189« preiswerth in Astermiethe
zu Veefl. Näheres Teichstr. 53, I

ic
Vorm.
Präz.

10t
Uhr

sollen

Die seil einiger Zeit in
marktschreierischer Weise
angebotenen

5MF“ Geschn. Brasil Einlage "K3
Per Pfund 8<> offerirt
F. C. Kroeger. Neust. Neiterweg 9.

Schnack A IIelirniaiin.
Unser verzolltes Tabak Lager be-

findet sich NovinqSmarkt 59. Geöffnet
von 4—7 Uhr Nachmittags.

ser Masrhincnniihcriiiiien.
Oppenheim & Banp<>O,

Adniiralitiitstr. 71,73.

Gej Z -A A 13,50 u Schr F A lO Schulstr.9,3 r.

Zu verm. Helle Etagen, BartelSstraste 3,
Ml 290 — 300, sofort zu beziehen.

Näheres beim Vizc Bertinotti.

Nvhtabak: Hab, Jara, Cuba, Mexikaner,
Borneo, Gum., Fava, Brus., Seedleaf, Dom.
C. Reisig, Hamburg,'SchlachtersIr 43 44, K

Ein Barbier-Ladcu z. veriuteth., a. paff, für
jedes Olesch. Näh Niedernstr. 51, K.

ffin Schneiderges. kann Logir u. etwas Arbeit
bekommen. Gr. Westerstr. 42, Part., Altona.

Java-Sumatra
Sumatra, grosse Fora»,

lauge Einl
Sumatra, gern, ff
Sum.-Donnngo u Bras.
Sum. n Bnchl-Seedleaf
Rein Felix-Biafil ....
Rein Brasil m Hav. ..
Sumatra u Hav.
Brasil u Hav...
Rein Havana ..

9 a R das beste Zigarrenmesser der Welt.
*t) p) Allein echt b Rud. Petersen, Wriedt
Äachä., Holstenstr. 62. Versandt nach allen
Richtungen gegen Nachnahme, von 1 Dkd. an.

J. A. Jentsch A Co.,
Zigarrenkisten-Fabrik und Beklebungs-Rnsialt,

Hamburg, Et. Panli, Maricustr. 36,
empsehlen ihrLager in Preffen, Formen, Bündel-
böcken ferner Zigarrenkisten von 20 an,

sowie gebrauchte Kisten zu allen Preisen.

Wcndenstrasie 68
zu verm. freund! Helle Etagen von JL 330 — 340.
Näheres beim Vize daselbst.

Zn vcrmirthen
eine freundliche Partorrc-Wohnnttg (drei
Zimmer, Küche, Hof, Boden, Wafferleitnng,
nlofet rc.) für X. 290. Gr Bcrgstrasie, hinter
Nr. 147, Altona. Näh daselbst Vorderhaus.

Pfand-Leihhaus

von H.Rcsenthalj
St. Georg, Brennerstr. 3.

Auktion üb. verfallene Pfänder

Bonnerstag. 38. November,
Admiralität sfr. 3 4.

Gcschn. Felix Vrasil 85 4$, £11111- u.
Fava v. M. 1—3,60, Havana, <<nba,
Mexico v. JI 1,50—6, Vrasil, Tccdl.,
Domingo, Varmcn v. 85 bis M> 1,1 5.
W. tiellert, Marktstr. 44/45, £t.P.

30 ai, 30 -v 49 3»4

A. F. A. Brandstrnp &. Sohn,
Hauptgeichii'.;

lstrosicr Nciiinarkt 13 — 15,
Filialen: Gr. Vtcichrn 6t», dtf" Heu-

beig, und ZcnqhanSmarkt 43,
beim Milleruthor.

Sumatra-Deckblatt ä 2fi5 Domingo Nmbl.
ä 80-4, Seedleaf Umbl & 85 Brasil Einl.
ä 85 /£. H. Trninpi, Lange Mühren 64.

Ungeheure Auswahl k
Koulante ZahlnngSdcdiugnugeu!

Zch vfferire: Pro Mille A
16, 16, 17, 18

Ges.Zig.'Arb a fchlF AS. Waterlvohaiul.l r.

gültige Politcr, Kasten- u. Tischarb
'*»' sucht die Möbelfabrik Neumann.

Ottensen, Tonnerstrasie.

Holzpfeifen
in 4 Grössen

Sofort zu vcrmieihcn am N eilt erstieg
kleine u. grbsiere Wohunngen, sowie 3 Läden,
zu jedem Geschäft passend, sehr flute Lage
11116 iu der bewohntesten Gegend am
Reihrrftieg. Zu erfrage» beim Vize Rüde-
mann. Meverstrasie 36 », sticiherstieg,
und bei A. Scliinaiteldt. Lteinhöft 8,

Hamburg.

NnhtkUml- vager.
Jolins Joel. Dcichstrasie 41.

33, 34, 35
36, 37, 38, 40

40, 43, 45
40, 43, 45

.50, 55. 60 bis 1.50

d. Träger desselben nalurgemäf;, d. h. nur durch
d. Nase z. athmen, lvelcheS d. erste Bedingung
zur Erhaltung einer gesunden und z. Heilung e.
erkrankten Lunge ist. D. Erfinder hat sich dadurd)
v schw.Lnngenleiden soweit gebest"., d. er d letzten
3 Jahre keine Stiche, Answurs n.Hnsteu mehr hat.
Zn haben b. Hebrok, Eimsb Chausseel45,ü.l.K.

Pianofortefabrik
der vereinigten Iustrnmentenmachcr,
Zollvereins Niederl., Lchönftr.3,liefert
gut grarb. Pianos in inonotL Rate» von
M, 10 b\$ Ml 30, ohne Preiserhöhung;
das gebrauchte, gut repar., stets vorräthig

Zlgarrcn-Prch, Sonnen (schl.^S.)'/ zu
kaufen ges. Hohenfelde, Angerstr.34 a, 11.

Roh rabak-ikager.
C. Alberti. Richardstr. 1, Varmbck.
iÄrosic stlnswahl. — Billige Preislage.

611t llntci'fifiiis z« JI 415
z. Bernt. Spring! pt., b. <»roth.

Höchster V 0 r f ch u st.
Billigste Zinsen.

St. Georg. Bcenii<• rstrasse

Hamb 11 r g.

Gs.Z.-R a k! schr 2.13,60 Belle-Alliaucestr 5,2.1.

Ges Zig.-Arb M. 16 50 Schulstr 15, pt. 1.

3ignrrtn-fo(irift

los. Rapoport, Hamburg,

Ellernthorsbriicke 11, IKtg.,
an Vortheilen für den Einkanseudeu zu
bieten vermag.

Koloffale SeittnugStäh'gkeit!

zn den billigsten
g<F~ Spezialität: Trauringe *>8

von Ml 6 an das Paar
bis zn den feinsten Qualitäten.
Gravirnng sofort n. kostenfrei
im Leger von Theobald Bredehorst,

ear Wexpassage 6 n. 16. "VU
.Han achte genau a. d. Firma I

Nohtabak-Luster
Alois l»ontine, Vürgerftr. 38, Ali

Cine Silli-e

begeht jeder Detaillist gegen sich selbst und
seinen Kundenkreis, der nicht mindestens
durch einen einmaligen Versuch sich über-
zeugt, was die

zur Vercitnng von Liter
Kognak.

Man itehine 1 Liter feinsten
Weingeist und 11 Liter Wasser
und lüge für 75 Psg. von Melling-
hojjs Kognak-Ejsenz hinzu, so er-
hält man für wenig Geld einen
ttognak. welcher der chemischere
Znwmmensetzniig nach dem echten
gkelch ist und au Geichiuack und
Bekämuilichkeit diesem nicht
nachsteht.

Man vermeide alle weiteren
Zusätze und kaufe die Kognak-
Esseuz nur in Originalslajcheu
zu 75 Pfg, mit dein Namenszuge
deS Herstellers in Apotheken und
Drogerien

Eventuell erhält man die Essenz
gegen 75 Psg. in Briesmarken
franko von dem Hersteller der-
selben, br. F W. Mellinghvff
in Mülheim a. d. Ruhr.

Wiederverkänfern Rabatt.
DepSt bei Apotheker F. Hinte,

Reichsadler-Apotheke, Steinstr 61

Roh-Tabak-Lager.
Sumatra pr. Vfd. .il|l,lO, 1.20, 1,40 bis 5.
Vortteo pr. Pjd JL 1,60, 1,80, 2,no bis 4.
Java pr. Psd 90< Jt 1,—, 1,20 bis 3.20.
Havana pr. Pjd. * 2,—, 2 20. 2.50 bis 5
Mexiko pr. Psd. * 2,50, 3. (Suba A 1,80,2,20.
Lt. Fel. Brasil pr Psd. 70.^, 80b. -*L2 20.
Scedleas pr. Psd. 70,^, 80 -4 bis M. 1.30.
Domingo pr Psd 65 a\, 75 bis * 1 20.
Ungarn, Elsässer, Märker, billigste Preise.
Wcfdtiiitteiieii Brasil 80 ai, (sirus 60 »z.
Ad. iiiuseh, Vltoua, Rcichenstr. 18.

Noh-Talmk-Lager.
A. F. l.aiigemami, VartelSstr. 98.

Kes^i^Arbw^4pl6^Wil^elmsl^7^^-U
Altona.

Ges Zig.-Arb.a Sinti.A 17,25. Wndenstr.89,p.

Nähmaschmeitzuin Treten
sindschoit immerin solcher

Qualität und Beschaffenheit in jedem
Nähmaschiucn-iYefchäftzu Haven. Es
ist daher eine Unwahrheit, wenn dabei
„ohne jede Konkurrenz" bemerkt ist.

Die Hambnrg-Altouaer-Wandstieker
Kähmaschinen-Geschälte.

Wer Wohnnnff. Gc^^hiistelokal etc. miethen I
nr|H. vednntre peraonlitli^od. pr. Poetkarteden I

Pfand

C. Cortrie, Attsl. Nrilft. 21
Prolongation bis 1 Dez.

Pfand-Leihhans 5g
Borgfehlr. Banste. Nr. 36.

Glasstabcylinder

Phönix

ist der Beste für Gasglühlicht

Detailverkauf bei 3en Fabrikanten
Goldschmidt & Hindus, Rödingsmarkt 7

WilkelMpier Papierhandlung,
Bahreuselderstr. 168, Friedenseichenpl., Ottensen.
Daselbst Annoncen-Annabnie für alle Zeitungen.

jW ZcitungS Geschäft. -»C

Hebrok’s Lnngenfchnner.! Arbeitsmarkt
D. N..P. Nr. 64 189. Aerzllid) emps., zwing!! ein Tischlergeselle ans Faiilasieschränke.

d. Träger desselben nalurgemäst, d. b. nur durch Platz beim Grünen Sood 49.

Viciistllß, 26. November

iittraoi 27. „

?Miicrsliig, L8. „

Ges Zig.-Arb.a F .*1.12,75. WaterloohaiuI3,1.

©■•in 1. Zimmer mit fcp. (^iuflonfl zu
niifthcii. 1. Frirdrickistr. 37, t, 1.

Meine berühmten A 6>
Nähmaschinen MUli

jinu Treten sind trotz d billigen
Preises aus prima Material ti.
könn, selbst mit d. thcncrst. Näh-
mafch. koukurr. Hunderte Tankjch.

u. die von mir geleistete 5 jähr, schristl. Gar. be-
weisen deullich genug die Nichtigkeit ob.Behaupt.
Alle gegnerischen Annoncen sin d nur Brotneid k

Ifl.Offenberg, kllervkhorsbriilketj,!.
Früher Wexpassage 11.)

Cine tücht. Wickelmacheriu wünscht Beschäst
v n. j T. Eimsbütteler Chaussee 89, H. 11, pt.

ÄJef. tücht. Zig. HanSarb. a. Handa» b.
'S' Schulterblatt 59 B, 3 St. rechts.

A* e*. tücht. Zig. <>aiiSarbeiter, welche
Kaution oder Viirgfchajt stellen

können. <6r. Neichciistr. 3 1, 2. <*t.

^gelincider ans Havelocks nnd
™ Pelerincei-Tläntel sncheii

Oppenheim & Itappolt,
Admiralitätstr. 70 71.

Billh. Röhrendamm 190

für Rechnung wen es angeht, wegen gänzlicher
Ausgabe des

Mattttfttstrir-, Weis;-,

HottättdischwaiiMt- nnd

Pnl;-Geschäfts
als Schürzen, Blousen, Trikotlaillen, Korsetts,
woll. Strümpfe und Socken, Handschuhe in
allen Sorten, woll. Kleidchen nnd Jäckchen,
Kragen, Manschetten, Ober- und Vorhemden,
Slipse. Hosenträger, Arbeitskittel. Normal-
Unterzeuge, Damen- nud Kinderwäsche, Strid-
nnd Stickwolle, Tapisserie- und ausgezeichnete
Sachen, Hand-, Tisch- it. Taschentücher, Bett-
zenge, Bettdamast, Bettlnchzeug, Hemdentuche,
seidene Tücher. Futterstoffe sowie ein voll-
ständig assortirteo Lager iu

HolLättdischeu Waaren,
Putzartikel, seidene Bänder, Sa in me! bänder,
Sammete, Federn. Vlunteu, garnirte und ttu-

garnirte Hüte, Pompons, Schleicrtüll, Spitzen,
Festons, viele Schmuck-, Galanterie- it. Korb-
waaren ;

Mittwoch, 27. Novbr., am $. AuktionS-
tage, vräz. 3 Uhr,

umfangreiche Lüdkil-LlilrlihtMg,
3 Toonbänke mit Glasanssatz u. Schubladen,
2 AnSbauer, 6 Seale, 1 Seal mit Spiegel-
tbüren, Stühle, Triitleiter, Büsten und Hut-
ständer, za 260 saft neue Papp- und Holz,
kartens, vollständige Gaseinrichlnng, Vor-
hänge w. öffentlich meistdieteud verkauft
werden durch d. Auttionatnr n Taxator

Joseph
Mache meine verrhrlichen .Knuden

ans diese Auktion ganz besonders anf-

RohLabak-Lasier

P. C. MatiiieS)
Altona, 35 Norderrcihe 35.

Sumatra: M> 1,— bis 3, — Java :
85 -4 bis Jt 2,20. Borneo: Ml 1,60 bis
2,20 Brasil: 75 4 bi» A 2,20
Seedleaf: 85 -4 bis M>. 1,20 Do-
mingo: 65 4 bis jK.. 1,—. <<nrnicit:
90 -<■ buba: Ml 1,50. Savana:
Mu 2 20 bi» 6,— Tabak, ge-

schnittener: 35 4 und 85 4.
Besonders preiSwerth:

Sumatra, mittel, R.Länge,Pfd « 1 50

Dm Blatt enthält stets die gröMte Auaw.dd zu
vcriuietliender Wohn- it. G. scbättiräumc. wird
Jedem gratis verabfolgt, auch r< c< lmiiHRig,
STHtieu. franko in , Haus gesandt. Exped.:
AHC-Wtr. 5 5: Altons: niUcherstr.7.flies, ein Korbmachergekelle ans grüne

Panarbcit. F. N. Böhme, Uetersen.

Lk sticht ein tüchtiger Roikschneider, Wochen-
lohn Ml 30. Derselbe must auch den

Geschästsinhabcr Vertreten tonnen. Also nur
gewandt anftretcudc Leute wollen sich melden

Offerten unter A. L. Z. bef. d. Exp. d Bl.

Ges Zig.-Arb a.kt gr.Hav J4I3.50 Kiirzestr.4,2.l

Es.Zig.-Arb.a.Form A9 LangeMnhren20,Laden.

Ges. Zig.-Arb. Ml 18,75, Öfterste. 113,1.1.

Gef. Zig -Arb. u. Zur. Ml 13. 1. Parkstr. 3, 1

F. Wittrock,

Hermr-Kleidermacher,1
Bahrenfeldcrstraste 336,

Ottensen.

Große Auswahl

fertiger Garderobe
für Herren und Knaben.

2C“ Anfertigung nach M a si
in eleganter SluSstattnng zu billigen

Preisen.

8es. Zig.-Arb .ib. 12,30 1. Bornftr. 51,1. l

Ges. Zig. Arb. M,. 15 Schr. «m Felde 54. 3. t.

Ges. Zig -Arb h. Schr M. 12 Holl. Reihe36. 2 l

Gei.Zig -Ar'o.kl. Grade 4b 12 Holl Reihe40.1.1

Ges. Zig.-Arb. a. F Jt 11.25. Gr. Karlstr. 73. v

Gef.Zig.-Arb a.Sum.l3.Carolinenstr.L6,Hs 2,p.

Ges. Zig.-Arb M. 15, Zur a j T. Hochstr 14. 3.

Ges. Zig -Arb. 12. Winklers Platz 4, 2. l.

Ges. Wickelmacheriu a. F. Lohmühlenstr 71, 3.r.

Ges. Zurichtern: a halbe Tage, Rorderreihe 39.

ZlSmcHkngkl Jordan, Chrtstiaustr. 85,
Altona. Das gut GruS n. Rohtabak zu verk.

Leere Zig .Lift PcLnhcl.Gr Nojeustr 71,Alt.

Ges. t Znrichtrn. s Rachm A6 Enlenstr.18, 2 r.

Ges. Z.-A. 0. F. 3110,50. Karl Theodorstr. 5, p

Ges. Z -A kl. Schr. M 12,30. Aruoldstr. 47^l.

Ges. Z.-A.Schr. 3413. Karl Theodorstr. 13, Pt. k.

Ges Z.-A. a.H. 13,50 Snr( Theodorstr 17, pt

Gs.Z -A..ft,.15 Sum schr Karl Theodorstr 19,p l.

Ges. Z -A. S Schr M 14,25, Im Pflug 20, pt I

Ges. Zig -Arb. Ml 16 Sm. schr. Arnoldstr. 54, 3.

Ges. Z -A kl. Sum. 13,50 Bahreuselderstr. 90,1

Grs 2Z.-A a F 10,75. Bahreuselderstr.261, l.t

Tabaksi gk u abgh Lscdltött«r,Amandast 34/36.

Gs Reste,H.Snm.n Hv. Gr Johanuisstr 58, Alt.

Tahakstengel w gk.tta«l,en, Ge.Johannisstr.58.

Zigarreum. erl. w. fl. Stoldt, Hl.Freiheit45, Alt

gesucht solide Zigorrenarbefter a. F 3t 10.
' ' T. Wulst, Neuengamme 104. bei Bergedorf.

Ges Z.-A. n schr. -W.14. N. Königjtr. 5, WandSb.

E. j. Mann iu. d. Zigatremnachen zn erl.
Oss, unter E. M. J. bef d. Exped. d. Bl.

Gs. Z.-A. a. Form 10,75, Fiiedrichstr 51a, 1

Z.-A. 16,50u Zur ichteiiu a g T. Gustovstr 27,3.r

Z.-A 17,25 u Zurichterin. Langenselderstr 36,p

Gef. Z -A. Sum. 3t 15. Langeuselderstr 41, 1 l.

2 Herren k. e. Ziiu. eit) KL Drehbahu 70, IV. r.

Zn vermieth. ein Ziminer mit Mob., Woche
M 2,50 Lindenallee 53, H. 6, pt. rechts.

Grosse öffentliche

Achtung! vergoldn!

Wiitliche Striouuiiliinn
ein Montag, 35. Novbr., Abds. 81 Nhr,

bei Herrn Bnrinester, Barmbek,
1 Ecke Bogelwcidc u. Wohldorscrstr.

Tages-Ordnung:
Unsere Lohnbewegung am Orte.

Der Einberufer.

Lttliil iikiitsidcrWlMchcr.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-Versammlttttg
am Montag, den 25 Novbr., Abds. 8J Uhr,

in der ^Lcssinghalle", Gänsemarkt 35.
Tages - Ordnung:

1) Bericht vom Kartell. 2) Die Arbeits.
losenuiiterstützuug. 3) Verschiedenes.

Die Ortövrrwaltuug.

LöMldkinokrtttisilier Vkrein vön

Wiliidslitk M Üiiigtgtüh.

Mitglieder - Versammlung
am TienStag, 36. 9iov., RbdS. 8£ Uhr,

im Lokale „Zur Harmonie".
Tages.Ordnung:

1) Fortsetzung des Vortrages: „Das Justiz-
Wesen, wie eS ist und wie es sein soll." Referent:
Genosse Frohme. 2) Verschiedenes.

Der Vorstand.
Die Broschüre: „Die Klassenjustiz" gelangt

jur Ausgabe

Verein der Mmer-Mitsleute

Döii Mm uni) llingegenh.

Mitglieder-Versammlung
am Dienstag, 36. Aov., Abds. 8i Nhr,
bei C. Kröber, Hainburgerstr. 8, Älloua

Tagesordnung:
1) Die Arbeit hier am Orte und der Lohu-

taris und dessen Handhabung. 2) Monatliche
Abrechnung. 3) Innere Vereins«»gelegenheilen

Der Vorstand.

Freie Vereiiiignng der Zinil-

BerusSiiinfler D.Hltniburs, Altona

null llnigegknii.

Versllmmlnttst
am Dienstag, 36. Not,., Abds. 9 Uhr,
bei A. Kanimeyer, Grostiieuniackt 21

Tages- Ordnung:
Fortsetzung der letzten Versammlung.

Der Vorstand.

ZcitrMttiM

ütr lliiiiirtr Itiitschlnds.
, Zahlstelle llamburir.

Mltlsllederversammtnnq

am Toillikrsttig, bcu 28. yZotibr./

Abends 8’/» Uhr,

im lokale des Herrn E. Hilmer,
Gänscinarkt 35 (Lessinghalle).

Tagesordnung:
l) Vortrag. 2) Lohularis und die 2hteil

hier am Orte.

Die örtliche Verwaltung.

Dr. Raether,
Speziaiarzt des Sanitäts - Vereins,

hat seine Praxis wieder ganz ausgenommen.

stünftliche Zähne,
Pkonib. w., nach neuester Methode. T heilzah
gestattet. H. Jablonowski.

St. Panli, Bartelsstr. 10, I.

(tiilliH Online °- Abzahlung, Woche 31.1.
M 1111(11. Online Marchlewsky,®teiiifte.l25.

* Künstliche Zähne.«

SchmerzlojeZahiioperation obiieBetäubnng.

ß. Hanneinaan,

Schlechtsitzende Gebifle to. bitt, nmgearb.
Aus Wunsch Tbeitzalstnng gestaltet

w. Abreus o. Frau,

Plomb., Schlecht sitzd. Gebisse w passend geilt..
Um arbeit., Reparaturen sof. Eteindamm 33.

Atklikrkiiiißl.Nhiie, Reparatur sofort.
Hamm erde ich 37 B. Sprechst 810 Mgs.

Künstliche Zähne v. jst.2 an, gute Gebiffe
Jik 50, 6 I. Gar. v. Bargen, Steiiittr. 42.

Mmrzlolks Zahnsiklieil.
Fürgutsitzb. Gebisse leiste Garant.

Theilzahlnng gestattet.
!Sprechst.v Mgs.8d.Abds 8Uhr
Für Unbemitt. nur v 1—2 Uhr
Zcchnzieh f Erwchj.50az.Kd.25^

Quandt, jetzt:
Ellernthorsbrütke 14, sr.Anschpl.

Theresen ■ Bad»
Barmbek, ^beralten-Allee?4.

Dampfbäder, Packimgen, Massage, Loh-,
Seesalz-, Moor- und alle mediz. Väder.

Waimk!!babkr30 ö.sOA^Ns^

Lekliniitiiiaihttiig.
Meinen werthen Freuuden, Bekannten
«Vl und einem geehrten Publikum hier-
durch die ergebene Anzeige, daß ich am
gestrigen Tage eine hiesige alte und
wohlrenonimirte

Haupt-Kollekte
käuflich erworben habe.

Zudem ich die Hossnung hege, daß
Fortuiia mich in diesem meinem neuen
Unternehmen begünstigen wird, erlaube
ich mir hierdurch zn einem Glücks-
Versuch höflichst einzuladen.

Prompte und koulante Bedie-
nung wird zugesichert. »lnbS
und Vereine erhalten Übliche
Provision. Hochachtungsvoll

Heinr. Martens,
Haupt KoUektör

-er Hambg. Stadt - Lotterie,
St. Pauli, Laugereihe 3.

NB. Die Ziehung 1. .«lasse beginnt
schon am 12. Dezember. Preis der Loose:
31. 6 für 7t, Ml 3 für >/„ A 1,50 für •/„
75 .ij für Vi Loos. Gr Nrn.-Auswahl.



Geehrte Hausfrau!

Wenn Sie Ihr

Hauptgewinne: A. 50 ©00,10 000 etc

Loose ä Ms. 1

0111*5 Ferdinandstrasse 74.

3

niemals lose

verkauft werde« dürfen

MS

spottbillig!

H8F* CrnflL Tüll-Gardinen in großer Auswahl, Meter von 30 4 an
Koni. Kleider Cheviot, Meter 75

r

31. KohlBiöfeia 31

Herrengarderoben

Wil für Jtim

AiiWk» 2 Jahre Garantie!
X <»

Mast

>©l
M-

*2.
8,70

!! Verschleudere!! 8,50

i-.

Waattll jeglilher Art El

sowie Betten itnb Mobilien zu den q
Sl billiastcn Preisen ans k'billigsten Preisen attf

18 Visit

■v

$

N

Kinderwagen etc.

Zeugro angeln,
Nähmaschinen.

70
8

16
Lchwarz.reinwotl.Cachemire.Mt X I
Els. feine Kattune, Meter 30 4.

Teppiche, Möbel-

stoffe, Gardinen.

Damen-Mäntel

in allen Arten.

Stiefel, Hüte,
Wäsche.

Vollständ. Zimmer-

Einrichtungen.
...

große Auswahl, von de» cinfndiftcu bis zu den feinsten, stehen in dem über 30 Jahre
ehrlich besteh Äeschäjt von II. A. Itallermeister, Spitalerftrasjc 45, zu sehr billigen
Preiten 511111 Verknus. Feinste Ncfer. stehen zu Diensteti, w. best, beweis, a Diplome v. AuSstell.

i ■ .£ V

10- 35
5,50

Th. Külbel

Steinstr. 127

> l

13,—
20,—

26,—
IO —

15,-

Betten,

Matratzen, Stepp-
decken.

L
/•<

A.M. Polack & Co

63 Hütten 63

Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

u»a neuer

Remoni. Nickel
„ Siib.-°°/,o,°Goldr.
„ „ „ f.Damen

Spiral Brequö. 15(St.
mit 16 St., 1 Chüton

Manufaktnru. Mode-
Waaren.

Tuch n. Buckskins.

Mobilien

von den einfachsten

b. zud. elegantesten.

Geöffnet bis Abends 9 Uhr.

E.&T. Braun

Leih- u. Speditions-Geschäft.
Bei den Pumpen 1.

18-100
3- 6

I Lager.1. Lippmann,
_Banksstraße40. Billigste

Bezugsquelle, reichhalligste
^Auswahl, gar. gute Arbeit

Echte Dürkopp-9iäl)in., d. Beste,
w. existirt. Größte Fabr. d. Koniin.,
3001) Arbeit., 800 000 Masch im
Betrieb. Abzahl, v X 1,50 p SB.

ItlüIIer, Tchulierblatt 11.
Bill, augeb. Masch, siihrc ich auch.

Bedruckte Parchende in gr Auswahl.
Gcstr.Hemdcu-Parchcnd.Met. 30 4
Portierenstoffe, Nieter 30

s Herren- n. Knaben-

Änzüge,

fertig u. nach Maass.

11 Loose für X 10,
fiir Porto und Liste 20 aj
extra, empfiehlt so lange

Vorrath vorhanden zum Einkäufen schicke», so schärfen Sie, bitte, demselben ein, „Quäker Oats“ iiicuials

anders als in der bekannte» Original-Verpackung anznuehmen.

Wir haben in Erfahrung gebracht, daß minderiverthige Ntrchahmnngcn unter

dem Namen „Quäker Oats“ lose verkauft werden und machen deshalb darauf

aufmerksam, daß die echten

Anzüge
Engi. Lederhose«, la.
Regulatörc m. Schlag ¬

werk, 14 Tage gehend
Silb. Schlüsseluhreu.

„ Rcmontoiruhre»
Gold.
Wecker

ifC7" Kinilcrivagen. -w
Telephon: Aml 11, 5743.

Billigste Preise.

Bedeutende Auswahl von jedem
Artikel.

X 7 an
5 „

„ 8 „
n 3 „

tKviMHtwiivtd- 04—96proz. pr. Liter 27

eöl H bei Abnahme von 10 Litern 26

glmitUlitiiiiitii

null nniitrt Hemn-AMl.

Adolph l.ion,
Neustädter syuhleutwirte 104, I.

Els. Hemdeutnche, Meter 20
Ungebleichte Stouts, Meter 20
Konl. Schürzenzeuge, Meter 40

5 und 0 Älark.

12-
4—
8—

Tascheu-

MmkNt-Äppltrilt

Kompl. Federbett
mit Bettstelle, Matratze und Keil, zus. X 23.

Dasselbe seiner X 33 und X 43.
Kompl. Daunenbett mit feiner Bettstelle,
Sprnngfed., Matratze und Seilt., zus. X 53.

Dasselbe feiner X 63 iuid M 73.
Einzelne Theile billigst. "V8

Bettfcdern- und Dannen Engroslager.
Inlett Vom Stück und fertig genäht.

F. Steer, 38 Wexstraste 38.
Fernsprecher: Anit Sl, Nr. 6278.

I

i

i

^chksinger & Co
Altona, Gr. Bcrgstr. 3, I.

Fracks n. Kettner-Jacken billigst.

Frack-Berleiy-Jnftitnt.

Lange Slühren 44,
Ecke Spitalerstraste.

Moipii Wodcke,

Altona, Gr. Johattnrsstratze34—36. Altona.

Empfehle einen großen Posten reiuwoll. Kleiderstoffe, das Kleid von 7 Mw. -für
X 4,90, Werth X 10,50 Ferner einen Posten Kleidcrwarps, das Kleid von

6 Meter für X 2,40, Werth X 3,60.

»Solle F. Hansen,
Kleidermacher,

vormals .1. Hansen & Stöss,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herrenkleidern, sowie An-
sertiguug nach Mast zu den billigsten Preisen.

Schweincinarkt 43.

Ernst August

Steinberg’s
Spezial-Geschäfte für

Herren-, Knaben- und

Arbeiter-Garderoben

sind feit 15jährigem Bestehen als
reell und billig bekannt.

St. Pauli, Laiigtrtihe 3,
Ecke Davidstrasjie,

Altona, Cr. BerWratze 115,
Ecke Unzcrstraste.

Avis für

Brautleute!

Gewinnerfolge
sind rühmlichst beh sinnt!

12. Dezember Ziehung
1 statten 309. Hambnrner
*• aißöac Studt-Lotterie.

i'fioose: V, 75 4, >/. X 1,50,'/, X 3, >/,X 6,
Kempf, und versendet die Hauptkollekte

Ludwig Külier & Co.,
jGr.Johannisstr. 21, Ecko Börsonbrücke

5 Abzahlung:
in bequemen Raten.

Beamte ohue Anzahlung.

J. Ascher

M. Schubert Nachf.

Wcxstrake 36, II. ä

Mir Tchnhinachcr!
Den geehrlen Herren Schuhmachern hierdurch zur gest. Kenninifi, daß ich dar alt-

renomniirte ^cliwlileisten-CxCNClläft

des Herrn Emil Bergner käuflich übernommen habe und selbstständig für eigene Rechnung
meitersühre. Ich werbe nur prima Waaren in besten Fayons bei soliden Preisen siihren und
bitte ich bei Bedarf um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

P. Schneider, jetzt Herrengraben 95.

Verli.'inf.

Wiuterröcke ii. -Jackets X 5— 25

" „Quäker

(feinste amcrikauische Hafrrspeise)

nur in j)eschlossenen Original-Packeten ä 2 Pfd., 1 Pfd. u. V2 Pfd., jedoch

Barmbek, ii am bargerstranse

©roße Äiisivlihl

in Mm- ii. rinaiitii-@nrt)tro6tii,
fotoie sännutliche Arbeiterartikel.

Preise ohne Konkurrenz. Jeder Hut X 1,40,

W- WeiS.

Bitte genau auf Nr. 40 zu achten!

»ae

Wnndkr-Klikroskop.

welrbeSin der Chicagoer Weltausstellung die
größte Sensation erregte, wird jetzi von mir
zu dem ftnuneub billigen Preis von nur

Mk. 1,30
an Jede, mann zum Versandt gebracht.

BorzügedieseSWunder.MikroSkopS sind,
daß man jeden Gegenstand kolossal vcr-
a.rfßeri sehen kann, daher Stsnbaköme und
für doS -luge unsichtbare Thiere, wie Mai-
käfer so g'oß find.

Für Schule nnl «uenldehrlich, so
wohl für den Unterricht der Botanik und
Zoologie, (116 auch -ur Nntersuchung aller
Nahrungsmittel aus Ve'fülfchung. N imeut-
li(t haben in letzter Z-^it schädliche Bakterie»
durch Kenuu verSerdenen FleifcheS, flafcS
?c., den Tod eines Mensch n herte-aeführt.
Die im Wasser lebenden Ins» stonSthierchen,
we rtze mit blof-em Auge nicht sichtbar sind,
sieht man lustig umberschwimmen.

Außerdem ist dar Inst ument mit eit er
Lvupe für Knrrsichtige -um Lesen der
kleinsten Schrift versehen.

Versandt geg. Nach», ob. BorciuSsendung
vLlische kirrsauv!-Abth E. Kommen,

Berlin O., Schill in gstr. 12.
lNackdnrc?

Berkans!
Wiiitkr-Uebcrzieher
Wiiitcr-Jnckcts
Kompictc Anzüge
Buckskin Hosen
Engi. Lcdcr-Hosc»
fliinbcn Mäntel

wird, um 1 enfertee turnet mehr
besannt zu M'vcheu, Ion beute
an für nur

Mk. %-
pro 6tü(t an Jedermann ver-
land! Mit tiefem 8U>par«tf«nn
man jede« beüebigeObieft nchtr.
getreu und in tidttigec Perfpet.
ttt>e und Dimension momentan
antnehmen.

Ei ist tiefet 8p,end ein an*
genehmer Seiteertreib und ganz
vorzüglich tm Hanfe, im Freien
und für Seiienbe, indem man
in gauj turjer Zeit viele «Uder
verfertigen taun, um dieselben
in steter Erinnerung zu behalten.

toenaue ®ebraud)#anroeifung
nebst Utensilien wird jedem Ap-
parat beigegeben.

Nichtkonv. Zurücknahme.
Optische Adtz ®. Routinen,

Berlin 0., Echillingftr. 12.
verboten.)

IIHörtü

GctrngeneHei rcnklcidrr sind fabelhaft
billig zn vcrk. Nocke, Hosen v. X 2 an.

h. Brayer, Aniclungstr. 11, l.Et.

Getragene Tamenklerber
tu Seide uuo Wolle, Abend- u. Regenmäntel,
Winter-Paletots, Jackets und Kinderkleider ver>
kaust zu billigen Preisen

W. Ilähnljer. Neust. Neuste. 5.
Das. Herrenkleiver, Winterröcke, Fracks rc.

erregen die Winlerveinklcider nach
ä X 10,50 in den Schaukasten der Girina

° ii. Schlagwerk. ... „ 12,—
Istnstr Preiskouraut über Uhren, Kelten,

Mecker, Regnlatöre, Gold- und Silberwaaren
dis zum fcinstcn GJeute gratis und franko l
Nicht Paffendes wird umgetanschl oder der
Betrag zitrückerstatlek.

JKiigen Karecker, Uhrenfabrik,
Konstanz 202, Baden.

2 Jah^e Garantie!

(Albert Hell wage),

Steindamm B3,
empfiehlt sieh zur Anfertigung von Phototfraphiecn

13 Kahinet 10 und 12 Bark.

Nühttmschillett
aus jeder Fabrik vorräthig,

X 10, 20, 30, 42, 50.
Langereihc 93, I. r„ St. P.,

und Wcxpassagc 28, Laden.

eleg. Einrichtung eine grosse Auswahl.

Täglich ohne Ausnahme bis Abends spät geöffnet.

Meine reichhaltige

Möbel-Ausstellung
enthält stets von der einfachsten bis zur

Syst. Glashütte..
.i .zzi! Goldin Rem. 3 Deck.

id ,, „ gar. Hallb.
SL Wecker, Ankergang,
LX leuchtend
A Negulalor, 1 Tag geh.

, ii. Schlagwerk. ...
Regulator, lO Tg.gch.

The American Cereal Co., Chicago U. S. A

Gencral-Dcpot für Wicderverfäiifer bei:

n M •»"HEI Hamburg, Börsenhos.• VU» CitSeU dl) Altona, Gr. Elbstr. 81.

1 Grösstes Lager I

j flttaflfnft

I Herrengarderoben

a WinterpaletotS, Jackets, Hosen. |

|5r M.Dreyer,5|

i 10 Saltntiiisfaiiip 10» |

eeß^iel ^ Hamburg^’854 6

gRÖSSTES "-^O m„,„t Estls^cHAFT ^m,,

Mit Genehmigung Eines Hohen Senats.
<w rosse Weimarer

Weihnachts-Lotterie

Ziehung vom 7. bis 11. Dezember 1895.

<££. = M.V 5000®

Auf

Abzahlung

wöchentliche, monatliche oder

vierteljährliche Raten.

Waaren jeder Art.

wird es Jedermann ermöglicht, sich in

ILe Krämer’s Waareiihans,
Gr. Neumarkt 40, I., Filiale: St. Georg, Lüneburgerstrasse 1, I., Ecke Steindamm,
Möbel, Betten, ganze Wohnungs-Einrichtungen, sowie Konfektion für Herren,
Damen und Kinder, Wäsche und Manufakturwaaren etc. anzuschaffen und in

bequemen Raten abzuzahlen.

das eigene Fabrikat
von

S. F. A. Bögeholz, Kohlhöfen 3,

gerade der Pcterstrastc gegenüber.
e

Normal Masche
für Herren und Damen

wegen Aufgabe dieses Artikels

US* Schnhwaaren-Attsverkattf

i» Herren-, Damen- und Kinder-Schnheu und Stieseln, zirka 1200 Pggr,
zu sehr billigen Preisen.

Man beachte die Schaufenster! Gr. Gärtnerstraste 92, Altona.

Wegen Aufgabe des OZeschäfts

Ausverkauf, na

Sie großen Vorräthe in modernen diesjährigen Kleider-
stoffen, Mänteln und Jackets, Blousen, Schürzen, Unter.
rocken, seidenen und w olle neu Tüchern, Leinen- und Weiß-
waaren, Tisch- und Fnßdeckcn, Gardinen, Möbel stossen,
Bettzeugen rc. sollen zu sehr billigen Preisen gänzlich aus-
verkauft werden.

Heinrich Mathies,

Hamvrrrg-St. Pauli, Laugereihe 21.

Ksilkill'siiiasse! Skiiciiiiiiuitfl R
Abcuduiäutel, Capes Krage» p. X 3.

^tllipfö v - Kinder - Winter- n.
ßiUlllJ Ncgcninnntcl v. X3 an.

JliiSiviiI)! all. liefst JknJfiten.

M111110 Kostilmröcke v. X 3. Morgenröcke,IIIllix Kinderkleider v. X 3, Kleider nach
Mast. Bartclsstr. 94, pari. r. Kein Laden.

fr nur gute getragene Herrenkleider.
A Nur überzeugen! -X- Kein Laden!

L. Nur Peterstraste 63, 1. Etage.

Etablirt 1864.
u. den einfachsten

gautesten? sowie
Bette« unter bor-

• theilhaf teste»
’ Bedingungen,

Kinderwagen, Herre« - Garderobe»,
Damenmäntel,Maniifakturwaaren unter

günstigsten

H Sailiiiiflslicliiniiiintieii. »

W. Scheaes*,
Hamburg,

W 14 Wexstraße 14, 1. Et.
Banksstr. 154, Part.

Bekanntmachung. y
QV" Bo« heute an kostet:

la Rum. : ; pr. Liter 100 W

Nordlicht. • • • pr. Liter 55,75 u. 100 „ M

J.Halmke/Äl,, 1iiKu |
ktzlancllheuidcu u Hosen, krnmpfrei, I
sowie sämmtliche Herren-, Damen- K
und Kinder - Wäsche. Aussteuer- f

Artikel in großer Auswahl.

8 frtatS’*’ „Brennerei Nordlicht

Kl. Gärtnerstr. 26, AltoUtt, Gr. Prinzevstr. 14,

Karr. Schloupeuzeuge, Meter 24 4.
Gestreifte Bettinlctt, Meter 35 -4.

... . - _ Koul. Shirtiug, Meter 24
Konl.u.weiß Nousca«xzcuge,Mt 70^ l Gestreifte Bett-Satin, Meter 30 -4.
Koul. Möbel Gardinen, Meter 30 Gestreifte Kittelzcnge, Meter 30 -4.

Neste Buckskins für Knaben - Anzüge spottbillig.
Große Posten Bett-Damast, sonst 90 jetzt 60 Meter. Stückweise Meter 55

kauft inan am billigste» bei >

S. Fränkel, |

Neuer Steinweg 25. h
Man achte aus Strafte und Nr.

Westen X 1, X 1,50 n. X 2, $
ISoseii X 2, X 3 n. X 4.
Jackets X 3, X 5 M. X 7. 0

Paletots X 4, X 7 n. X 10. |
Sonnab. bis 12 Uhr Nachts geüsfn. W

Möbel-Fabrik «.„7^,°.,
Balentinökamp 54, v. Holstcnthor gl. l.
Iteichy. Lager v. Mobilien 'n. Polstcr-
waarcn eigener Fabrik in bester A»s-

führnug zn billigste» Preisen.
2V" Spezialität: 'Vu Ganze HanS-
stände v. X 185 an bis zu den friuften.

Bestes Baldivia-Lohllcser
zn billigem Preise ist nur zu haben In
der Lcdcrhandlnng von

H. Wöws,JBillft JHöjtfnhniiii 104.
Holzschnhe, sowie
alle Sorten Pan.
tosfeln enipf. billigst
auch für Wiedei-

Verkäufer
Joh Harders, Alt .Är.Rosenstr 19,Pantosfelfabr.

Wer sich

HeueSchinken

Aermel in Jackets, Mäntel u. Kleider
machen will, findet die dazu nöth.
Stoffe, Tuch, Cheviot, Kammgarn,
Double, Plüsch, Krimmer, Astrachan,

j. Farbe im Lager v. Simon Pels,
Wexpassiige 15-29

a
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Aus Dem KtriWjNi

E3

sich Bruno. Sie,

»

O.
C.
O.

dicscs Wilslling-
Bruno Bolkttinlh

tüditet I Doch wie, wen» die Kugel
Pilgraiu ihn zu Bode» strcckle, ivciin
eilt Opfer seines EdelinnthS wurde?

Boll innerer Unruhe näherte sie

Sodann verkündet da? Sceaint den Spruch, betreffend
die Kollision deS dänischen Dainpier? „Angnsta" mit dem
deutschen Ewer „Margaretha H. F. Nr. 85".

Der Spruch te? Seeamt? lautet!
„Die Ursache« der Kollisiou des dänischen Dampfers

„Augusta" mit dem deutschen Ewer „H. F. Nr 85"
auf der Uiilerelbe unweit Brnnshaujen sind In dem
doppelten Lichlerwechfel deS EtverS zu suchen, welcher
de» Dampfer irreleiiete.

ES wäre inbeß seitens des DampserS vorsichtiger
gewesen, die über Steuerbord rechtzeitig gesichteten
giüneu Lichter der aufkommenden Ewer durch etwas
Steuerbordrndergeben mehr aus Steuerbord zu bringen,
iitn so jeden Zweifel, wie er pafsiren wolle, auszu-
schließen."

die Kecke, Eigenwillige, Ungezügelte war jept verlegen wie
ein Kind. Kaum zehn Worte halte sie bisher mit deut
jungen Manne gewechselt. ?Ils er mit Hartung atifant,
hatte er ihr die Hand gedrückt und sie mit lrenndlichein
Lächeln gefragt, ob sie sich beruhigt habe. Dani, halle
er sich zu den Änderen gewandt, Ivie absichtlich, um ihrem
Blicke zu entgehen.

Und dennoch — sie mußte zu ihm sprechen, sie
mußte diese heimliche, bange Scheu überwinden, die ihr
den Mund verschloß.

„Sie bilden sich tun meinetwillen nicht dnellireu,
Herr Bolkmuth," begann sie leise mit zitternder Stimme.

„Weshalb?" fragte er lächelnd, indem er sie mit
einem volle», offene» Blicke nitsah.

„Sie dürfe» nickt, ick will eS nicht," sagte sie halb
bittend, halb trotzend, wahrend ihr Mnnd schmerzlich
zuckte.

„Dann wollen Sie, daß dieser junge Herr mich ohne
Gegenwehr niederschießt, an der ersten beste» Straßenecke,
wie einen tollen Hund, der ihn gebissen?*

Die Augen des Mädchens füllten sich mit Thränen.
Bruno ergriff die kleine zarte Hand ttiid drückte sie herzlich.

„Sorgen Sie sich nicht um mich, Fränteiu Dorcken,
sagte er weich, „und messen Sie vor Ällem sich keine
Schuld bei. Ich hätte jedes andere Mädchen, dem eine
gleiche Kränkung widerfahren, ebenso vertheidigt. Daß
ich grade für Sie eintreten konnte — dar schütze ich als
ein besonderes Glück."

Er halte, während er sprach, ihre Hand in der
seinigen behalten. Zeßt ließ er sie los und wandte sich
langsam ab, während seine Züge wieder bett gewohnten,
schwärmerisch-düsleren Ausdruck annahmen.

Schnick trat an Brutto heran und reichte ihm ein
Blatt Papier. Er halte bereits an die anwesenden
Arbeiter eine größere Anzahl von Exemplaren bei über
Nacht entworfene» Abiesie vertheilt und soiderte Bruno
aut, die Wirkung beileibe» zu beobachten. Ferdinand
sollte gegen Abend einen zweiten Posten, tn einem Sem-
melkorb unter Bäckitwaareit versteckt, nach ben Zellen
herauSlringeu.

Zahlreiche Gruppen halten sich gebilbet, die über ben
ungewöhnlichen Inhalt dcS Cchtislstückes bispntiite».
DaS waren nicht die ljortttönenben, abstrakte» Worte, die
man bisher in diese» Zelleit-Bersainniluiigeir oernomme»
hatte. DaS waren schlichte, reale, greifbare Gedanken,
in einer Sprache norgetrage», die zum Herzen sprach,
zum Herzen dieser enterbten und Entmündigten, deren
ganzes Wesen, iioch halb uiibeiuitßt, aus bumpfet Er
»ieöügimg zu Lust und Licht empvistrebte.

Ta und dort war, einer der ehrbaren Herren im
glatten Bürgerrock einen Blick in die lithographirten
Blätter, um seine Kaie gleich wieder herauszuziehen Da
staub nichts vor, einer deutschen Flotte tuib einem
deutschen National-ZnchthauS — waS sollte man also
damit anfangen ? Die Handwerksgesellen und Arbeiter
aber lasen immer und immer wieder mit Bedacht iinb
Vertiefung diese merkwürdigen Worte, die nickt an ihre
Leidenschaften, an ihre blinde», von Unoerftanb be
herrschten EintagS-Jirstinkte appellirteri, fouberit vielmehr
zu ihrem innerste» Wesen, ihrer gefunden «ernunst,
ihren uatürlicheu uienschliche» Triebeil und Jntereffeu
sprachen.

ES waren ihrer mehr und mehr geworden, dieser
schlichten Mäimer der Arbeit. Ans den Werkslätleil
und Fabriken (hörnten sie noch nach Feierabend,

G c w c v b e g e r i ch t.

Borsitzender: Dr. Droege.

Der Kutscher H. verlangte vom Fuhrman» A.
Zahlung eines einwöchigen Schadenersatzes von M. 19,85,
weil er am 1. September ohne Itilnbiguug entlasse» ist.
Der Beklagte wies daraus hi», daß er ben Kläger aus-
drücklich ohne Küiidigiiiig eingestellt Ijabe, baun
aber habe derselbe auch seine Ehefrau gröblich beleidigt,
indem er sie im Kerger, daß dieselbe die im Hof auf*
gehängte Wäsche noch nicht herabgenommen, als er mit
dem Spanurcerf heinikam, „so'» ohles Wies" geschimpft.
Der Kläger bestritt, sowohl die Aufhebung ber Sh'inbigniig
abgemacht, als auch bie Fra» des Beklagte» beleidigt
zu haben. Er sei wohl darüber »»gehalten gewesen, daß
um 8 Uhr Abends bet Hof noch nicht zur Einführung
der Pferde in ben Stall klar gemacht gewesen, aber eines

Verhandlungen dcö Teeamts zn Hamburg.

Sitziliig vom 22. November.
Vorsitzender: Dr. O. Goßler.
Beintzer: Kovitä» v Appen, Kapitän Meyer, Direktor

Meyer, Kapitän Woegeiis.
Proivkollsübrer: Behrens.
SieichSkomiiiissar: Komre-Admiral z. D. Przewisiuski.

Es handelt sich zunächst um die Feststellung der
Ursachen einer Kollision, tvelcke am 20. Nove,über beim
ersten Elbseiterschiss zwischen dein Fischbampser „Alster
uiib ber Püiite „Alida Elise" statlsand und die den
Bevliist des letzten Fahrzeuge? zur Folge halte.

Die Besatzung des Dump er» stellt den llniall rote
folgt dar' Der Slenermaii» Hustedt, der als Bestmann
auf ber „Alster" augemuftert hatte und der lueber ein
Schiffer- noch ein Steuermapnspatent hatte, siaiid zur
Zeit der Koltisio» auf der Brücke, roähreiib ber Matrose
Hustedt ant Steiler stand. Ter AuSgtick wird auf den
Fischdanipferu von der Brücke aus wahrgenotiimen.
Kapitän Tiemann war um 4J Uhr Morgkiis, nachdem
er vorher 24 Slunbeit, mit einer Hiiterbrectniiig von zwei
Stunden, an Deck gewesen war, zur Koje gegangen.
Man wollte mit vollem Fang in die Elbe eitilansen und
hatte um 41 Uhr Helgoland in NO. gepeilt. Um 6 Uhr
lullte der Stenerman» den Kapitän wecken, da dieser bei
bet Eiitstenerung in die Elbe selbst an Deck fein wollte.
Ter Steuermann führte diesen Befehl aber nicht aus,
da er ber Meinung war, daß bet Kapitän, ber so w-nig
Schlaf gehabt hakle, »och eine Weile schlafen könne. Als

bie Püiite in Sicht kam, wollte der Steuermann derselben
mit Backborbruder ans bei» Wege gehen, weil er bis kurz
vor ber Kollision das rothe Licht der Püüte a» Backborb

‘in Sicht hatte tiitb erst ganz spät bad grüne Licht ge-
kommen sei. Da der Dampfer mit Backbordruber im
Drehen lag, so versuchte der Steuermann mit übergelegtem
«über frei zu steuern. Trotzdem erfolgte die Kollision
Der Kapitän fühlte den Sivß und e.tlte au Deck . Er
sah hinterau? ein Fahrzeug, oas tztackertener zeigte Hub
bet Steuermann sagte ihm, daß er soeben dies Fahrzeug
a »gerannt habe. Durch Matiövnren kam man wieder
in die Nähe des Fahrzeuges und rief ber Besatzung
desselben zu, ob sie Hülse haben wollte. Die Besatzung
der Püiite rief zurück, da» ihr mit Mehl beladenes
Fahrzeug voll Waffer sei und auf der Ladung treibe.
Man forderte den Dampfer auf, In der Nähe zu bleiben,
da mau die Pünte nicht Dcilaffen wolle. Ter Dampfer
schleppte baun bie Pünte, doch brache» die Trosse» und
in der Nähe von Eurhave» übernahm der Schlepper
„Borkum" das Schleppen Die Pünte wurde im Hasen
auf Grund gesetzt und bie Besatzung an'6 Land gebracht.

Seitens der Besatzung ber Pünte wird bet pergaug
des Unfalles wie folgt geschildert: Unweit des ersten
Elbfeiietschiffes sickteieii tvir das Toplicht fotuie bas
grüne und daraus das rothe Licht eines einkouiinenden
TainpsetS. Wir hatten fast alle Segel stehen und
steuerten bei SO. Wind über Backbordhalsen W. z. W.
per Koinpaß. Der Dampfer, welcher SO. steuerte,
änderte plötzlich seine» Kurs uiib lag dann recht auf uns
zu. Gleich darauf rannte der Dampfer uns an Steuer-
bord an. Wir glaubten, es sei bet Lootseudaiupfer und
achtete» nicht weiter auf detifelbeii, sviidern behielten
uujereii Kurs bei.

Da? Sceamt giebt folgenden Spruch ab :
„Der ZusammrnNvß des Dampfer« „Alster" mit

der Pünte „Alida Elise" bei bem ersten Elbfeuersckiff
ist babutdi herbeigeführt, daß bet Dampfet nicht recht-
zeitig der Pünte au? dem Wege ging.

Den Schiffer Schepers von der „Alida Elise"
trifft kein Berschulben.

Nach der Kollision ist seitens des DainpserS die
nöthige Hülse alsbald geleistet worden."

SchirdSgcricht für ItiifndVcrfidicniMflSfndßtH.

Vorsitzender: Dr. H. Steinthat.

In, Betriebe einer hiesigen Schiffswerft bat ber
Modelltischler Sch. sich am "31 Dezember 1892 durch
ein n Sturz von einer Stellage eint lcickte Kopiverletziiiig
zugezogen, weshalb er bei bet Sektion IV bet Nord-
westlichen Eisen- und Stahl-Berussgeiioffeiischast in Ham-
bürg Entschädigung beanspruchte, jedoch luuiöe sein An-
ipriich auf Grnnd eine? ärztlichen Gutachtens abgewiefen.
Nack Ablauf von mehr als zwei Fahren hat Sch. nun
wieder Eutichäbignngsaiifprüche erhoben, behauptend, daß
fein Zustand sich durch bie Folgen des damaligen Unfalles
veifet liiiiuierl habe Nachdem aber der Vertrauensarzt
bei BerufSgenoffeufchaft begutachtet hatte, daß im Kausal-
zusämmenhang mit bem Betriebsnusall vom Dezember
1892 eine Verschlimmerung nicht eingetrelen sei, ist dnich
Belcheid vom 27. Juin d. I der uenerdings erhobene
Anspruch abgewiesen worben. Nachbem baun Sch. Be-
rufung eingebracht hatte und ein Lbrigutachteii des
Physikiis Dr. Erman eiugesordert war, tvelche? völlig
ungünstig für ben Kläger ausgefallen ist, wurde auf Ab-
weisung ber Berufung erkannt und auSgeftthrt, daß der
Kläger, nachdem er schon int Monat Mai 1893 mit
seinem Anspruch abgeroiefe» mar, sich im Januar vorigen
Jahres wegen Gefiiiidheitsbeschwerden an einen Arzt ge-
toanbl habe, jebod) haben seine Beschtverdeii nichts mit
dem Unfall zu schaffe» gehabt, da er sonst wohl nicht
anderthalb Jahre mit Wiederethebung von Ansprüchen
gewartet haben würde. Nach dem bas Gittachten des
ÄertrauensirrzteS der Berufsgevoffeiischast aber völlig be-
stSligeuden Obergutachten habe eS durchaus feinen Be-
teufen mehr unterliegen können, die 'Berufung und damit
auch den Reutenaniprrtch des Klägers abzuweijen.

Für die Folgen ter Verletzung von vier Finger»
der Hälfen Hauke- bezog der Arbeiter U feit Juli 1890
von der Sektion 111 der BeriifSgenoffenschast der
chentischen Industrie in Hamdiirg für zehnprozentige
Invalibität eilte Monatsrettte von JK. 6,85. Siachdew
nun in einem Physikatsgutachten Boni 23. August d. I.
aiiSgesprocheii worden toar, daß die Erwerbsiahigkeit des
U. nur noch iiiti 5 pZt. beeinträchtigt sei, und ans einer
Auskunft seines Betriebsunternehnieus sich ergab, daß
bie Utifallsolgeu unter UniflSubeu bei der Bctriebs-
Ihäkigkcit noch sehr hinderlich feie», ist durch Bescheid
vom 30. August d. I. die fKenle ganj aufgehoben, wett
aiigenomwe» witrde, daß feine BeeiutrSch ignng nteyr
voiliege. Dagegen hat ll Bernsung eingelegt, und ist
nach oorgendiiimener Jiiaugeiischeiniiahme ber verletzte.
Hand in Berbiubung mit bet Auskunft des SBefricbäuiiier-
nehmers bie Berufs-Genossenschaft zur Wirdergewährung
bei Rente für zehnpriezentige Invalidität vcrnitheitt

worben. In den EtttfckeibitngSgründett heißt es, „baß bie
Schädigung an bett vier Finger» der rechten Hand schon
tüt Juli 1890 von dem VertranenSarzt'e der BertisS-
genofltiifdioft bniternb auf 10 pZt. geschützt sei, und daß
auch jetzt der PhhsikuS nicht den Wiedereuttritt der vollen
Erweibsfähigdeit bescheinigt habe Auch fei auS der
Auslnnsl des Arbeitsg-derS deS Klägers gewiß nicht die
Berechtigung zur Eiiistellung oder Minderung der ohne-
dies geringen Rente zu entnehmen. Mch alledeni hätte
es vielleicht fraglich fein können, ob nicht eine Renten-
Herabsetzung von 10 pZt. auf 5 pZt. hätte ziigelafsen
Hierbei, könne», iodeffe» habe der Aiigeitscheiu jeden
Zweifel beseitigt. Die rechte Hand des Klägers, also ber
zur Arbeit wichtigste Köipertheil, sei nach wie vor durch
Uusalliotgeu in der Gebraiichssähigkeit in dem Maße be»
schiänkt. daß eine Rente von 10 pZt. der Boilrettte auch
jetzt noch zur gesetzlicheti Etitschäbigiiiig ntindeftetts er-
forderlich erscheine und es sei sehr fraglich, ob der
Kläger damit ausreichend schadlos gehalten sein wird,

Schwurgericht.
23. November.

Vorsitzender: Landrichter Dr. Schrader.
Beisitzer: Laiidrickter Dr Lehmann und Dr. Lohse.
Prolokollsührer: GerichtSschreiber Zügel.
Geschworene: E. P. N Hon, H. O. H O Traiilsen,

E A. Hevecke, W F. Ch Prien, E. F. CH. Petersen,
I. Wiitck, I. Th. O. Ataiqnard, E. Latigschrcadt,
Baht, E. G. H. Wellge, S A. Becker, E. A. H. Kasch.

Staatsanwalt: Dr. Thomseu.
Bettheidiger: Dr. Donner.

wenn er einmal auS irgend einem Grutide genöthigt
roerben sollte, seine jetzige günstige ArbeitSstellung
verlassen und sich anderweitig Ertverb zu suche»,"

Polizeiofsizianlen Bohle bei demselben eine HauSsnchuttg
vorgenommen. Es sattden sich bei dem Angeklagten,
roeldjer mehrere Jahre bei der Firma Conrad Hinrich
Tvniter al# Rontorbote atigestellt war, 56 von dieser
Strtiia ausgestellte Einsuhr-DeNarationen über von See
emgehenbe Waaren, Koffer rc., welche an# ben Jahren
1893 bis 95 stammen. Neben den vom Prokuristen der
oirma unterzeichneten T'cTtaratioiicn über von See ein»
lohende Waaren enthalten diese Scheine die von Be-
amten de# der Deputation für indirekte (Steuern und
Abgabe» unterstehenden Teklaialivtisbllreaut unter-
zeichneten Quittnngeii über die Bezahlung der jeweiligen
DeklaralionSgebühre». Bei genauer Prüsung ber ge«
situbenen Scheine ergab sich daß von den 56 Stäcker
22 in der Weise veisälscht waren, daß die jämmlllcliei
OuitliingSdateu Ivie die aufgelührte» Ouitluiigfiiumiiieni
om Kopfe der einzelnen Stücke aus chemischem Wege
durch Anwenbuug einer „Tintentod" benannten Flüssig-
keit beseitigt waren uiib falsche »euere Quittung#*
baten bezw. andere Kopfniiniinern mit Tinte
darauf geschrieben waren. Nach Durchsicht der
Bücker der Firma »üb der in Hände» derselben
verbliebene» übrige» DeklarationSsckeine auS ben
Jahre», in welchen der Angeklagte al# Angestellter der
Jirnia thätig war, sandelt sich weitere ebenfalls gefälschte
25 DeklaraiionSsckeine ber gleichen Art vor, die in
gleicher Weise versätscht waren, während auch ans wcilerrn
DeklarationSscheinen bie QuittnugSbalen durch Tinten,
stecke unleserlich gemacht warben waren. Ter Angeklagte
gestand baun auch zu, diese Fälschungen vorgeuommen
zn haben. Als Kontorbote der Firma war ber Singe«
klagte in ben in Frage kommenden Jahre» mit her Be-
zahlung ber bei Deklarationen von See in das Frei-
hafengebiet eingesührteii Waaren in Geinäßheit deS Ham»

!buigischen Gesetzes für bie Handels- und SchisffahilS-
staiistik des FreihafengebielS vom 12 Oktober 1888 in
lebeni Falle mit 1 pZt. des WeiideS der Waaren zn
entrichtenden Gebühren beauftragt. Die Deklaration dieser
Waaren tvi'tbe von der Firma des Weiteren in der
Weise besorgt, daß dieselbe zwei gtcidilauteube, mit
Nr. 1 und Nr 2 bezeichnete Formnläre allseitigen
ließ, von denen das eine Nr. 1, mit einem Stempel
von IÖ versehen, von bem Deklarationsbüreau zniück-
bcballett, Nr. 2, mit ber amtlichen Gebührenqiiittiing
versehen, an bett Angeklagten als Beauftragten deS
Deklaranten gegeben und von diesem an bet Kaffe der
Firma zur Rückerstattiing deS Gelbes präfentirt wurde.
Nack Auszahlung deS Betrages und Eiutragttng
desselben in bas klusgabebttch tmirdeti die Forniulat«
baun vom Kassirer an einen Lehrling zur weiteren Ein-
tragung in ein dazu bestimmtes .Teklaratiousbuch ge-
geben und. liachdein euch dtcS geschehen, würben die
Deklarationen zwecks Verwahrting in eine im ftuntor
beffiidliche iinveifchloffene Schublade gelegt. Hieraus ent-
nahm der Angeklagte baun die Scheine, um sie zu seinem
unieblichen Treiben zu verwenden. Ter Aiigeklagte hat die
gesäljckteii Quittungen dann bem Lassiter gleichzeitig mit
eckten Deklarationen vorgelegt und babiirch bei dein großen
Geschäftsbetriebe der Firma erreicht, daß ihm der Kalsirer
in allen Fälle» die qiiüiitteii Beträge noch einmal ans-
zahlte bezw ihi» dieselben auf beii Vorschuß, welche» et
zur Bezahlung ber Teklaralionsgebühren zu erhiflteu
Pstegte, in Änrechtuing brachte Als der Raifirer bezüg-
lich der durch Tiuteuflecke verfälschten Deklarationen
Veidackt schöpfte, gab der Angeklagte an, bet Beamte
habe Malhör gehabt und bie Tintenflecke selbst ver-
ursacht, und ging baun, ba er biefe Fälschungen nicht
mehr wagen zu hülfen glaubte, zu den Fälschungen auf
chemischem Wege über. Um eine Entbeckung zu verhüten,
nahm er bie Deklarationen hinterher vom Pulte des
betreffeiiben Lehrlings weg, ehe dieselben zuin zweiten
Male eingetragen luutbeii, auch löschte er auf einigen
Seiten des von ber Fiitua geführten DeklatationsbiicheS
auf bemfetbeu Wege Nummer» und Beträge, welche auf
diejenige» der gefälschten Deklarationen paßten, aus.
Dnich die Manipnlativtt des Angeklagten ist die
Firma im Ganzen iuu M. 2028,90 geschädigt
worden Der Angeklagte ist auch heute durchaus ge¬
ständig Er will durch alte Schulden zu de» Uuredit«
fertFgfrifei! gekommeii sein Auch will er nicht Fall für
Fall die Deklarationen gefälscht haben, sondern immer
eine ganze Anzahl ans einmal Durch die Beweisauf-
nähme wird im klebrigen das ertviesen, Was im Obigen
wiedergegeben ist. Die StrHung der Sckuldsrage», die
nach Schluß der Beweisaiisnahme vorgenommen wird,
beansprnckt dabiirch einen größeren Zeitaufwand, daß ber
Staatsanwalt beantragt, jede nachweisbar einzelne Hand-
lung in eine besondere Frage zn saffen. Dieser Antrag
kann nicht abgelehnt werden lind nach längerer Berathung
werden deshalb dann 67 Haupt- und Hülssfrageii und
67 Nebensrageii gestellt. Der Staatsanivalt beauflagt bann
Bejahung dir sämmtlichen Hauptfrage», aber auch milbernbe
Umstände dem Angeklagten znzubilligen. — Der Per»
tbetbiger Dr. Donner ist der Ansicht, daß lediglich eine
einzige fortgesetzte Handlung in dein Verhallen de- Au-
geklagten zu erblicken sei, weshalb er bittet, die dies-
bezüglich gestellte Hülsssrage zu be,ahen. Schließlich
bittet, der Vertheidiger auch um Zubilligung mildernder
Umstände Tie Geschworenen verneinen sämiiitliche
Haupt- und Hülsssrage», bi# auf bie Hülsssrage, bie da#
Vergehen als eine einzige fortgesetzte Handlung erscheinen
läßt.,, Außerdem werden bem Angeklagte» mildernde
Umstände zugebilllgt. Der Staatsanwalt beantragt
3 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust, ber Ver-
theidiger bittet um eine wesentlich mildere Strafe und
da# Gericht erkauf auf 1 Jahr 9 Monate Gefängniß
und 2 Jahre Ehrverlust.

Alls dem NkllhSgtl'lcht.

(Nachdruck verboten.)

I-. Leipzig, 22. November.

Ser Uisterschied zwischen bem Zückst-
guiigSreckte der Elter» und ber Lehrer.
Vor bem Landgerichte G » csen hatte sich atu 22. Mai
der Lehrer Joses Gorrzewski auf die Anklage der
vorsätzlichen Körpei Verletzung im Amte in sieben Fällen
zu verantworten Das Gericht erkannte in fünf Fällen
ans Freisprechung und uerurtbeilte den Angeklagte» nur
wegen fahrlässiger Körpeiverletzung in zwei Fällen zu
.K 15 Geldstrase. In diesen beiden Fällen hatte er das
Schulmädchen Ottilie T mit dem Stocke in'# Gesicht
und über den Kops geschlagen. Er hatte allerdings die
Absicht gehabt, das Mädchen auf den Rücken zu schlagen,
aber in Folge einer Bewegung ber Schülerin waren bie

Schläge feßlgegaugeu. Da# Gericht hat dem Angeklagten
geglaubt, baß er nicht die Absicht, der Körperverletznng
hatte und Fahrlässigkeit gngeiiouinieii, weil er sich bei
iewr •Slm^fiilMigteii jagen mußte,, baß-er leicht «tue- Be-
wegung des zn bestrasenden Kindes übersehen könne. —
Auf die R ev ist »n des Angeklagten h ob heute das
Reichsgericht das Urtheil ans, soweit es eine Beriir-
theiliHig ausspricht, lind verwies in diesem Umfange die
Sache an bas Landgericht zurück. Das letztere hat, so
führte das Reichsgericht auS, einen objektiv falschen
Maßstab für die Grenzen des Züchllgiiiigsrecktes äuge,
wendet, indem es davon ansgiiig, daß der Angeklagte
daS den Eltern znstehende mäßige Züchtignngsreckt
überschritlen habe, beim nach bei» preussischen Landreckte
sind ben Lehrern überhaupt solche Züchtigungen unter-
sagt, welche nur im Entfernteste» geeignet sind, die Ge-
sundheit zu schädigen,
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Wegen roiedeiholler quaUfizirler Fälschung öffent-
licher Urkunden in ideeller Konkurrenz mit wiederholtem
Betrug angeklagt ist bet Kontorboie Franz Heinrich
Wilhelm Bi lipp, geboren am 12. September 1869 in
Hamburg, wegen Diebstahls vorbestraft. Am 14. August
d. I wurde gelrgentlich eines gegen ben Angeklagten
wegen Diebstahls cingeleitete» StlaiverfahrenS durch de»

Aklliiikl WliMe.
Eine geschichtliche Erzählung voll Michel Deutsch.

Uchen Jnlereffe AnNage erhoben. DaS Schöffengericht
zu Reichenbach sand in dem „Pfui l" eine Beleidigung
uiib verurttzeilte den Genossen Feldmann zu der nnver-
hältnißniäßig Hohe» Geldstrafe von >L 100. Gegen dieses
Urtheil legte F. sowohl al» auch die AmlSanroaltschast
Bernfnng ein. Die letztere wurde jedoch seitens der
StaaiSaiiwallschast ziirückgezogeu und deshalb konnte am
12. Noveinber vor der ©irajtanimer in Schweidnitz nur
über die Söeriifung be# Genossen Feldmann verhandelt
werden; das Gericht verwais biefrlbe.

Der Verleger dcS „Wahren Jakob", Genoffe
Dietz, würbe in Stuttgart zu JK- 40 Gelbstraie
vemrlheiU, weil er am 1. Mai zugegeben, baß eine Anzahl
Exemplare trotz erfolgter Beschlagnahme in Stutigait
verbreitet würbe. Die Breslauer Beichlagiiahme ist be«
kaiiiiilich wieber aufgehoben worben

Eine unverhoffte sticchnnng über die Scdan-
fcicr wnrbe nackiröglich ber roüntembeigijd)en Stabt-
gemeinde Leutkirch präfentirt. Am Vorabend deS
SedantageS wurde nämlich ans dem Grundstück eines
Oekovomen von Seiten der Stadt ein Frendenseuer ab-
gebrannt. Bon der zurückgebliebenen Alche, die, wie bie
chemische Untersuchung ergab, schwefelsaures Salz enthielt,
leckten die auf der Weibe besiublicheii Kühe des Oekoiiomen,
in Folge dessen sechs Stück bereiibeieu und einige er
krankten. Der Eigenthümer machte eine Sdiabeiiforberung
von X 2000 geltend, während die bürgerlichen Kollegien
mir X. 1200 bewilligten, so daß ber Fall voraussichtlich
auf beut Rechtswege (ritte Entscheidung sittden wirb

VerurtheUter Wüstling. Unterm 23. November
Wirb auS Stadien berichtet: Nach dreitägiger, unter
Ausschluß ber Oesfeutlichkeit fiattgehabteu Verhaitdluug
würbe gestern ber Kastellan (andere Nachrichten sprechet:
von einem Kaplan, also einem Geistlichen) Ewald, aus
Noehe, wegen fortgesetzten Verbrechens gegen § 175 des
Strafgesetzbuches zu 12 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverlust veriirtheilt, auch erfolgte feine sofortige Ver-
haftung. Ferner erhielt ein Fabrikarbeiter - ans Noebe
wegen des gleichen Verbrechens und wegen Majestät»«
beleiaignng 4 Monate Gefängniß.

Verspätetes 6iestäudnist. In A in b e r g
(barer. Oberpialj) ist kürzlid) ein Bauer hingerichtet
worden, ber ft tue Frau ermordet hatte. Kurz vor ber
Hi richtuiig erklärte er, daß et bie That nur vollbracht
habe, weil ihn feine Geliebte fortwährend dazu ge-
drängt habe. Er habe ihrem Zureden nicht luiberlieben
iinb an nicht Anderes mehr beuten könne», als o» die
Vollziehung des Mordes Das Mädchen ist nult am
Sonntag verhaftet worden In der Bevölkeruiig Ant-
bergs ist die Meiunng allgemein, daß der Mörder be-
guabigt worden wäre, wenn er das erwähnte G-ständtriß
in der Grrichtsvethanblnitg gemacht hätte.

AllSlviirtiges.

Bekeidignug eines Dennuziatltcn durch dcu
Ausruf „Pfui"! Ji» „Proletarier" wär eine kurze
Notiz erschienen, in der iiiitgetßeilt wurde, daß ber Ge-
nosse PrieSnitz in Neustadt (Schlesien) von einem
Schuhmacher Mahn wegen aiigeblicher Majestätsbeleibi-
guiig angezeigt ivorbeii sei. Diesem war ein „Psui!"
o»gefügt, wodurch sich ber genainitc Schuhmacher in
feiner Ehre schwer gekränkt fühlte und bei der Schiveid-
uitzer Staatsanwaltschast Strafantrag stellte. Letztere
nahm sich beim auch der Sache an und rcn'rbe int vsstzut-

Bater Schultze sich nnbehelligt zu feinem ans der Straße
Ijaltenben Brannen ziirückziehen und in aller Beqnentlich-
feit davousahreii konnte.

Auch Plüdbemann uiib Herr Kasimir waren von
Fritze Grains uiib Fisch heranSgeloolst worden. Der Pole
halte, nm sich unkenntlich zu inachen, feine» Bart gestutzt
und einen ehrbaren schwarzen Anzug des Aruienvorftehers
angelegt, bet ihm das Aussehen eines fidele» Küsters ver-
lieh. Zivifchen Beiden hatte sich ein intime- Freundsckasts-
bünbiiiß entwickelt, zu dessen Besestignng iintrr Anderem
auch ihre beiderseitige Sckwäriuetei für Lotte Wernicke
beigelragen hatte. Herr Plüdbemann hatte seinen Em-
psiudiingen, so gut eS auging, Zügel angelegt. Eben stand
er mit dem Polen vor Lotte und hörte zu, Ivie Herr
Kasimir sich förmlich in Komplimenten auf ihre Schön-
heil erschöpfte, wobei er sie beständig mit feiltet „ver-
storbenen Arabella" in Vergleich stellte.

„Arabella?" fragte Lotte lächelnd — „ich denke, sie
hieß Ludmilla?“

„Aber von selbst versteht sich, Lnbinilla, wie beim?"
entgegnete der vergeßliche Herr Kasimir. „O, wenn
hätten Sie gekannt, meine theure Arabel... Ludmilla 1"

AIS Hans Hartung von dem Renkonlre mit Axel
von Pilgram erzählte, bot sich bet Edelmann Binno
sogleich als Sekundant an. Btnno nahm das An-
erbieten mit Dank an. Er hatte zuerst an feinen Vetter
Rechberg gedacht, doch wat es ihm Heber, daß er diesen
ans dem Spiele laßen konnte.

Dora hatte mit lebhafter Bewegung Hartungs Er-
zählnug angehört. Btnno wollte sich also schlagen um
ihretwillen — er, ber vornehme Herr Studiosus, der
Soh» eines Gutsbesitzers, wegen einer armen SckneiderS-

solchen Ausdruckes, wie Beklagter an geführt, habe er sich
nicht bedient. Dieser führte für die Richtigkeit feiner
Behauptungen die Kutscher M. und K. auf, die zum
nächsten Termin auch vorgeladen Wurden, sowie die Frau
deS Beklagten. Der Kutscher M. erklärte alsdann, über
den ersten streitigen Punkt der KündignngSaushebung
nichts zu wißen; in Bezug auf ben zweiten, so habe
ihm ber Kläger selbst einmal im Stalle gesagt, nächsten
©oiintog müsse er Weg, er habe sich mit Frau A. erzürnt,
von einem solchen alten Weibe lasse er sich nichts
sagen. Genau so sagte ber Zeuge ft. auS; Beide haben
nicht direkt den Streiisall gehört. Die Ehefrau deS
Beklagten war durch Krankheit eutschuldigt. Nunmehr Ivars
Letzterer dem Kläger vor, derselbe habe ihm * 1,50 unter-
schlagen und dadurch Grund zur Entlaffung gegeben;
diesen Vorfall habe er auch schon im ersten Termine
vorgebracht. Ta solche Behauptung anS dem bete. Ge-
rlchiSproivkolle sich als irrig erwies, vielmehr daS Gericht
den Eindruck gewann daß diese neueste Einrede nur ge-
schehen, um ben Prozeß in bie Länge zu ziehen, würbe
ans dieselbe nickt mehr eingegougen. Ebensowenig halt-
bar erschien die behauptete Beleidigung der Ehest an deS
Beklagten büret) ben Kläger, ba sich nicht auS ben
Zeugenangaben ergebe, baß in ber That eine solche
gröbliche Beleidigung gefallen sei. Eine gelegentliche
abfällige Aeußerung über einen Dritten zu Kollegen lasse
noch nicht ans eine beabsichtigte Beleidigung deffel e»
schließen ES blieb somit nur die behauptete Aufhebung
der Kündigung übrig, die durch die Zeugen nicht er.
wiesen. Ueber diesen Punkt wurde dem Kläger ein Eid
aufertegt, daß solche Aushebung nicht Dcreüibait
worden , und, uackbem der Kläger solche» Eid geleistet,
sällte das Gericht unter ben erwähnten Motivinrngen
daS Urtheil, daß der Beklagte kvftenpsiichtig zur Zahlurig
der eingeflagte» Summe von 31 19,85 an ben Kläger
kostenpflichtig zu verurtheileu sei.

Halle der Wahnsinn von den Köpfen dieser Men-
scheu, in deren Händen daS Ruder dcS StaatsschiffeS
lag, urplötzlich Besitz ergriffen, daß sie selbst daS letzte
Band zerrissen, das sie noch mit diesen breiten Massen
der Beherrschten verknüpste?

„DaS ist die Rebellion von oben I* sagte sich Hans
Hartung, der mit gespannter Aufmerksamkeit bie Stint-
willig der Volk-massen beobachtet und mit ber Haltung
der schlagfertigen, tlarberoußten Pariser Revolutionäre in
Vergleich gezogen hatte. „Sie sägen selber de» Ast ab,
auf dem sie sitzen, die Tollhänslerl WaS wird barmt#
werden?"

Die DolkSmaffen aber überlegten und fragten nicht,
was daraus iverdcn würde. Sie wollten vor Allem Ge-
wißheit haben über daS, waS norging, Gewißheit um
jeden Preis. Sie sahen sich gekränkt, verletzt in ihrem
natürlichen Recktsgesnhl, las trotz aller Unterteilchiiig
»nd Vergewaltigung aus dem Grirnde ihrer Seele
lebendig war.

Es war wie ein allgemeine» Erwachen aus schwerem,
dumpseui Traume, ein Erwachen ans jeiieni Zustande der
Betäubung, in den die natürliche Tenkkraft dieser Köpfe,
die doch organisirl waren Wie alle anderen Köpfe, durch
jahrhundertelange Gängelung und Kirechtniig versetzt
worden waren. Blitze und Funken begannen zu sprühen
in diesen Köpfen, und aus Den entrüsteten Hetzen stieg
es Wie heiße Gluth empor zürn Hirne.

„Soldaten 1 Ho, ho, die ivollen Wir uns doch an-
sehen I"

„Sind wir denn Aufrührer, Mordbrenner — oder
friedliche Bürger, die ihre Stenern zahlen?"

„Auf, nach dem Schloßplatz . . . nach dem Schloß-
Pla . . a . . atz 1"

So tönte es allenthalben in der Menge. Der Ruf:
„Nach dein Schloßplatz l" wurde zur allgenieinen Parole.

In langem Zuge setzten sich die Taufende und Aber-
tausende in Bewegung, die wenigen Gensdarmen, bereu
Gefickter von Aufregung, Angst und Diensteifer verzerrt
waren, mit sich fortreißend. Wie mit einem Schlage
waren diese einander bisher fernstehenden Menschen in
nn einziges Ganzes untgewandelt, das von einem gemein«
amen Gedanken beseelt und wie von einer einzigen

elementaren Krast vorwärts getrieben wurde. Wie imch
verborgene Gewalten waren sie zu einer höheren Einheit
zusarnmeugeschweißt, die nach ihren eigenen, ben Einzelnen
kaum bewußten Gesetzen in Wirkung trat. Ans dem
dünnen Fade», der sich imsichtbar von Herz zn Herz
gesponnen, war ein feste# Baud geworben, und da#
keimende Gemeinsamkeitsgesühl schien In unerwarteter
Werse zu einer allbeherrschenben Maffeiienipsiriduug zu
erstarken. (Fortsetzung folgt.)

als die Sonne bereits uniergegangen war, zu Tau-
fende» herbei und füllten die Lücken, welche
die früh heimgekehrten „anfiäiibigen" Bürgersleute
gelaßen hatte». Sie waren gcfommeii, um
die Worte zu vernebmen, die Worte: „Freiheit" und
„Volksrecht", die ihren Ohren so ungewohnt klangen.
Aber die papierneii Revvluiionäre, die diese Worte zuerst
in de» Mund genommen halten, »nd von denen man
sich in den Werkstätten und Fabriken o uitgehenerliche
Dinge erzählte, waren Wie Weggeblafen. Sie hatten sich
vor der Polizei in's Mauseloch verkröche».

Statt befie» waren Gensdaruten da, Gensdarmen
zu Fuß »nd zu Roß, mit Pistolen, Säbeln und Flinten.
Und auf einmal tarnen dann von den Linde» her Lente.
bie versicherten, daß die Garbe nach Sonnenuntergang
aus ben ftaicrneit ansgerückt fei unb die Sltaßeuzüge
»ach dem Schlosse sammt der Umgebung de# Schlosse#
besetzt habe.

Nach Sottneituulergang — so lange Hallen sie ge-
wartet, bamit das TageSgestirn, die ewige aOliebeuBe
Urmutter eS nicht sähe, wie der Bruder gegen den
Bruder, der Starke, Gewappnete gegen den Wehrlosen
und Schwache» den töbteiiben Stahl erhob.

Zuerst Einzelne, dann mehr und immer mehr brachten
die unglanblich klingende Kunde.

„Ja doch , fe können'# gloobe» l" ries ein hübscher
rotwangiger Junge im staubige» Bäckerhemd, mit einem
bis oben hi» gefüllten Semmelkorb ans ber Schulter,
einigen ungläubig Dreinschauenden zu. „Kürassiere.
Dragoner, Ulanen — allen# iS int Sattel, al# rocim’t
in's Manöver finge."

„Ist'# wahr, Ferdinand?' fragte HauS Hartung,
der mit Mühe feine Erregung verbarg.

„Wat ick Ihn sage," versetzte Ferdinand, indem er
feinen Eemmelkorb Niederfetzte und Schnick die unter den
Waaren verborgenen Flugblätter übergab. Im Schlosse
ließen janze Regimenter, sogar Kanonen ha'm fe nssahren
lasse» "

Von Mund z» Munde ging die Nachricht von dem
Unerhörten, Unglaublichen. Wie ein elektrischer Schlag
durchzuckte eS die »ach Zehiitanfenden zählende Menge,
und ein allgemeines Murmeln deS Unwillens erhob sich.

Soldaten! Kanonen I Was roar das? Wollten sie
schießen lassen auf das Volk, auf diese harmlosen,
unbewaffneten Menschen, die hinausgeströmt waren, nicht
um „Revolution zu macken", sondern um nach den
grauen, feuchten, düsteren Sßiiiterlagen die Sonne wieber»
znjeheu und in ihren warnten Strahlen, bei harmlosem
Geplauder ein Stündchen bescheidener Lebenslust zu
gemeßen ?

Quittung.

Im Monat Oktober gingen bet der Partetkasse
folgende Beiträge ein: .

Altoua-Oitenfe», Ziiherspieler20,-. Auetbacht B,
rothe Hochzeit 2,— Achim, von estter rothe» R. 5,-.
Auerbach i V Zauberkasten 4,—. Berlin, Beiträge der
Wahlkreise- 2 ftrei# 377 30 (darunter vom Haring#,
böndiaer 4,—, Uebersckuß vom „Jakob" 8.40, Matken-
laffr R C B. 12,—). 4. Kreis (Süd-Ost) 1566,50
(bnruiifer Wöllrner'schcr Bierkonsnm 50,—, Hülfsbereite
Sänncr 8,—, Dampferpartie Gerber 3,—, R. 24 vom
Erntesest 4,50, Manleusselstr 22 1,—). 4 Kreis (Ost)
1421,— (darunter Zeitnngsspeditiov 400,—, Bierprozcnte
von Tischlern der Möbelfabrik von Belling u. Hirsch 18,—,
von einem Bekannten 3,—) Sechster Kreis (Rosenthaler
Votstadt und Gesiindbr. 150,- (darunter v. Bezirk 455

- 1,55, Flugblattvertheiler v. 451 und 455. Bez 2,50,
Ackerstr. A. E. G. 18.10, „Vorwärts" 10,—). 6. Kreis,
Oranienburger Vorstadt 300,— (darunter 30 Geburtstag
2,—, Immergrün 4,30) Berlin, diverse Beiträge : P S
50,—. A. B. 50,—. Dr. L 81. 20,—. W. R. 3.—
Thieiiiig voui 5 Oktober 3,—. W B. 75,—. I B
25,—. Von Bretterträgern gesammelt bei ftraat# 2,40
Mehr Lickt 50,—. Aiuerik Statt Wiantcuffelftr. 3.»0
Bon Hüb,,er 100,—. Bon den Posamentenarbeitern
Spindlershos 2,40. Waldläufer 5,-. Gürtler v. Lewy
it. Söhne, Ritte,sträße 20,—. Werkstatt von Kempin,
Skalitzerstr. 24a' 10,— Beitrag her Broiizeivaareusabrik
Slbolbetlflr, 3 'S,—. Rothe Buchbinder Grünstr 5,—.
Personal des „Vorwärts" 150,—. Sächsischer Genoffe
in Moabit 20,—. Güztler und Vronzirer 20,—. (Sitten-
berg 100,—. Ueberschnß der Landpartie von Karuei 8,—.
Rothe Priese, idrüder von Eöpeiiick und Adfershös 30,—.
BerkaussstellederTabakarbeitergenoffeufchaft.Alexaudriiien-
ftroße 40 3,—. St. ©. —,50. Sorgenfrei Ska/itzerstiaße
3,45. Bieikoiisninenten der Kontobnch'ersabrik von A. Z.
5,—. Gin Offizier —,30. X — ,20. R. Haake —,50.
H, Butt», a„,ist,aße. —,80 Fünf Weinptoletnrier 2.—.
Flitz —.90. Arbeiter von Schuster u. Bär 14,50.
Der rothe Schneider —,55. (Sejäinnielt bei der gemüth
ließen Geburtstagsfeier bei Schmidt, iliitterftr. 49. 3,—.
Die Rothen aus Schiltigheim 10,—. I. G 10,—. Brrnim
—,50. Boitzeubiirg a. E. 31,60 (barunter Ueberschnß
von eitler Kranzspende 3 50). VreSlau, A. W. 5,—.
Bamberg, durch den Verlraueusiuanu 15,—. Burgstein-
fiirt i. W. 6 20 Bant, 2. oldenburgischer Wahlkreis 300,—.
Cotta, rothe Auktion, Silberblick diirch Tulfchke 7,—.
Cotibtis, S. 10,—. Crimmitschau, Säuger 2,40. Cott-
bus 108,60 (darunter Ueberschuff einer Versamnilttttg 6,60,
Schieße,i ans Tivoli 2,—). Engels Vermächtniß zu
Wahlzwecken,, nach . Älbzug ber Siempelkysteu 18 373,10
Elsaß, Chernik,is 5,—. Erfurt 100,—. E.inshoru 50,—.
Freiburg i. B., Bauhaudtverker 2,90. Fglketiberg (Ober-
schlesien) 2,—. Forst i. L. 200,-—. Flensburg 30,—.
Gera, von Genossen 50,—. Hartha, stille R. 30,—.
Hamburg, stimm' egabie Maurer 50 —. Halberstadt 50,—.
Hamburg. 1. Wahlkreis 2000,—. Königsberg i. Pr , K. M.
20,—. Laiigeubielau, von Arbeitern aus dem Eulengebirge
100,—. Lübeck 2Ö0.—. Luckenwalde. Kindtaufe 1,70
Lübek, Nichtseier, Aorkstr. 3,20. Aiünste'rland, ein Rother
5,—. München, Waldläufer 5,—. .M.yla'u, gesammelt
nits einer Familienfeier 2,55 Mann im Mond 1900,—.
Nenendors bei Notvatves, P H. 1,—. Niederbarn. Kreis
366,50. Nordische Wasserkante 10 000,—. Neustadt
(Oberfchl.) Uebersch. einerBolksvers. 10.—. Nendamni4, —.
Nürnberg 300,—. Nieder-Scho,itveide, “ftetleiibäümet
1,10 Ottensen,' Zitherspieler 7,—. OelSnitz i. B., ein
Rother 2,05. Otteuseü, Paiilseilt, Zigarrenfabrik 10,05.
Pößneck, gesammelt bei der Parteitag-Berichterstattung 5,17.
NouSdorf, W, K. 30.—, Reichenbach i Ä., grfnn|uielt
bei einenr Parteistreit,tm Beigkeller 4,10. Gelbke und
Umgegend, von'Geuoffeii 15,—. Stetti», von Geitoffen
200, -. Sonneberg durch" W. 7,—. Steiiiplets bei"
Werdau, Sedaur, tmmel 2,20. „PorwärhS", 3. Quartal
1895 15 0.12,70, Wjtka», Geburtstagsseiei Resianraut

Muldeuthal 5,—. „ ? v _ _b . J (
Berlin, den.12. November 1895.

Fslr ben Pa r t ei.v 0 r st a » d.
Ä. Geris ch, Katzbachstc. S,, I.

(Nachdruck verboten.)

(97. Fortsetzung.)
Da und dort bildeten sich Gruppen, die über die

Berliner Ereignisse bet letzten Woche unb bie Fortschritte
der Revolution in den außerprenßifchei, Ländern dis-
putiiten. Die Einen riethe» zur Vorsicht, bie Anderen
zu kühnem, inuthigem Wagen. Ab und zu stieg Jemand
aus einen Stuhl und hielt eine Rede übet eine
ber bekannte»' „Freiheiten", über die zukünftige
deutsche Flotte, über Metternich oder ein ähn-
liche# „aktuelles" Thema. Gemüthliche Prosit- und
Bravorufe folgten ben rednerischen Leistungen. Uiib
ol# gegen Abend der Polizeipräsident von Miniitoli, der
„berühmte" Eindecker der Pvleiiverfchivörung von 1846,
hernngeritteu kam unb die Menge um ein „recht fried-
liches" Verhalten bat, ba brach diese selbe «enge, bie
dos Auge der Häscher bereits voll Argwohn uud Haß
bewachte, in ein jubelndes Hoch auf ben ehreuwkrlhe»
Herrn auS, der so herablassend unb wohlwollend sich mit
schlichten Bürgern und Arbeitern unterhielt.

Hans und Bruno sanden bereits eine große Gesell-
schäft um Meister Mathias. Dora und Floria,, Schnick
versammelt. Da waren Lotte unb Fiaii Boll mit einem
halben Dutzend sauber gekleideter ftinber in Vater

Fuhrwerk Vorgefechten , unb Vater Schultze
11 , ,. eben gegen Fritze Grams und Fisch seine
iiebetjeugnng au#, daß er sich von einer „Rev'liizion"
’ - t ®,ltI verspreche — eS wären man lautet „Fnß-

»kl fl bei’’tanJ' C ma(*)tcl1 ' käme sür's Fuhrgeschäst nicht

rarte,r^wip'?x’^ r,u * ettva Ihren ollen Klappet-
schrcorene TuÄ fuhr Fra» Boll ihm, ge-

•«' »In S-ildni,.- w-lc SnUr

dransetze'u." ' Jn niei " Brauner fein letztes Fett

Spötter'111 Ginn 'n? 1 Iu i* l 6 fl| b über ben boshafte» alten
einenen Sprö inrn-^ ,ehert' Cl " Streit zwischen ihren
blocke,, den '!, «■ ?w '!!!? b1'" kleinen KowallaS auSge-
und d l ü j £ ergebe,,# zu schlichten suchte,
d resolute Da uer n drohte Nachdem

zwischen deu m",e '' /rgest^',,^'lfen den Frndeii
Grains, ber in ihr bii - (jatlc ' begann Fntze

Irnroatl wiedererkan.it hatte, ein Gespräch mit'ihr,"°daß >

. . ArdeilerbeivkMW.

Jtt Gcestomiindc stellte» 25—30 Erdarbeiter,
die für bie Firma Hintzpeler am .Sieiibau bes Fischerei-
Häsens beschäftigt waren, die Arbeit ein. Sie fordern
eine Erhöhung des Stnndenlohnes Voit 35 auf 40/^.

r. Dcit Ncnnstuttdcnti'.g haben bie Holzbild-
hauet in Z Ü r i ch ohne Kamps unb mit Beibehaltung
ber bisherige» Löhne errungen.

Jil Wie» dauern bie Ausstände der S t a b z i e h e r
unb ber Arbeiter der Meerschaum- unb Betnsteiiliiibusttie
ttngeschwächt fort.
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Strafkamnier I. Borsihender; Direktor Dr. Fbhring.
Staatsanwalt: Aff. Dr. v. Olderrhausen.

Im Mat und Juni d. I. gaben sich die routinirtesten
Dtebessitiiger unserer Kriminalpolizei die größte Mühe,
die Urheber zahlreicher aus Marktplätzen, vor den Theater-
kassen, im Zoologische» Garten rc. verübter Taschendieb-
stähle zu ermitteln, bis schließlich Ende Juni einem der
Beamte» die .vertrauliche Mittheilung" zuging, daß der
bereits bekannte und auch schon vorbestrafte Ibjährige
Georg D. an verschiedenen dieser Taschendiebstähle be-
theiligt gewesen sei. Daraufhin sestgenommen, gestand
er, daß er theils mit den ebenfalls der Polizei
schon bekannten Gebrüdern Max und Moritz M.,
theils mit einem stüchtig gewordenen und
dem strafunmündigen Knaben H. gemeinschaftlich
.gearbeitet" habe. Da sich bei der aus diese Angaben
hin eingeleiteten Untersuchung bei der Mutter des Knaben
H., der Frau Mathilde H., ein Portemonnaie fand,
welches im Zoologischen Garten gestohlen worden war,

ist gegen die Fran H. Anklage wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei erhoben worden. Der Angeklagte D. nimmt in
der heutigen Verhandlung seine gesanmiten Geständnisse
und Beschuldigungen gegen die Gebrüder M zurück und
behauptet, daß er diese nur beschuldigt habe, weil Max M.
ihn durch Vorhaltung seiner Strafen wegen Taschen-
diebstahls geärgert hatte. Die Gebrüder M. bestreiten
jede Schuld und auch die Fra» will unschuldig
sein. Das bei ihr gefundene Portemonnaie will
sie leer aus der Straße gefunden und eingesteckt
habe». Durch die Beweisansnahnie hält der Staats-
anwalt nicht nur den D., sondern auch die Gebrüder M.
trotz der heutigen Behauptungen des D. deS wiederholten
Taschendiebstahls für überführt und beantragt, sie alle
Drei zu je 15 Monaten Gefängniß zu verurtheileii,
dagegen die Frau H. von der Anklage sreizusprechen, da

Segen sie nichts weiter vorliege, als die uuerwiescnenckheren Angaben des D. und das völlig w-rthlose Porte-
monnaie. Der Vertheidiger des D., Dr. A M Jacobsen,
bittet um eine mildere al? die beantragte Strafe und
die Vertheidiger für die anderen drei Angeklagten,
Dr. Coutinho, Dr. Türkheim und Dr. Peppler, bcanti agcn
die kostenlose Freisprechung ihrer Klienten, da ihrer Äii-
ficht nach gegen dieselben außer den früheren und heute
zurückgenoinmenen Beschuldigungen des D. keine weiteren
zuverlässigen Beweise erbracht seien. Das Gericht hält
die Gebrüder M. für überführt, gemeinschaftlich zwei Dieb-
stähle und D. in Genieinschast mit den Gebrüdern M.
einen Diebstahl verübt zu haben und verurtheilt D. zu
6 Monaten und die Gebrüder M. zu je 9 Monaten
Gefängniß, spricht aber die Frau H. aiilragsgemäß frei.

Vorgeblich um ein Würfelautomaten-Verleihgeschäft
zu etablireu, suchte der sich Schausteller und Kaufmaun
nennende Johann Dienstknecht möglichst viele von

der Sorte, die nicht alle wird, und fand er in dem
Stellenvermittler Gustav Wilhelni Grimm einen freund-
lichen Helfer, der ihm zwei Leute, welche die von D. ge-
forderte Kaution von Jt. 300 stellen konnten, zurekom-
mandirte. Diese Beiden, wie auch noch ein anderer
Mann, den D. selbst entdeckt hat, sind den» auch glücklich
ihre X. 300 sauer erspartes Geld los geworden. Alle
Vier sind von D. alS Boten uud Kassirer mit einem
Wvchenlohn von X 20 augefleklt lind eine kurze Zeit mit
Ausbringen von Prospekte» beschäftigt worden, bis ihnen
die Geschichte selbst mulmig vorkam und sie den sauberen
Patron verhaften ließen. Bon den X 900 Kaution war
«ichtS mehr zu finden, er war damit bereits fertig ge-
worden. Der Angeklagte D. behauptet, daß er es

durchaus reell mit den Leuten im Sinne gehabt und sich
Mühe gegeben habe, das Geschäft in Gang zu bringen,
wozu er Mittel gebrauchte, und daß er die Kautionen
dazu verwende» wollte, wußten die Leute, er habe es
ihnen sofort gesagt, daß er das Geld im Geschäft uer-
wenden wolle, womit sie einverstanden waren Der
Angeklagte G. will D. für einen reellen und bemittelten
Geschäftsmann gehalten und nicht daran gedacht haben,
daß er aus Schwindel ausgehe. Der Staatsanwalt hält
nur in zweien der zur Anklage stehenden Fälle die bc»
trügerische Absicht abseiten des D. für erwiesen und Be-
antragt gegen ihn 4 Monate Gefängniß, dagegen Frei-
sprechung des Angeklagten G, von welchem nicht er-
wiesen ist, daß er die betrügerische Absicht des D. gekannt
habe Das Urtheil gegen D. lautet auf 3 Monate ®e-
fängniß, unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungs-
haft, und gegen G antragsgemäß ans Freifprechnng.

Strafikainmer^ III. Vorsitzender: Direktor Dr.
Burchard Staatsanwalt: Asseffor Dr. v. Hinüber.

Ein edles, einander durchaus würdiges Freundes-
paar erscheint heute, der Eine als Zeuge, der Andere als
Angeklagter vor dieser Straskammer. Ersterer, der in
weiten Kreisen wenig ruhnireich bekannte Journalist
Schloßbauer veranlaßte im Jahre 1892 seinen
Busenfreund, den Zahntechniker Maximilian Bernhard
Sander, ihm bei der Ausübung eines ganz gemeine»
Racheplanes in folgender Weise behülslich zu fein: Sch.
hatte von seiner frühere» Braut, einer in der Böckmann-
praße wohnenden Wittwe D, den Laufpaß erhalten und
wollte ihr nun einen recht empfindlichen Streich spielen,
was er dadurch zur Ausführung brachte, daß er den S.
veranlaßte, die D. bei dem Polizeiamt in Spandau
per Postkarte zn denunziien, daß sie den damals
eifrig gesuchte» Raubmörder Wetzel beherbergt und
durch Zuwendung von Geldnutielii re. zur Flucht nach
Amerika verhalfen habe. In Folge dieser völlig aus der
Lust gegriffenen Denunziation hatte sdie Frau D. außer
einer polizeilichen Haussuchung eine Menge weiterer Un-
annehmlichkeiten und Scheerereie» Als Urheber dieses
Schurkenstreiches wurde schließlich Sch. ermittelt und zu
15 Monaten Gefängniß und zweijährigem Ehrverlust uer-
urtheilt. Nachdem er seine Strafe verbüßt hatte, richtete er
eine umfangreiche Beschwerdeschrist an de» Oberstaats-
anwalt, in welcher er seinen Busenfreund Sauder als seinen
.Komplicen" denunzirte und dringend dessen Strafverfol-
gung verlangte. Darauf hin ist denn nun auch gegen diesen
Anklage erhoben worden. Derselbe gesteht heute ohne
Weitere- zu, daß er die betreffende Postkarte an das
Polizeiamt in Spandau geschrieben habe, und zwar nach
dem Diktat des Schloßbaner. Letzterer, der unbeeidigt
vernommen wird, bestreitet, daß er diktirl habe und
sucht heute die Sache so darzustellen, als ob S. beim
Schreiben der Karte möglicherweise an die Wahrheit
seiner Erzählung geglaubt haben könnte, welche Dar-
ftellung vom Präsidenten mit dem Hinweis unterbrochen
wird, daß S. dann seinen Namen unterzeichnet bezw. der
hiesige» Polizeibehörde davon Mittheilung gemacht haben
würde und nun wendet der Zeuge Sch. wieder um
und giebt zu, daß S. so gut wie er gewußt
habe, daß Alles Lüge war. Der Staatsanwalt
hält in diesem Falle eine empfindliche Strafe
am Platze, da der Angeklagte zweifellos Über die
Motive, welche den Sch. zu diesem Schurkenstreich ver-
anlaßte», ganz genau unterrichtet war, und sei er nicht
wegen Beihülfe, sonder» als Biitihäter zu bestrasen und
beantragt er 18 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehr-
Verlust. Das Gericht erkennt den Angeklagte» nur der
Beihülfe schuldig und verurtheilt ihn zu 6 Monaten Ge-
fängniß und spricht der Frau D. die Publikatiousbefug-
»iß des Urtheils zu, auch wird auf sofortige Verhaftung
erkannt.

Ein recht trauriger Zufall ist es, der dem 17jährigen
Milcherknecht Hermann P l i n ck eine Anklage wegen fahr-
lässiger Tödtung eingetragen hat. Der Angeklagte
kaufte sich am 9. August «in recht dummes, aber sehr
gefährliches Spielzeug, einen Revolver. Abends, als die
Eltern schon zu Bett gegangen waren, nahm er die
Waffe zur Hand nm sie zu entladen, wobei ihm sein
13jähriger Bruder zuschaute. Plötzlich, und zwar in
demselben Augenblick, als der Kleine, welcher jo lange
zur Seite gestanden hatte, vortrat, um besser sehen zu
könne», krachte ein Schnß und die Kugel drang dem
Kinde in den Unterleib und verletzte es so schwer,
daß es am anderen Tage daran verstarb. Der An-
geklagte, welcher nach der Versicherung der bedauerns-
werthe» Mutter mit inniger Liebe an dem kleinen Bruder
hing, giebt unter Schluchze» den obige» Thatbestand zu.
Der Staatsanwalt hält die strafbare Fahrlässigkeit für
erwiesen und beantragt 1 Monat Gefängniß. Das Ge-
richt erkennt auf Freisprechung, da eS nicht festznstellen
vermochte, daß der Angeklagte bei der Entladung der
Waffe fahrlässig gehandelt habe, vielmehr müsse ein
unglücklicher Zusall für vorliegend angenommen werden.

AuS den Schöffengerichten.
23. November.

Ein recht euipfehlenswerlher Lehrherr scheint der
Küper Friedrich Wilhelm R e m e r zn fein, der heute der
gefährlichen Körperverletzung eines Lehrlings angeklagt
ist Siemer ist Geschäftsführer einer feiner Mutter ge-
hörenden Küperei, in welcher Eigenschaft er auch die
Arbeite» des Lehrling- Sch. zn überwachen hat. Nun
will R. über die Arbeiten des Sch. sehr hänfig zu klagen
ßehabt haben. Trotz vielfacher Vorstellungen — und
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11 müßen.

-s.
h Mfivnni

Daueropjer und gemeinsames Vorgehen könne man

Zn

Schuhmacher, bei Hilmer, Gänse-
v Spreckelsen London
Boiwright

8,20 Sepgora WormS (D.) Dnpendant

23. November.

VemisW

Vereine imb VersilMlilW»

N. 4,10 Fritz (F.-D.) Kröger

B.

Schlepper Saturn ging gest. Nachm

Barom. I
(mm)
762,8 I

Wind Atmosph.
V.

O

V.
22. Novbr. -s-

d. Nordsee
Kings Lynn
d. Nordsee

Vogelweide,
markt 35.

11
11

0,32
0,88
1,84
1,62
1,98

Brown
Cooper
Michelsen
Latvsoii

22.
22.
22.
22.
21.
22.

Kitwood
Schöttler

Newcastle
Gothenburg
Kings Lyn»

Stockholm
Rotterdam

Wilson
Brockmann

4,10 Noland (D.)
4,35 Heron (D.)
7,10 Michigan (D.)

23. November.
Braham
Iones
Kröger

A n g e k o m in r n am
4,45 Eqnily (D )
6,30 Virgo (D.)
7,— Hamburg (T>.)
9,45 Prodano (D.)

Stephen
Tuck
Fcldtman»

B. 1,— Majorca lD.)
1,30 Neovel lD.)

Robertson
Mc Grierson
Johnson
Speed
Romnnde
Btcyer
Mallet

10 Uhr:
10 ,
10 ,
104 ,

Goolc
d. Mittelmeer
La Plata
Berge»
Christiania

Von
Grimsby
Hueiva
Newcastle
4*11)11)
Newcastle

Grimsby
Hartlepool

London
Hull

!. mit den Kähne»

Von hier auf: 10| Uhr Dampfer Prodano. Ein-
gekommen: Fischersahrzeilg H. F. 111. Die Fischerfahr-
zeuge H. F-. 93 und 64 fischte» einen Anker und 110
Faden Kette der Brigg Friede. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.

I n See gegangen am 23. November. Nach

do.
Aberdeen

Leith
Bremerhaven

do.
Cardiff
Newcastle
Gloucester

Schlepper Tele-

do.
Buenos Aires

Bordeaux
Grangemouth

Leith
Shields
Grangemouth
Amsterdam
London

do.

Leith
d Mittelmeer

West-Nfrika
slkewcastle
Breme»

do.
do.
do.

Antwerpen

4,30 Nottingham (D.)
5,— Empreß (D.)
5,30 Astronom (D.)

„ Hero(D)

«ei Aussig
. DreSde»
e Barby
. Magdeburg
, Wittenberge
. Dömitz
, Lanenburg

2,— Ardrishaig (D.)
„ Cadeby (D.)

2,20 Simina (D.)
„ Ctterburn (D.)

3,45 Blitz (Schl.)

64,
See

B.10,15 Berlin (D.)
„ Genua (D.)

Dienstag, de» 26. November, Abends 84 Uhr:
Manrerarbeitslcute, bei Kröger, Hamburgerstr. 8,
Altona. — Sozialdemokratischer Verein, in der
„Harmonie" Wandsbek. — Verein zur Förderung
des Naturheilverfahrens, bei Tütge, Valentins-
kamp 41. — Tapezierer, bei Frank, Schopcustehl 22.
— Abends 9 Uhr: Mnsiker, bei A. Kammeyer, Gr,
Neumarkt 21.

Mittwoch, den 27. November, Abends 8 Uhr:
Oeffcntl. Gewerkschaftsversammlung, bei Mönning,
Sande bei Bergedorf. — Abends 9 Uhr: StUkkatörc,
bei Nieting, Zeughausmarkt 31.

Ferner auf: gest. Nachm. 4j Uhr Fischerfahrzeng
H. F. 187; l eute Vormittag 2£ Uhr Grimsby-Dampser
ohne Näheres.

3 u See gegangen am 22. November. Nach

H. 8.45. Wenn die Waaren zum eigenen Gebrauch
bestimmt waren und eine Untei-brechu»g -er BeriShrung

7,10 Tangermünde (D.) Gibson
8,20 Witt L BartelS (F.-D.) Ulrich

23. November

Hansi, ...
Süd-Anierika, am 23. d. Beachy Head passirt.

erzielt wird, daß vielmehr beli Machthaber» alle Ko»,
zessivnen in hartnäckigem Kampf abgeruugen werden

'ft, rückkehreild von der Westküste von

graph hatte noch einen zweite» Leichter im Tan.
Wind: OSO., steif. Wetter: bedeckt. Schneefall

Schneefall. — Barometer: 756,0. Thermometer: 0 ° (R ).
Cuxhaven, 23. November, Vormittags.

Von hier auf: 8f Uhr Schlepper Centaur, Simson.
Dampfer Prodano ankert hier. 10 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen am 23. November. Nach

na.
m.
m.
m.
m.

+ 1,27 na.
-f- 1,43 na.

Meteorologische Beobachtungen
W. Campbell ii. Ko. Nachfolger.

Hamburg, 23. November.

F. R. Wir sind natürlich mit der Tendenz Ihrer
Einsendung ganz einverstanden, itiöchten aber doch von
der Veröffeullichiing Abstand nehme», und zwar Haupt-
sachlich aus zwei Gründen. Ersten- ist der Aussatz so
unbestimmt gehalten, daß die meisten Leser feinen Zweck
— Einwirkung auf unsere gesetzgebenden Körperschaften
behnsS leichterer Erwerbung des Bürgerrechts durch Aus-
länder — säum erkennen würden, und zweitens lassen
Sie ganz außer Acht, daß heutzutage mit idealen Reden,
Und wäre» sie noch so eindringlich liu8 schwungvoll, nichts

LWMrWen.
Cuxhaven ein- und ausgehende Schiffe

(Deutscher Reich-telegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 23. November, Morgens.

„ Sultan (D.)
10,— Coblenz (D.)
10,30 Breton (D.)

, Corsica (D.)
, Urania (D.)
„ Gemma (D.)

11,35 Cvrmorant (D.)

7,—Telegraph lSchl.) Armbrust Bremen
, Seeunda (Leicht.) Oest do.
, Unterweser Nr 7 (Schl.) de Bloom do.

Nachrichten (Leicht.) Tiedemann
Weferzeilung (Leicht.) Schlichting
Quarta (Leichter) Ebeling
Schaldis (D.) —

dabei blieb ei nicht immer, sondern eS gab Kopfnüsse
und dergleichen „Zucht." und „Unterrichtsmittel" mehr —
soll Sch sich nicht gebeffert, sondern stets schlechte Arbeit
geliefert haben. Jin Berget über die Unfähigkeit seines
Lehrlings hat Herr R. dann eine- Tages demselben mit
einem sogenannte» Zugmesser, einem bekannten Küper-
Werkzeug, einen Hieb über die Hand gegeben, durch den
der Sch. recht erheblich verletzt wurde. Dem Angeklagten
werde» vom Gericht, dem Amtsrichter Dr. Hastedt vorsitzt,
mildernde Umstände zngebilligt. Er wird zu einer Geld-
strafe von X 100 oder 20 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Mit einet Anzahl unermittelt gebliebener Komplicen
hat eines Abends bet Arbeiter R. zwei friedlich die
Steinstraße entlang gehende Brüder überfallen nnd
derartig mißhandelt, daß der eine der Beiden bewußtlos
auf dem Platze liegen blieb. Passanten suchten die
Rowdies sestzuhalten, jedoch entkamen dieselben. Nur
bet Angeklagte R. würbe gefaßt und der Polizei über-
liefert. Henle erhält derselbe für seine Rohheit eine Ge-
fängnißstrafe von 2 Monate».

Das Dienstmädchen Anna P., das seiner Herrschosl
eine Anzahl von Schmucksacheii, Wäsche und Kleidnngs-
stücken und anderen Kleinigkeiten entwendet hat, wird zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Hausmann Max K. hat einen „GerichtSvollzieher-
amtskandidaten" — so nennt sich der Herr — in der
Meinung, derselbe unterhalte mit seiner — des An-
geklagten — Mutter ein intimes Verhältniß, mit einem
Stocke erheblich mißhandelt. Er wird deshalb zu X 60
Geldstrafe ober 12 Tagen Gefängniß verurtheilt.

die heutige wirthfchastliche Sage verbessern. Reicher Bei-
fall lohnt« deu Referenten. ■ Geuoff« Winkelmann sprach

Komposition wenig mehr gehört wird. Zuweilen wirkt
der Kaiser aber auch als ausübender Musiker, als
Dirigent. So berichtet das „Klein« Journal" : „Bei
den kaiserlichen Jagdmahlzeite» im Jagdschlösse zu
Letzlingen am Donnerstag und Freitag wurde, wie
herkömmlich, die Taselmnsik von der Kapelle der
altmärkische» lllaiic» i» Salzwedel ausgesührt. Am
Freitag wurde vo» derselbe» u. A. auch das ilaUeinsche
Volkslied (l'?l D. R.) „Fiuiiciili, Fuuicula" gespielt.
DaS Tempo desselben gefiel den» Kaiser nicht; er
äußerle in einem Gespräch mit dem Dirigenten der
Kapelle, daß es flotter genommen werden müsse, wie
dies in Italien der Fall sei. Hieraus ergriff der Kaiser
selbst den Taktstock, und unter seiner Direktion wurde
das Musikstück wiederholt. Sodann birigirle bet Monarch
noch mehrere Märsche, so ben Hohensriebberger und den
Reitermarfch des Grafen Moltke." — Gelegentlich der
kürzlich stattgehabten Jagden soll der Kaiser sich auch
als Dichte r gezeigt haben, indem er aus dem Steg-
reif einen Trinkspriich ausbrachte.

(Sine Thcatcrvorstrlluug mn Hofe dcrHowaS-
Köuigiu beschreibt in launiger Weise eine Französin in
der Beilage deS „Figaro". Zn dieser Vorstellinig, die
im Jnli, das heißt mitten int madagassischen Winter
stattfand, waren nur vier Europäer geloben, und, noch
größere Gunst, sie brauchten nichts für die Ehre zu
zahlen, während sonst die Gäste der Königin einen Piaster
(5 Franks) bezahlen und obendrein ihre Stühle selbst
initbringc» müssen. Die Vorstellung begann um 8 Uhr
Abends in einem übel verwahrten Saale. Ant Eingang
des Saales empfing der erste Minister mit beut schönen
Namen Rainilaiarivony in Person bie Gäste. Er war
so seltsam herausgepntzt, baß ihn bie Erzählerin
erst für einen Thürsteher hielt und ihm be»
bargrboteiien Handschlag verweigern wollte, aber
ein Blick eines ihrer Begleiter machte sie noch rechtzeitig
ans ihren Jrrlhnm aufmerksam. Auf ben Stufen des
Thrones fehlte auch brr unvermeidliche Spncknapf aus
grünem Glase nicht, der die Königin, wie ei scheint,
überallhin begleiten muß. Die Bühne war sehr primitiv
hergerichtet. Vier Männer zogen den Vorhang auf und
hielten ihn während der ganzen Vorstellnug, im Hinter-
grund stehend, an Stricken fest. Wenn bie Szene im
Freie» spielte, so wurden iit den Boden bet Bühne einige
wirkliche Bäume und Sträucher eingesteckt. Die inänn-
lichen Darsteller waren Herren vom Hofe int europäischen
Gesellschaft-anzug, um den sie bie Samba, ben weißen
madagassische» Mantel schlangen, die weiblichen, die nur
kurze buntfarbige Hemden trugen, Tänzerinnen der
Königin. Es wurde eine Reihe kleiner Stücke ausgesührt,
die sich alle um den Diebstahl, das Nationallaster der
Howas, drehten. Erst wurde ein Huhn, dann ein Kind
und endlich ein Weib gestohlen. Die Königin, die sonst
durch ihre eisige Ruhe anssällt und nie das Gesicht ver-
zieht, schien sich „königlich" zu amüfiren. Sie lachte auS
vollem Halse. Auch der Premier war zufrieden. Er be-
drohte bie Damen mit erhobenem Finger, was bei ben
Howas ein Z-iche» großer Liebenswürbigkeit ist. Zwischen
den Stücken äugten bie Schauspieler und versuchten den
sremdeu Gästen zu Ehren sogar Walzer uitb Polka.
Das Drolligste an der ganze» Aufführung war jedoch,
daß bie Königin mitten in einem Stück ben Vorhang
herabzulassen befahl und sich mit bei» Minister und bett
ersten Würdenträgern entfernte. Bis sie wiederkam,
spielte die Musik bie Hymne der Königin, was nach der
Erzählerin ein Stück bet Etikette ausniächt, wenn bie
Majestät ein höchst gewöhnliches natürliches Bedürfniß
befriedigt. Außer den europäischen Gästen schienen alle
Anweseube» diesen Zwischenfall selbstverständlich zu finde».

69 und 49 seewärts und kam Nacht- wieder auS
zurück. — Wind: SSO., stark. Wetter: leichter

Anktione»».
25. November.

Admiralitätstraße 3, Pfändet (Gerichtsvollz.).
Rotherbaunt-Chanssee 74 B,I., Hansst.rc.(Elfas).
Bei den Hütten 94, Pfänder (Gerichtsvollz ).
Pserdemarkt 29/31, Antiquitäten u. Kunstsach. rc.

(Mühlenpfordt).
Deichstraße 34, Glaubersalz, Wei» (Gompertz).
Mühlenkamp63, Bootskörper, Petroleummvtor-

Ttansportwage» rc.

Von
Goole
London

do.
Sulina

ziemlich in gleichet Weise. Et bedauerte, daß von zirka
500 Branereiarbeiter» Hanibnrgs nicht einmal 200 der
Organisation angehörte». Er erinnerte an deu Küperstteik
von 1891, ben sie zwar verloren und dadurch eine ge-

waltige Schlappe bekommen, die sie aber bereits wieder
ausgewetzt hätten. Ferner glaubte Winkelmann, daß in
aller nächster Zeit ein wirthschastlicher Aufschwung statt-
finden werde, ben wir auch nicht unbeachtet vorüber
gehe» lassen wollen. Die Arbeiter sollten aber auch da-
für sorgen, daß die Organisation gestärkt werde. Klein
betonte, das das Interesse bet Brauereiarbeiler an der
Organisation seit der Aussperrung von 1892 sehr ge-
schwuuden fei. Et ermahnte, die Worte des Referenten
zu beherzige» und sprach bie Hoffnung aus, daß bie
SBrauereiatbeiter wieder das Interesse an der Organi-
sation gewinnen, wie vor der Aussperrnng. Zum zweiten
Punkt, „Mißstände in den Brauereien", berichtete Klein,
daß uns die Brauereien feit 1892 eine Lohnbewilligung,
sowie die zehnstündige Arbeitszeit zugestanden hätten, die
man aber in ben meisten Brauereien und namentlich auf der
Malzfabrik Rothenburgsort nicht innegehalten habe. Da
nun die Lohnkouimission dort nichts erreichen konnte, so
hatten sich die dortigen Arbeiter zusammengethan, um
ihre Forderung dmchzusetze» Die Forderung scheiterte
daran, baß die meiste» nidjtgeltrnten Arbeiter auch nicht
organifkt waren und sich im entscheidenden Moment, wo

sie in einen Streik treten sollte», znrnckzoge». Ferner
wurden noch Mißstände vom Bürgerlichen Brauhaus und
von der Aktieubrauerei St. Pauli zur Sprache gebracht.
Aus letzterer Brauerei sollen die Stallleute noch eine
15—leflüubigc Arbeitszeit haben. Auch soll der Wohn-
raiim, welcher im Pserdestall ist und wo 5—6 Personen
schlafen, sehr klein und in schlechtem Zustande fein. Zur
Beseitigung solcher Üebelpäube (ei eS nothwendig, dem
Verband deutscher Brauer und verwandten Bernssgenosse»
beizutreten.

Eine öffentliche Versammlung fand am 15. No-
vember bei H. Wegener, Veddel, statt. Nachdem das
Bureau aus ben Genossen W. Rodewald, W. Grönwold
und R. Drewes zusanimengesetzt und der Antrag, zur
Deckung der Kosten eine Tellersammlung vorznnehme»,
genehmigt war, hielt Genosse Krause-Hamburg einen
zweistündigen Vortrag über „Strasrechtspstege". In der
Diskussion äußerte sich Genosse Breuer zn dem Vortrage
in zustimmender Weise. Um 11 Uhr wurde die gut-
besuchte Versammlung geschlossen.

Zentral-Vcrband der Ttukkatöre- Filiale
Hamburg. In der am 18. November abgehalleneu
Mitgliederversammlung stellte S, bevor man in die
Tagesordnung eintrat, den Geschästsordiimigsanlrag, den
zweite» als ersten Punkt vorznuehmen. Der Antrag
wurde genehmigt, woraus Henkel den Bericht der Bibliothek-
kommission erstattete Wegen mehrerer abhanden oder
lange ausstehender Bücher entstand eine Diskussion,
wodurch der Punkt erst in der nächsten Versammlung,
da auch H. fein Amt niederlegen will, Erledigung finden
kann. Antragsgemäß mürbe der Bibliothekkommission
die Anfertigung von Katalogen ober Bibliothekordnunge»
selbst überlassen. Znm zweiten Punkt: „BerbandStag
und Statutenberatbuiig", theilte K mit, daß das Sigita-
tionskoinite sich dem letzten Vorschläge deS Ausschnsses
angeschlossen hätte und der Kongreß nunmehr mit dem
Verbandstage am 27. Dezember in Raffel stattfindet; K.
verlas einen diesbezüglichen Vries des Agitationskomites
und machte befauiit, daß sechs Sammellisten zur Deckung der
Verbandstagsunkvsten vom Hauptvorstande eingetroffen
wären. Sodann erstattete L. den Bericht der Statuten-
berathungskominiisio» mit ben Aenderungen unseres
Statuts jenerfeitS. Hierauf wurde in die Diskussion
über die einzelnen Paragraphen eingetreten. Die Ver-
sammlung genehmigte deu Titel, sowie die §§ 1—4 des
Statuts in ihren veränderte» Formen. Da sich aber über
die einzelne» Punkte eine zu große Diskussion entfaltete,
wurde der Geschäft-orduungsantrag E.'s angenommen:
„Daß L. nach jedem Redner zur Auskläriiug berichtigen
solle " Nachdem noch § 5 genehmigt war, wurde zur Be.
fchäftsorduiiug der Antrag Mädel angeHommen: „Heute
Abend Schluß in der Sache, betreffs „Statutenberathnng"

Abwärts gekommen: Schlepper Reiher. — Wind:
Ost, stark. Wetter: wolkenlos. — Barometer: 764,0.
Thermometer: + 1,5 0 (SR.). — Helgoland meldet:
Wind: Ost, steif. Wetter: wolkenlos. See: grob.

Angekom m e» am 22. November. Bou
N. 4, 5 Peterborough (D.) youngS Boston (Engi.)

Jluth: 5 Uhr 30 Miu. , Ebbe: 10 Uhr 15 Min.
am 25. November:

Fluth: 6 Uhr 15 Min. | Ebbe: 11 Uhr 15 Mi».
IVnncvftniib de» Cbrvclot.

Ueber den deutschen Kaiser äußert sich dem
„Hannoo. Courier" zufolge der Engländer Charles Lowe
in einem kürzlich erschienenen Buche. Was Lowe an
unserem Kaiser besonders fesselt, ist der große Ernst seiner
Persönlichkeit. Schon von seiner Jugend urtheilt er,
Wilhelin II. sei in Allem, was er that, schrecklich ernst
und durchgreifend gewesen und feine Fähigkeit habe seiner
Neigung zur Arbeit entsprochen. „Es ist sicher, daß
keiner seiner Zeitgenossen eine fleißigere nnd arbeitsamere
Jugend verlebt hat, als Wilhelm II. Im Bewußtsein
seiner künftigen Erbschaft unterließ er nichts, nm sich für
seine hohe Laufbahn vorzubereite». Seine einzige Be-
friebiguitg waren Arbeit und Studie» der mannigfachsten
Art." — DaS Letztere wird durch Zeitungsberichte aus
den letzte» Tage» bestätigt. So hat danach der
Kaiser ei» allegorisches Gemälde geschaffen,
das nach de» ersten Mittheilungen die Völker Europas
zeigen sollte, wie sie gerüstet dem Angriff der
asiatische» Horde» eiitgegeusehen. Jndesfe» scheint da«
Bild von den Au-legeru ganz nußverstanden worden zu
sein, denn nunmehr richtet Professor Knackfuß in Kassel
folgenden Brief an be» Pariser „Malin": „Sehr ge-
ehrter Herr 1 Ich lese soeben im vorgestrigen „Malin"
einen Artikel übet die allegorische Zeichnung, die ich nach
der Skizze Sr. Majestät deS Kaisers gemacht habe. Wollen
Sie mir gestalten, einige Worte über die Deutung hinzu-
ziisügen? Die Erklärung, nach der die in dem wölken-
bedeckten Himmel schwebenden Mächte sich nur auf die Er-
eigniffe im äußersten Osten beziehe», entspricht nicht voll-
ständig der Idee, die die Komposition de» Bildes geleitet.
Diese Personen haben trotz ihrer asiatischen Gestalt eine all-
gemeine Bedeutung: Der Drache und der Buddah verkörpern
in, weitesten Sinne die Mächte bet Zerstörung und bet
B e r ii e i n u it g." — Indessen beschäftigt der Kaiser
sich nicht nur mit der Malerei, sondern auch mit
Musi k. Daß er den „Sang an Aegir" komponirt hat,
dürste noch in der Erinnerung sein, wenn auch die

(durch Nachsiichimg um Aufschub der Zahlungsfrist) nicht
erfolgt war, ist Verjährung eingetreten, falls am 15. No-
vember mehr als zwei Jahre feit dem Tage der letzte»
Zahlung verflossen find. Sind die Waare» jedoch int
Gewerbebetrieb benutzt worden, so tritt erst nach 30 Jahren
Verjährung ein; wenn der Lieferant in'Hamburg wohnt
und Hamburg als Ersüllungsort in der Faktura benannt
ist, gilt ebenfalls eine 30jährige Verjährungsfrist.

Wielaud. Da die Hanseatische VersichernngS-
anflalt für Jnvaliditäts- und Altersversicherung ihre
Kranken in Andreasberg unterbringt, wäre diese vielleicht
in bet Sage, ihren Wunsch zu erfüllen. Die Versicherungs-
anstalt hat ihren Sitz in Lübeck. Ober sonst können Sie
sich an Böttgers Hotel in Audreasberg wenden.

P. K. Da Anzeige beim Oberarzt erstattet worden
ist, muß der Erfolg derselben abgewartet werden. Ohnehin
könnte eine Veröffentlichung nur erfolgen, wenn einige
zuverlässige Zeugen zur Verfügung stehen.

Genossin tu der Scdanstratze. Ausländer
brauchen bei der Verheirathnng keine Militärpapiere
vorzulegen.

W. S. 69. 1) Wenn der Hauswirth nicht In die
Aushebung des Kontraktes einwilligt, kann durch Klage
beim Amtsgericht die Aufhebung des Kotraktes herbei-
geführt werden. 2) Frühling, Sommer.

Neberleelsche SchiffSbelvcgungen.
„Buenos Aites", Kapt. Bode, ist rückkehrend am

22. d., 3 Uhr Nachni., Dover passirt. — „Gutrune",
Kapt. Zeriatke, ist am 22. b. in Kotka angekommen. —
„Wagrien", Kapt. Detlefsen, ist am 21. d. von Nakskov
in Boneß angekommen. — „Angeln", Kapt. Stuhr, ist
am 21. d von Hamburg in Manchester angekommen. —
„Düsternbrook", Kapt. Wallis, ist am 22. d. von Bremen
in Leith angekommen. — „Holtenau", Kapt. Ivens, ist
am 21. d. von Portlanb nach Manchester weitergegangen.
— „Fehmarn", Kapt. Hoppe, ist aut 22 d. von Tuborg
nach Sibau abgegangeit. — „Föhr", Kapt. Lehmkuhl, ist
am 22. d. von Hernösalid in Gent angekommen. —
„Brake" ist am 21. d. vor Oporto ongetommen, konnte
aber den Hasen wegen unpassirbarer Barre nicht erreichen.—
„DeloS", Kapt. Loges, pafsirte am 22. d. Ouessant und

ist demnach am 25. b. hier zu erwarten. — „Trelleborg",
Kapt. Christossersson, ist gestern Abend von. Carlskrona
nach Altona abgegangen. — „Corfitz BeckfriiS", Kapt.
Olsson, ging am 20. d. von Memel nach Harburg ab.
— „Virginia", Kapt. Ruß, am 18. d. von Stettin ab-
gegangen und am 22. d. in Havre angekommen, hat,
nachdem es daselbst noch eine Anzahl Passagiere und
Güter übernommen, am 23. d., 1 Uhr Morgens,
bie Reist nach New-Dotk fortgesetzt. — „Georgia",
Kapt. Wörpel, ist am 22. b., Mittags, von New-
Uork via Kopenhagen in Stettin angekommen. —
„Moravia", Kapt. Schröder, von Baltimore nach Hani-
bürg bestimmt, ist nm 23. d., 74 Uhr Morgens, wohl-
behalten Dover Passirt. — „Christiania", Kapt. Schuldt,
von Montreal nach London und Hamburg bestimmt, ist
am 23. d., 2 Uhr Nachm., wohlbehalten Dover passirt.
— „PeterS", Kapt. Christiansen, ist am 22. d. von
Mozambique abgegangen. — „Wißmann", Kapt. Borne-
manu, ist am 22. d. von Mozambique abgegangen —
„Solingen", Kapt. Trulsen, von Hamburg und Ant-
werpen nach Australien, ist am 22. d., Nachni., von
Port Elizabeth lueitergrgongeii. — „Modestia", Kapt.

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von
a 11 g e ui e i n e ni I n t e r e s s e sind, steht dem Publikum
der Sprcchsaal zur Verfügung, s o w e i t c S der 91 a u tu
gestattet. Doch lehnt et* die Redaktion ab,
irgend eine Verantwortung dein Publikum
gegenüber für die in Sprcchsaalartikcln ge-
äußerten Ansichten zu übcrnchntcn. Bedingung
für die Aufnahme vo» Sprcchsaalarlikeln ist es, daß der
Verfaffcr der Redaktiou Name» u»d genaue Adresse nennt.

Leben und Treiben der HauibnrgerHafcnarbeiter.
So betitelt sich ein Artikel in der Beilage zu Nr. 271

deS „General-Anzeiger". Jener Artikel ist in den Kreisen
der Hafenarbeiter .vielfach zum Tagesgespräch geworden.
Wenn wir nun auch die dort angesührieu Unzulässigkeiten
und Mißstände zugeben, so vermisse» wir doch eins,
nämlich: Wie soll diesen angeführten Mißständen ab-
geholfen werden ? Davon läßt der Schreiber jene* Artikels
nichts verlauten. Wir werden einige Sätze hier airfübren
uud sie der Kritik unterziehen. Schreiber des Artikels

agt: „Als ein besonderer Uebel stand ist zu erwähnen,
daß bei bem Laden oder Löschen der Schiffe, um einige
Tagelöhne zu sparen, nicht immer bie nöthige Zahl von
Arbeitern verwendet wird Und warum verfährt der
Stauer so? Nun, ans dem Grunde, daß er sich
nicht bei seinem Rheder ober Schiffsmakler von einem
Konkurrenten verdrängen lassen will. Gewiß giebt es
auch einige Stauer, welche nicht so verfahre» und denen
das Elend der Schauerleute fel)t- nahe geht. Aber was
vermöge» einige Stauer gegen die große Konkurrenz zü
thun ? Gar nichts 1"

Nun, werther Herr Verfasser, glauben Sie wirklich,
daß die Konkurrenz bie Herren Stauer zu solchen Hand-
lungen drängt? Nein, nicht die Konkurrenz, sondern die
Profitwuth ist es. Gesetztensalls, wir hätten hier in
Hamburg nur einen Stauer, der doch um keine Konkur-
renz besorgt zu sein brauchte, glauben Sie, daß die Sage
der Hafenarbeiter besser wäre? Um keinen Deut ; im
Gegentheil, der Mann würde sich bemühen, die Löhne
noch mehr zu reduziren.

Die Behauptung, daß eS noch einige Stauer gebe,
denen das Elend der Arbeiter zu Herzen geht, wird vo»
Ihne» ausgestellt. Nun, das ist den» doch zu sehr —
gefchimuielmanu't. Eine» Menschen zu bemitleiden, ist
ja billig, aber wen» es erst an den Geldbeutel geht, ist
flugs das Mitleid zum Fenster hinaus.

Weiter wirb gefragt, ob eS nicht möglich zu machen
sei, daß die Schauerleute auch in flauen Perioden zu
lebe» hätten? Es ist dieses eine Frage, trie doch direkt
an die Rheder und Großkanfleiite gerichtet ist. Nun,
wenn man eine solche Frage stellt, so sollte sie doch auch
zum wenigsten in einem daraus folgenden Satze be-
antwortet und etwaige Vorschläge gemacht werden,
wie e? wohl anzustellen fei, eine Besserung
der Verhältnisse bei den Arbeitern herbeizuführen. sAber
Sie gehen ruhig in -Ihrem Lamento über die jämmerliche
Lage der Arbeiter weiter, streifen so nebenbei bie Wahl-
ergebnisse, bedauern, daß die Freie und Himdelsstadt
Hamburg nicht durch Rheder ober Großkaufleute im
Reichstage vertreten wirb, appelliren bann an unser
Hamburg, es möchte die starke Hand biete» zur Be-
seitigung dieser Ursachen, und — schrumm — ist der Artikel
fertig.

Zur Vorsicht, damit kein Leser erst nach einem
Schluß dieser Ausführungen zu suchen braucht, kündigen
Sie denselben mit folgenden Worten au:

„Znm Schluß fei noch erwähnt, daß die Ewersührer,
Schiffsbesestiger, Kaispeicherarbeiter, Kohlenträger und
Kornumstecher auch zu den Hafenarbeitern gehören, und
daß die Mehrheit berfelben selbstverständlich bei den flauen
Arbeitsperioden auch schwer zu leiben haben. Jedoch
herrschen bei diesen Arbeitern in Bezug auf den Arbeits-
empfavg und die Lvhnauszahlung andere und bessere
Verhältnisse, nnd die Mehrzahl dieser Arbeiter hat nicht
unter ben angegebenen Uebelständen zu leiden."

Wenn das die Arbeitgeber der Ewerführer und
Speicherarbeiter u. s. w lesen, werden sie sich gar
mächtig in die Brust werfen und mit Genugthuung
von ihrer Humanität sprechen, denn der „General-
Anzeiger" hat es ja geschrieben und der muß
es doch wissen. Aber mau frage nur diese
begehrlichen Ewersührer, Speicherarbeiter u. s. w.; die
wissen ein ganz anderes Lied von ihren Verhältnissen zu
fingen. In jenen Gewerben herrschen ganz dieselben,
womöglich noch icklechtere Zustände, als bei ben Schaner-
leuten Von besseren Verhältnissen unter ben einzelnen
Kategorien der Hafenarbeiter sann gar nicht die Rede
sein; das Wirthschastssystem ist in allen Branchen gleich
stark auSgebildet und bet Gastwirth bildet ben Haupt-
saktor, womit jeder Arbeiter zu rechnen hat. Wohl
ließen sich alle diese Mißstände beseitigen, bann dürfen
die Arbeiter aber nicht auf die starke Hand Hamburgs
rechnen, sondern müssen sich selber helfen, indem sie starke
Organisationen bilden.

Aber dieses haben die Arbeiter bis dato unterlassen
nnd diese Unterlassungssünde fällt schwer auf sie zurück.
So lange der Arbeitgeber keine geschlossene, wohlorganisirte
Masse vor sich sieht, wird er sich zu keiner Lohnaufbesserung
ober Verkürzung bet Arbeitszeit herbeilaffen, und an bas
Mitleid jener Leute zu appelliren, würde erst recht zu
keinem Resultat führen, beim dies Wort ist den Leuten
nur dem Klang, nicht dem Sinne nach besannt. Darum,
Hafenarbeiter, schließt Euch der Organisation an I

Ein Hafenarbeiter.

„ Kong Ragnar (D.) Anonsen
1,15 Caffiena (Gl.) Brouwer
2,20 Emerald (Dreim.-Scho.) Owens
3,40 Göteborg (D.) Glase
3,45 Falke (Scho.) Btaiiet

«llfltmeittc Prognosen
bet IVrrtttfnttrii der Lcewarte.

9lm 21. November:
Nordwcstdeiitfchland: Vielfach heiteres Frost-

wetter mit frische» östliche» Winde». Keine
oder geringe Niederschlage.

. . . schön
«Eintritt der ffhith und <*bbc in Hamburg

am 24. November:

„ Anna (Leicht.) —
8,15 Linn O'Dee (D.) Milne

„ Breslau (D.) Browne
, Saturn (Schl.) Hilgerloh
„ Nr. 64, 69 ii 49 (Kähne) —

8,25 Crathorne (D.) LewiS
„ Loch Etive (D.) Stephen

8,30Janics Speir (D.) Logan
Ferner seewärts: Schlepper Jason.

Thermometer (° C.)
Mittags I Maxim I Minim.

+ 0,9 | + 4,5 | 4- 1,9

„Brilliant", nach Swinemünde bestimmt,, ist am 23. d.,
10 Uhr Vorm., Fair Insel Passirt. — „Marienburg",
Kapt. CZederichsen, ist am 22. b. von Antwerpen nach
Bremen abgegangen. — „Schönburg", Kapt. CorbeS, ist
am 23. b. von Bremen in Antwerpen angekommen. —
„Gaul" ist am 22. d. von Kapstadt nach Southampton
abgegangen. — „Pretoria", von Southampton nach
Kapstadt, ist am 23. b. von ben Canarischeu Juselii
weitergegangen. — „Cheshire", von London, Liverpool
und Marseille nach Colombo uud Rangoon, ging att
20. d. von Suez weiter.

Barometer: 768,5. Thermometer: — 1«(9t.). — Helgo-
I » ii b meldet: Aiud: SO., frisch. Welter: Schnee.
See: unruhig.

Cuxhaven, 23. November, Nachmittags.
Angekommen am 23. November.

B 3,— Leicester (D.) Jowers
6,—G barrington (D.) Dawson

11,10 Helene Sauber (D.) Kruse
91.12,10 ffingmoor (D.) Laws

12,40 Northeude (D.) Forb

zn machen, bis die Statutenvorlage der Kommission im
„Griindstein" veröffentlicht ist, da e» dann den Mitgliedern
erniöglicht ist, sich diesen Vorschläge» gegenüber eine ent-

sprechende Klarheit z» verschaffen, die Abänderungen
seitens der Mitglieocr erleichtert werden und andere
Punkte der Tagesordnung keinen Ausschub erleiden."
Ebenso sanden zwei Anträge Annahme, von ivelchen der
erste die übrige» Filialen jiir gleichsameu Vornahme
einer BerufSstatistik zu diesem Verbandstage ersucht und
der zweite zum Verbandstage de» Antrag stellt, daß der
Hauptvorstand eineJahreSstatistik über Arbeitszeit, Loh»,
Ferientage u. s. w. veranlaßt." Zur „Arbeit hier am
Orte" wies S. ben Vorwurf L.'s, baß ber Schriftführer
in feinem Bericht vom 4. November persönliche Folge-
rungen aus der Rede L.'s veröffentlicht hätte, zurück und
sprach derselbe auch in dieser Versammlung in scharfer
Weise gegen bie Aeußerungen L.'s ans letzter Versamni-
lniig. ' Wege» '.vorgeschrittener Zeit verzichtete L.
weiter, auf die Ausführungen S. einzugehen, be-
hielt sich aber vor, ihm in nächster Versammlung
näher zu antworte». Hierauf wurde der Antrag Sch.:
„Diesen Punkt auf die nächste Tagesordnung wiederum

zu setzen", angenommen. Betreffs „Sammellisten und
Blocks" theilte der Kassirer Sopp mit, daß ihm von
Köln X 200 zugesandt wären, welche i» den übrigen
Filialen auf Sammellisten eingegangen sind uud nun _bie
Gerichtskosten für M. und Genossen gedeckt seien. So-
bann würbe ber Kassirer ermächtigt, bem Kollegen Späth,
da er abreifen wolle, für anderthalb Wochen Streikunter-
stützung ausziizahlen Schluß ber Versammlung 12 Uhr.
— NB. Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß am Mitt-
woch, 27. Novbr., bie Extra-Mitgliederversammlung statt-
findet, in welcher der „Grundstein" 9io 48, enthaltend:
D i e Abänderungen unseres Statuts fei-
t e u s der S t a t u t e n b e r a t h u n g s k o m m i s s i o n,
zur Ausgabe gelangt. Das Erscheinen aller Mitglieder
ist nolhivendig.

(feilte öffentliche Versaut ntitmg aller in der
Brauerei besänftigten Arbeiter tagte am 10. No-
vember im „Hammonia-Gesellfchaftshans", Hohe Bleichen.
Nachdem ein Bürean gewählt, ertheilte der Vorsitzende
Klei» dem Referenten, Herrn Kolle, das Wort. Derselbe
legte i» einftündigem Referat bie heutige» wirthschaft-
lichen Verhältnisse bar. Er führte au, daß, wen» heut-
zutage wirthfchaflliche Kämpfe Vorkommen, nicht bei
Alle» das Klassenbewußtsein vorhanden fei„ cs aber
durchaus, nothwendig fei, daß Jeder feine filoffeiilage
kennen ferne, um etwaige» tvirthschostlichen Krise» ent-
gegentreten zu können. Früher und hauptsächlich im
Mittelalter habe map schon Kämpfe, sowie Streiks und
Verrufserklärungen gekannt. Diese Art Kämpfe trugen
jedoch einen anderen Karakter; man kämpfte höchstens
um bessere Kost ober darum, wer i» bie Meisterzunst
ausgenommen werden solle, wogegen die heutigen Klassen-
kämpfe meist nur um besseren Lohn und Verkürzung
der Arbeitszeit geführt werben. Heutzutage, wo bem
Arbeitnehmer dasselbe Recht wie dem größten Arbeit-
geber zustehe (ziisteheii soll 1 Redaktion) namentlich
in politischer, sowie in gewerkschaftlicher Beziehung, sei
es umsomehr die Pflicht jedes Arbeiters, sich an den
wirlhschaftlichen Kämpfen zu beteilige» und der Organi-
sation sich anzufchließen. Kein Arbeitgeber werbe bem
Arbeiter eine Lohnerhöhung oder kürzere Arbeitszeit
geben, wenn sie ihm nicht abgefordert wirb. Wenn von
Jahr zu Jahr konstatirt werde, wie mächtig unsere
Kultur gestiegen, wie sich die Nationen nähergekominen
sind, und trotzdem ein großer Theil nichts von der
Kulinr, nichts von Alleden, hat; wenn man sieht, wie
man bemüht ist, die katholischen, sowie evangelische» Ge-
selleuvereine gegen unsere Organisationen ausznfpielen,
menu mail sieht, wie der Großkapitolist täglich einmal
nach der Börse fährt und höchstens bann »och seinem
Büreauchef Aufträge ertheilt, wogegen der Arbeiter
von Morgens früh bis Abends spät, dazu noch bei

chlechter Behandlung für einen Hungerlohn arbeiten muß,
so müsse doch jeder Arbeiter seine Klassenlage erkenne»
und mit für Verbesserung der wirthschaftliche» Lage
kämpfen, und dies könne in au nur durch Anschließen an
die Organisation. Wie viele Arbeiter stehe» schon Jahre
lang in be» Reihe» ber Drganifirten, habe» ihre Bei-
träge bezahlt und haben noch nichts davon gehabt!
Daran feien nur bie Indifferenten schuld, welche
ber Organisation einen Kampf fast unmöglich machen.
Redner forderte auf, der Organisation beizutreten

BersaiilmlnttgS-Änzkiger.
Unter dieserRubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen,,

von denen uns Kenntniß gegeben wirb.)
Vereine:

Sonntag, den 24. November, Vormittags 9J Uhr:
Bildung-verein für Miihlenkamp und Umgegend.
— Nachm. 2 Uhr. Oeffentl. Berfamntlnng aller in
der TabakbranU»- beschäftigtenArbeiter nndAr-
deiterinnen, bei Mimet, Gänfeniarkt 35 — Nachmittags
2t Uhr: Oeffentlnche Versammlnng der Stell-
macher, bei SeUnn, Hohe Bleichen. — Nachm. 3 Uhr:
Oeffentliche Versammlung der Granit- nnd Mar-
morarbeiter von Hamburg und Umgegend, bei
v. Salzen, Casfamacherreihe 6/7. — Ewersührer, bei
Wenb, Bauksstr. 51/53. — Nachmittags 4 Uhr: Volks-
versammlung in Neuengamme, bei Ernst Pahl. —
Oeffentliche Versammlung der Drechsler Barm-
beks, bei Michels, Heitmannstraße 65. — Fabrik-
arbeiter Altona-Ottensen, bei Kock, Gr. Rain-
straße 21.

Montag, den 25. November, Abends 8 Uhr: Glas-
arbeiter - Genossenschaft, in „Stadt Schwerin",
Bergedorf. — Oeffentliche Bauarbeiter-Versamm-
lung» im „Viktoria-Garten", Barmbek. — Slbenbä
8j Uhr: Schuhmacher, Ortenseu, bei Kock, Große
Rainstr. 21. — Oeffentliche Versammlung der
Vergolder, bei Burmester, Ecke Wohldorserstraßc und

... WWW. GrimSby
„ Allemannia (P.-D.) ».Frankenberg Westindien

1,30 Hudiksvall (D.) Fangohr - ~ '
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